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*We * jfuhd Aa & Kaßinett föuituHg, ?
Brüning ? Trevirnnus ? finden bürg ? - Panzerkreuzer B - Erhöhung des Wehretats

Preufien gegen militaristische Politik - Bestellter Antrag im Reichsrat
/Doppe&6fUe£ Ae* rReicfH*egie*UHQ

Reichsrat lehnte am Mittwoch den Antrag der preu »
e n Staats « - giernng, in den Reichsetat entgegen den 8e »

7 % » der vereinigten Reichsratsausichüsse keine Mittel für den
" » zerkreuzerv einzusetzen, mit 28 gegen 28 Stimmen ab.

^ Vilich wird mitgeteilt : Unter Borsitz des Reichskanz «
J 8 Dr. Brüning fanden am Mittwoch nachmittag in der Reichs -
7 >lei die letzten Kabinettssitzungen vor der Osterpause

Das Reichskabinett beschäftigte sich neben einer groben Anzahl
. '

kftder Fragen in erster Linie mit dem am Mittwoch vom Reichs -
l verabschiedeten Haushaltsplan für das Jahr 1830. Hinsichtlich
t an Stelle anderer Ausgaben des Marineetats eingesetzten e r -

Baurate für das Panzerschiff 8 , beschlob das Reichs »
Honett die Reichsratsbeschlüsie dem Reichstag als Grundlage

*'t Beratungen zuznleiten.

Idenburgs junger Mann im Kabinett
Brüning wird von Treoiranus geführt

Jliis dem Kabinett wird, wie die Bossische Zeitung berichtet , er-
dab die Regierung nicht bereit sei , die Frage des Panzerschiffes

» iifter Kabinettsfrage zu machen, d. h . also ihren Rücktritt oder die
^chstogsauflösung für den Fall einer Ablehnung der Baurate für
u Panzerschiff anzudroben . Mahgebend für den Beschluß des Ka»

sei es gewesen , da » d -e volkrkoascivative Gruppe , also die
ff*8? bes Minister»

durch einen Initiativantrag im Reichstag ohnehin den Be-
,. tc dsievroii ' Gebieie, Trevira««», oead -

^ des Panzerschiffbaues zu fordern , so dab die Frage in jedem
im Reichstag zur Debatte gekommen wäre.

1̂ Beschlub der Reichsregierung , gegen die vom Reichsrat öe =
Einstellung einer Rate von 2,8 Millionen Mark für den

.des Panzerkreuzers B in den neuen Etat , steht im Mittelpunkt
s,

"ifentlichen Interesses. Nur das Berliner Zentrumsorgan, die
^ «nia , hat nach ihrer vergeblichen Attacke vom Mittwoch abend

^
v den Pnazerkreuzer B die Sprache verloren.

' ft kein Zweifel , dab . von anderen Persönlichkeiten abgesehen ,
L ®toencr sich der aktiven Unterstützung des Ministers der be -
Q Gebiete sicher mußte . Herr Treoiranus hat sich schon am Tage
^ ^ undung des Kabinetts Brüning in der Oeffentlichkeit in den
>î ?>

'8run>d geschoben. Er hat Erklärungen für die Reichsregierung
Sit

* 11’ die überall die gröbten Bedenken hervorriefen und die
nicht vom Reichskanzler bzw . dem Reichskabinett des -

wurden . Ter Reichskanzler hat damals seine Haltung so
î^ 'Nen , als ob ein Reichsminister Treoiranus nicht existiere ,

^ ^öaltung hat ibr Vorbild. Als seinerzeit Tirvitz auf eine
^iottenvorlage hinzudrängenbegann, schob die kaiserliche Re -

Verantwortung für seine Aktion zur Seite mit der Er -
W ’®.- es bandele sich um die Meinung eines Flagg -Offiziers in
^ ^ twortlicher Stellung . Die politische Bedeutung zeigte sich
^ ^ inter Tirvitz stand S .M . Wer siebt hinter Eroener und Tre -

^ Zerkreuzer und Wehretat im Reichsrat
^ h« tat beantragt ReichswehrministerGrüner die Wieder»

00,1 bcn Ausschüssen gestrichenen Beträge bei den
^ militärisches Personal, für Eebäudeunterhaltung und
Der Minister erklärt , sein Antrag entspringe nicht schwäbi-

jfii^ ^ övschkeit, sondern rein sachlichen Gründen . Nach dem vom
Vit{t

' 1L ®*“ ®* 8 vorgenommenen Abstrich von 50 Millionen seien
n tz^^ dstrjche gar nicht möglich , wenn nicht der geregelte Betrieb
^r̂ ^ rganisation empfindlich gestört werden solle . Bedenklich

Streichungen bei der Eebäudeunterhaltung. Aus
»ti*n^en und aus Gründen der Disziplin sei es äuherst wich¬

en '̂ tgliedern der Reichswehr für die Dauer ihrer zwölfjäh-
ein behagliches Heim zu schaffen.

!̂^ Er Staatssekretär Dr. Weismann fragt zunächst den Mi -
L

^"nit einverstandenwäre, wenn der Pauschalbetrag der
von 32 Millionen aufrechterhalten wird, ohne daß die

®en auf bestimmte Posten festgelegt werden ,
i ^ la^^ rminister Grüner erklärt , darauf könne er nicht eingehen.
ti

tiir ®r‘ Weismann : Angesichts der groben Streichungen
« {s ni*

0t "ud auch sonst bei den dringendsten Ausgaben können
0,4 verantworten, auf Streichungen beim Wehretat zu ver-

' ‘kfi
ij

*
sich ^ uanzminifter Dr. Moldenbauer: Rach schweren Kämpfen

5U ? ^ 8'chskabinett entschlossen, den Wehretat mit 700 Mil »
» i^ 'uilllgen. Unter diesen Umständen kann ich dem Antrag

i 9i
***<10 stellt darauf Minister Dr. Moldenbauer fest, dab

grüner ohne Widerspruch angenommen sei .
9,^ "« >*j ^eantrogt Staatssekretär Dr. Wrismann die Wiederher -

i "tu,
l>er Regierungsvorlage beim Panzerkreuzer , also die Strei -

"
Zch

^
PgNz

^
,

^ " Ausschüssen eingesetzten ersten Baurate für den
»oi;„ CUäer- Das sei nicht nur aus finanziellen, sondern

stsiiffh, ""hen Gründen notwendig, damit sich die früheren hef-
* um diesen Gegenstand nicht wiederholen.

Westfalen und Rheinland stimmen dem Antrag der vreubischen
Staats regierung zu , Württembergerklärt , es müsie sich der Stimme
enthalten angesichts der Differenz zwischen der heutigen und der
den Ausschüssen früher gegebenen Erklärung der Reichsregierung.

Der Antrag Preuben auf Streichung der ersten Rate für den Pan¬
zerkreuzer wird hierauf in namentlicher Abstimmung mit Stimmen¬
gleichheit bei fünf Stimmenthaltungen abgelehnt. Der Reichsrat be¬
willigt also die erste Rate.

Für den Panzerkreuzer und gegen den vreubischen Antrag stimm¬
ten Ostvreuben , Brandenburg, Pommern, Sachsen , Schleswig-Hol¬
stein , Hannover , Hesien-Nassau , Rheinprovinz, Bayern, Provinz
Sachsen , Thüringen, Mecklenburg -Schwerin und Oldenburg . Enthal¬
ten haben sich Grenzmark Posen-Westvreuhen , Oberschlesien, Würt¬
temberg , Bremen und Mecklenburg -Strelitz.

Das Stimmverhältnis war 29 : 2g. Stimmen bei 5 Enthaltungen.

'We * jQiifat we #i ?
Als die Verhandlungen über den deutsch-polnischen Han¬

delsvertrag zu einem Ergebnis geführt hatten , faßte der o st¬
preußische Provinziallandtag eine Entschließung, die die
Einstellung einer ersten Rate für den Panzer¬
kreuzer B in den. Etat für 1930 forderte . Diese Entschlie¬
ßung gab der Forderung eine ungewöhnlich politische . Begrün¬
dung . Eie behauptete , duß der Bau eines zweiten Panzer¬
kreuzers notwendig sei , um die Provinz O st p r e u ß e n vor
polnischen Gelüsten zu schützen . Der ostpreußische Provinzial -
landtag nahm damit nicht nur Stellung gegen den Beschluß
der Negierung Müller -Franken , die auch die Einstellung emer
sogenannten Änerkennungsgebühr in den Etat für 1930 ab -
gelehnt hatte . Er wandte sich zugleich sehr stark gegen die
allgemeinen politischen Richtlinien , die Reichsaußenminrster
Eurtius bei seinen Verhandlungen über den Vertrag mit
Polen vertreten hatte .

Der Vertreter Ostpreußens im Reichsrat , Frhr . von Eayl ,
der auf dem rechten Flügel der Deutschnationalen steht , hat
versucht , diese Entschließung, in den Reichsratsausschüsien
durchzubringen. In der zweiten Lesung des Etats in den
Reichsratsausschüsien ist es ihm am Montag gelungen , trotz
des Widerspruches Preußens , eine Mehrheit für
die Einstellung einer ersten Rate von 2 .9 Millionen Mark für
den Panzerkreuzer L in den Etat für 1930 zu gewinnen . Die
Mehrheit war zustande gekommen , weil der Reichswehrmini¬
ster Eröner den Antrag begrüßt hat und weil er zugleich den
vereinigten Reichsratsausschüsien mitgeteilt hat , daß auch
der Reichskanzler Brüning einem solchen Antrag
sympathisch gegenüberstehe. Herr Moldenhauer ,
der bei dieser Erklärung zugegen war , hat keinen Wi¬
derspruch erhoben.

Im Plenum des Reichsrats hat am Mittwoch der Bericht¬
erstatter mitgeteilt , daß sich in der

, zweiten Lesung für die
Reichsratsausschüsse eine neue , Situation diesem Antrag
gegenüber ergeben hätte , weil die Regierung erklärt habe,
daß sie die Anträge begrüßen und sich mit Material und
Gründen für diesen Antrag des Reichsrats einsetzen würde.
Damit war zwar nicht die Initiative der Reichsregierung
festgestellt , wohl aber die Tatsache , daß es ihre Erklä¬
rungen waren , die zum Entschluß der Reichs -
ratsausschüsse geführt haben . Herr Eröner und Herr
Moldenhauer waren beide wieder anwesend. Aber diesmal
schwieg Herr Eröner - und Herr Moldenhauer redete. Er er¬
klärte , die Reichsregierung werde keine Initiative entfalten .
Sie bäte aber den Reichsrat , nach sachlichen Gesichtspunkten
zu enschließen und sich von der Reichsregierung nicht beein¬
flußt zu fühlen . Die Haltung der Reichsregierung war der¬
art , daß der Vertreter Württembergs auf das Wider¬
spruchsvolle ihrer Erklärungen vom Montag
und vom Mittwoch hinwies . Der Reichsrat hat dann einen
preußischen Antrag , diese erste Rate wieder zu streichen , mit
Stimmengleichheit abgelehnt . ,

Soweit die Vorgänge .
Der Tatbestand ist folgender : Herr Gröner hat eine posi¬

tive Erklärung für die Einstellung der ersten Rate in den
Etat abgegeben. Herr Moldenhauer hat seinerseits eine weni¬
ger positive Erklärung abgegeben, die vom Reichsrat mit
Heiterkeit ausgenommen wurde . Was will die Regierung ?

Wir erleben nun das Schauspiel, daß die Presie des Zen¬
trums und der Demokraten sich mit Entschiedenheit gegen
den Beschluß des Reichsrats wendet. Das Berliner Zen¬
trumsblatt , die Germania , erklärt , daß angesichts des Zwangs
zu Steuererhöhungen , zu Sparsamkeit und Einschränkungen
die Regierung sich nicht zum Bgu des Panzerkreuzers verlei¬
ten lassen werde. Die demokratische Vossische Zeitung betont ,
daß eine Zustimmung der Regierung zu den Reichsratsbe -
schlüsien eine entscheidende Wendung der Reichsregierung be¬
deuten würde . Beide Blätter lassen erkennen, daß die Reichs¬

regierung dem Reichstag eine Doppelvorlage zugehen lasien
würde .

Das alles ist recht seltsam und recht widerspruchsvoll. Wir
haben immer wieder gehört , daß das Kaoinett Brü¬
ning ein Kabinett der starken Führung sei . Es fragt
sich nur : Wer führt wen ?

Bei den Agrarvorlagen hatten die Deutschnationa-
len die Führung . Sie zwangen das Kabinett Brüning hinter
ihre Forderungen .

Bei den S t e u e r v o r l a g e n waren es Bayerische Volks¬
partei und Wirtschaftspartei , die ihren Willen durchsetztenund das Kabinett zu Vorlagen zwangen, die selbst bei den
Regierungsparteien tiefstes Mißbehagen hervorgerufen haben.

Wer führt nun hier ? Bestimmt der Reichskanzler
Herr Brüning die Richtlinien der Politik oder der Reichs¬
wehrminister Eröner ? Führt Herr Eröner Herrn Brüningoder werden sie beide geführt von dem Freiherrn von Eaylund den hinter ihm stehenden Deutschnationalen ? Wie kames , daß in der vertraulichen Sitzung der Reichsrats¬
ausschüsse. in die mir selten das Licht der Oeffentlichkeit zufallen pflegt, der Reichswehrminister den Kanz¬le r für den Antrag v. Eayl ins Treffen führen konnte?

Noch eigenartiger steht es um die Führerrolle , dieHerr Moldenhauer , der Reichsfinanzminister , bei dieserGelegenheit gespielt hat . Warum hat er in der Sitzung dervereinigten Ausschmsie geschwiegen ? Warum hat er auf dieFeststellung von Ministerialdirektor Dr . Brecht nicht aeant -wortet , daß der Beschluß der ReichsratsausHüsie
^

auf dieveränderte Haltung der Regierung zuruckzuführen sei? Erhat diese Erklärung mit angehört — aber er ist ihr nicht ent-gegengetreten . Wie kam das mit Herrn Moldenhauer ?
Und schließlich: Wie stellt sich Herr Eurtius , der Reichs-außenmimster zu dieser eigenartigen Entwicklung? Der Be¬

schluß des Reichsrats , der sich der Führung des o st -
ß r e u ß i s ch e n Provinziallandtags angeschlosien hat , mutz

stärkste berühren . Es kann ihm schließlich nichtgleichgmltig sein , daß jene seltsame Entschließung des preußi¬
schen Provinziellandtags , die sich gegen seine Politik wandte ,nunmehr den Beifall des Reichsrats gefunden hat . Die Agrar -
vorlage der neuen Regierung hat ohnedies den Kurs seinerPolitik bekanntlich ins Schwanken gebracht — und nun nochdies !

Wer fuhrt wen ? Man spricht in der Oeffentlichkeitbereits von einem Konflikt zwischen E r ö n e r und M o l-
denhauer über den Panzerkreuzer . Es ist nur zubegreiflich, daß dieser Eindruck entsteht. Aber müßte dieserKonflikt Eröner —Moldenhauer sich nicht zu einem KonfliktEröner —Brüning entwickeln ? Von einer Führungdurch den Reichskanzler ist bisher wahrhaf -t 1 9 keine Rede . Selbst wenn das Reichskabinett so be¬
schließen sollte , dem Reichstag in diesem Punkte eine Doppel¬vorlage zugehen zu lasien, wäre damit noch keine Klarheit ge¬schaffen. Will das Reichskabinett die Einstellung der erstenRate für den Panzerkreuzer in den Etat für 1930 durchsetzenoder will sie si« etwa bekämpfen? Das ist die Frage , über
die Klarheit geschaffen werden muß .

Daß der Reichsrat seinen Beschluß fasien konnte, ohne daß
diese präzise Frage vorher geklärt worden ist, das ist einerder stärksten Beweise, die gegen den Charakter des Kabinetts
-Brüning als eines Kabinetts der starken Führung beigebrachtwerden können .

Vor kaum drei Wochen hat die Regierung Brüning vor dem
Reichstag erklärt , daß sie nicht die Absicht habe, ihrerseits an
dem von ihr vorgelegten Etat etwas ändern zu lasien . Im
Hinblick auf den Beschluß der Reichsratsausschüsie für den
Vau des Panzerkreuzers B eine Rate von 2,9 Mil¬
lionen Mark als erste Rate in den Etat einzustellen,unterstrich die Germania am Mittwoch nochmals den d a-
mals von der Regierung Brüning vertretenen
Standpunkt . Die Regierung werde nunmehr im Reichstageine Doppelvorlage einbringen und so den Beschluß des
Reichsrats unwirksam zu machen versuchen . WenigeStun -
den später hat die Regierung des Zentrums¬
kanzlers das Gegenteil von dem beschlossen ,was die Germania angekündigt hat . Sie hat wieder
einmal vor ihrer eigenen Auffassung die
Flucht e r g r i f f e n, hat ihre Meinung von damals schnel¬ler als man diese selbst in Zentrumskreisen für möglich hält ,
zum alten Eisen geworfen und sich um ihrer Existenz willen
mit dem Bau des Panzerkreuzers B abgefunden . Rach den
Zöllen , der Ausnahmesteuer gegen die Konsumvereine , den
Bestrebungen gegen die Arbeitslosenversicherung jetzt die Ver-
pulverung von zunächst 2,9 Millionen Mark für einen Kahn ,von dem man heute noch nicht weiß, ob er nach seiner Fertig¬
stellung nicht wegen Unbrauchbarkeit infolge unmoderner Ein¬
richtungen sofort verschrottet werden muß.
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Karsteilag
Von Planer Emil Feld « »

Wir alle kennen das Bild „Ecc « homo “ — d. h . „Sehet welch ein
Mensch " — jenes Bild des dornengekrönten Christus . Er hat lein
Volk geliebt , nur Gutes ihm erwiesen , nur Liebe geschenkt. Er ist
darum Sturm gelaufen gegen Altes und Ueberlebtes in Religion
und Sitte . Damit bat er den Zorn derer entfacht , di« ein blindes ,
taubes , lahmes Volk wollen , ein Volk , das still und stumm duldet
und alles mit sich machen läßt ; den Zorn derer , die das Volk hüten
wollen , wie der Schafhirt leine Schafe ; um ihnen zu gegebener Zeit
die Wolle abzuscheren ; den Zorn aller , die das Doll zu ihrem per¬
sönlichen Vorteile mißbrauchen . Darum laufen sie Sturm gegen die¬
len Jesus . Sie stellten ihn bin als Narren , gefährlichen Revolu¬
tionär , ja als Feind des Volkes . Sie haben Uebung in dieser
Kunst ! Darum blüht ihnen Erfolg . Sie machen dos Volk dumm ,
lo daß es sich gegen den wendet , der auf seiner Seite steht , der sein
Bestes will . Und wie es wählen soll »wischen einem bekannten Mör¬
der ( Barrabas ) und seinem Helfer Jesus — da verlangt es brüllend
des Mörders Freilassung und des Gerechten Tod . „Sehetwelche
Menschen " — kann man hier sagen . Welche Menschen ! Sie lasten
sich »u mitleidlosen Bestien machen , dieselben , die nach Lieb « lechzen
und nach Gerechtigkeit schreien , di« ihnen doch immer zuteil wird von
denen , in deren Interesse sie nun solch ein furchtbares Unrecht be¬
gehn .

„Sehet , welch ein Mensch " . Ja , dieses Bild de» Gekreuzigten , der
taofer für sein Volk in den Tod geht , ist das Urbild des wahren
Menschen . Des Menschen , der « in Kämpfer ist «egen alles das , was
der Menschheit Leid bringt , aber dahin geändert werden kann , daß
es aus einer Quelle des Elends und der Rot — körperlicher und
geistiger Rot — zu einer Quelle des Glückes und der Freude wird .
Dies Bild des Gekreuzigten ist das Urbild des Märtyrers , der das
Unvermeidliche im Dienste der Menschheit mit Würde trägt .

„Sehet welch ein Mensch "
. Dieser Mensch lebt aber auch in den

zahllosen namenlosen Märtyrern , di« , unbeachtet von der Meng « ,
für die Menschheit litten und von ihr vergessen wurden .

Jede Religion kennt solche Heilandsgestalten ,
die ihr « Lieb « zum Volke mit dem Leben bezahlten . Sie wurden
den Menschen immer wieder vor Augen gestellt . Der Karfreitag tut
dies in unserer Zeit .

Aber das ander « Leid , das unausrottbar ist , weil es der mensch¬
lichen ' Vergänglichkeit alles dessen, was besteht , entspringt , das lehrt
uns der Karfreitag ebenfalls tragen . Denn für das Volk kämpfen
kann nur der . der den Tod überwunden bat — weil er ihn Mt fürch¬
ten verlernt « . Wer hat ihn »u fürchten verlernt ? Jeder der seinem
Dasein Sinn gibt . Wer gibt seinem Leben Sinn ? Der sich selbst durch
Gesinnung und Tat « inbaut in den großen Temvel der Menschheit .

Diesen TempelderMenschheit will der Sozialismus
bauen . Nur der ist wirklicher Smialist , der furchtlos und kraftvoll
an ihm mitardeitet .

So hat der Karfreitag gerade uns Sozialisten viel zu sagen . Er
könnte mit Fug und Recht als dos größte Fest des Sozialismus an¬
gesehen werden — denn er hält dem Volke das Bild des Menschen
vor Augen , der für es selbst , sein Wohl und seinen Fortschritt leiden
und sterben kann .

Erbält ihmaberauchdas Bild der Masse vorA « -

gen . die sich in ihrer Kurzsichttakeit und ihrem
Knechtesgei st « selb st zerfleischt , im Dien sted « r « r ,
von denen es geknechtet und ausgefoge » wird . Wach
auf , du Volk ! Lerne um deiner Zukunft willen leiden und da » L« id
verachten ! Kämvf « ohne Furcht vor Leid ! Sonst wird es niemals

aufhören , dies Leid , das vernichtet werden Tod .

Hakenkreuz an Aniverstlälen
Ein jüdischer Bürger von Duisburg wandte sich an die Berufs¬

beratungsstelle der Universität Köln mit einer Anfrage über di«

Aussichten eines Juristen im freien Berus und im Staatsdienst .
Der akademische Berufsberater Dr . Eramer erteilt « folgenden Be¬
scheid :

„Bei Ihrer Konfession kommt eia Fortkomme » in der Staats¬
verwaltung meistens praktisch nicht in Frage ."

Dieser Herr , der offenbar Hakenkreuzler ist , stellt also in ein «m
amtlichen Schriftstück keck die Behauptung aus , daß in der Staat »,
Verwaltung antisemitische Gefichtvunkte in Geltung sind. Auf ein «
Beschwerde hin ist der Berufsberater „belehrt " worden . Daß solche
Leut « nicht in hohem Bogen hinausgeworfen werden , ist entschieden
ein Fehler .

Saarftagc vor Ser Lösung )
SompromPver -irche für den Aebergang

Im Anschluß an die letzttägigen Besprechungen zur Saarfrage
telegraphiert uns unser Pariser Mitarbeiter :

In den deutsch-französischen Saaeverhandlungen , die in letzter Zeit
ein wenig in den bintergmud des politischen Interesses gerückt wa¬
ren , ist bis jetzt eine erfreuliche Wendung eingetreten . Das Haupt¬
hindernis einer Verständigung war bisher di « französische Forde¬
rung , daß die Saargruben nach der Rückkehr des Industriegebietes
aus dem Besitz des preußischen Fiskus an vrivate deutsche und fran¬
zösische Gesellschaften in Form eines Kondominius übergehen soll¬
ten . Diese französische Forderung , deren Unterstützung gewisse deut¬
sche schwerindustrielle Kreise mit ihrer nationalen Gesinnung glaub¬
ten vereinbaren zu können , wurde von der französischen Verhand¬
lungsdelegation bisher als unerläßliche Bedingung für alle anderen
Fragen gestellt . Da aber dies« Forderung von deutscher Seite mit
aller Entschiedenheit abgelehnt worden war , waren die Verhand¬
lungen seit Monaten aus einem toten Punkt angelangt , und man er¬
wog bereits den Gedanken , sie auf unbestimmte Zeit »u vertagen .

Mit umso größerer Genugtuung ist es daher zu begrüben , daß nach
den letzten Verhandlungen »wischen den deutschen und französischen
Delegationsführern ein « Wandlung wenigstens für di« Methode der
weiteren Verhandlungen erzielt wurde , indem sich Frankreich bereit
erklärte , die eben erwähnten Fragen , wenn auch noch nicht prinzipiell
fallen zu lassen , lo doch vorderhand zurückzustellen , um den Weg für
ein « Einigung freizubekommen .

Als deutsche Gegenleistung für dieses Entgegenkommen , dessen
prinzipielle Bedeutung mit allem Nachdruck hervorgehoben zu werden
verdient , wurde die Möglichkeit in Erwägung gezogen , daß das

Deutsche Reich nach dem Rückkauf der Gruben die von der
scheu Grubenverwaltung abgeschlossenen Pachtverträge mit *

Lothringer Gruppen , so mit der de Wendel und der Saar et M
im Warndt bestehen zu lassen . Praktisch würde eine solche
in der Form in Erscheinung treten , daß die erwähnten Gesellig !
von Lothringer Seite her für die Dauer der Pachtverträge die *

lenföiderung betreiben könnten .
Diese und andere mit der vorzeitigen Rückgabe des Saarbe ^

verknüpfte , »um Teil außerordentlich komplizierte Fragenkom » '

werden sofort nach Ostern von zwei llnterkommisfionen erörtert ®‘;
den . So soll insbesondere hinsichtlich des Rückkaukspreises eine
gung dadurch angcstrebt werden , daß eine deutsch-französische ^
»erständigenkommission eine gemeinsame Befahrung der Grube "

£
Feststellung der Substanzverluste und Jnventuraufnahme vorn >>"
Besonders schwierig ist die Aufgabe der öffentlichen und der flji f

schaftskommission , die sich mit dre Frage der öffentlichen ReS«^
während des Uebergangsregims zu befassen hat . Soweit die
der künftigen Lösung , die wenigstens in grober Annäherung ^
feststellbar erscheinen , erkennen lassen , wird es hier zu einem
promis kommen dergestalt , daß das Saarbecken zwar politisch
Deutschen Reich angegliedert , zollvolitisch aber bis 1935 noch
Frankreich gehören soll. Für das wirtschaftliche llebergangsr «"'

nach 1935 dürfte voraussichtlich durch eine ausbalanzierte Ko"' ,
gentierung der Ein - und Ausfuhr des Saargebietes und vor
seines Außenhandels mit Lothringen eine Lösung gefunden

Alles in allem kann man hoffen , daß durch den großen Ruit ®
vorne , den die Verhandlungen der letzten Tage erhalten haben , ei"

endgültige Lösung auf Grund der oben zitierten Umrisse etwa
des Sommers erfolgen und die Septembertagung des Völkerb"" ' "

in der Lage ist, die getroffenen Abmachungen zu bestätigen . . >

.Zeppelin" in Sevilla
Glatte Landung

Sevilla , 18 . Avril . Der „ Graf Zeppelin " ist um 18 Uhr hier
glatt gelandet . Line ungeheuere Menschenmenge war anwesend .

Ans der Rückfahrt
Friedrichshafen . 16 . Avril . Nach einer soeben hier eingetrofse «

nen Meldung ist das Luftschiff nach glatt erfolgter Landung in
Sevilla um 19 .43 Ubr wieder zur Rückkehr nach Friedrichshafen
aufgestiegen . Die Rückfahrt erfolgt auf derselben Route wie bei
der Hinfahrt . Die Landung dürft « voraussichtlich Freitag früh
erfolgen .

Starte Schneefülle in der Schweiz
Zürich , 18 . Avril . Den ganzen Dienstag über hielten die star¬

ken Schneefälle noch an . Aus Einfiedeln wird eine frische Schnee¬
schicht von 29 bi» 25 Zentimeter gemeldet . Dir Temperatur steht
unter dem Gefrierpunkt .

Gottlob , back Seil hat gehalten !*

Vier Milliarden Sold - ollars -Sbligatiai ^
von Paris nach Washington I

Die Ausführung des franzöfifch -amerikanifchen Schuld ""
abtommens J

Paris , 16 . Avril . Wie Haoas aus Washington berichtet ,
maß dem Kriegsschuldenregelungsabkommen der französisch«
fchafter dem Schatzkanzler Mellon französische Obligationen in **

,
von 4 025 Millionen Eolddollars zur Konsolidierung der Sch""

übergeben . (
Paris , 16 . Avril . Kammer und Senat haben das Budget b'" 1

zwei nebensächliche Fragen erledigt .

Dauernde Anruhen in Indien
Die Verhaftung und Verurteilung des Präsidenten des ind'

^ I

die Verurteilungen einen Hartal , das ist ein Trauertag ,
was die nervösen Polizeibehörden veranlaßte , überall bewa "

^- - — -

im Motorrad eine ruhige Zone passierte , wurde mit SteinaÄs. ‘ r .empfangen und verletzt ; ibr Moto/rad wurde verbrannt . IM
den der Stadt wurden Trambahnen angebalten und einzeln «
in Brand gesteckt . Auch in den übrigen Teilen Indiens sind &'{
Hörden gegen Anbänger Kandis vorgegange «. «

London , 16 . Avril . Bei den gestrigen Tumulten in Kalkutta .!
insgesamt über 50 Personen verletzt worden , darunter 15 Pol »
und 11 Feuerwehrleute . f

London , 16 . Avril . Einer Erchange -Meldung aus Kalkutta
folge brachen dort gestern kurz nach Mitternacht neue Unruhe ".^
Neun Europäer wurden ins Krankenhaus geschafft , zwei von '" .p
sind durch Steinwürfe schwer verletzt . Das Krankenhaus V
wiederum mit Steinen beworfen . Die Polizei trieb schließ»'"
Menge auseinander und nahm 20 Verhaftungen vor . "

Anglo -russisches Handelsabkommen ^
London , 16 . Avril . Das heute unterzeichnet « Handelsabto »^ l

zwilchen Großbritannien und der Sowjetunion wird zum
eines vollständigen Handels - und Schisfahrtsvertrages als öd
vivendi dienen . Beide Länder gestehen sich die Meistbesüns »»

^
zu , aber mit einigen Ausnahmen , die sich auf die Staaten "V '
Grenzen Rußlands beziehen . Die Sowjetunion erhält das
Großbritannien eine Handelsvertretung einzurichten . ^

h

Nationalkongrcsses , Nehru , und des Oberbürgermeisters von *
( i

kutta hat zu schweren Unruhen in Kalkntta geführt . Das Akt 'A ,
komitee des Nationalkongresses hatte für Dienstag als Protest l

Polizisten aufzustellen und in den Straßen Panzerautos vatro »^
ren zu lassen . Di « gespannt « Atmosphäre führte zu einer R « A, ^ i
Zwischenfällen . Eine Engländerin , die gegen den Rat der * !!„■<

t

'De* imo-
Sin R «« an von der Hndson -Bai von Peter Frenche »
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Die Hunde waren längst noch nicht ausgerubt , als fie wieder
aufgescheucht wurden . Mala war auch müde und hungrig dazu ; aber
er nahm einige Stücke gefrorenes Fleisch und saugte daran . Das
gab ihm jedenfalls das Gefühl der Sättigung , und er mußte weiter .

„Nun sind sie auf der Station aufgewacht, " dachte er . „Jetzt haben
sie entdeckt, daß ich fort bin ; aber sie haben weder Stränge noch
Schlittenbänzel .

" Er lächelte bei dem Gedanken .
„Es dauert zwei Tage , ehe fie mir nachsetzen können , und bis

dabin bin ich weit fort .
"

„Ei , ei," rief er den Hunden zu.
Schnell mußte es gehen , und was ihnen an Schlaf fehlte , mußte

die Peitsche ersetzen. Sie mußten weit reisen , und ehe viele Schläfe
vergangen waren , konnten sie nicht an lang « Rub « denken .

Seine rechte Hand war merkwürdig schwer. Es schmerzte, den
Peitschenschaft zu fassen . Aber das half nichts , di « Peitsch « mußte
gebraucht werden .

Es webt « nur wenig . Man konnte weit über Land und Eis
sehen . Er selbst war auch auf weite Entfernung zu leben ; aber er
riskierte doch nicht , unversehens Menschen zu treffen , die auf der
Reife waren . Rur schnell weiter .

Bald aber wurde er müde . Der Kopf wurde ihm schwer. Es war
die überstandcn « Aufregung ; denn jetzt war er auf offenes Ge¬
lände gelangt , wo er zu Hause war , aber er sagte sich, daß er keine
Zeit zum Schlafen hätte . Der Wäger River , ein gutes Stück nörd¬
lich von Fullerton , friert nie zu . Man muß ihn entweder auf dem
Lande oder weit draußen auf dem Meere umgehen . Mala wählte
den Landweg . Er wollte nicht aufs Meer hinaus , wo es von Men¬
schen wimmelte . Mitten durch das Land wollte er ziehen , und so
trieb er die Hunde durch ein Tal . Das war nicht leicht , denn es
ging etwas bergauf , und er wußte auch gut , daß feine Schlitten¬
kufen « ine neue Eisbefchubung brauchten .

Als st« desbalb in ein Tel kamen , das geschützter war , machte er
halt . Er nahm lein Schneemesser , schnitt Blöcke aus dem Schnee ,
errichtete « inen kleinen Schuppen und stellte seinen Kochavvarat
hinein . Er setzte den Kessel auf und schmolz Schnee . Die Schlitten¬

kufen mußten repariert « erden , und er wollte sich ein wenig aus¬
ruhen können .

Das Schneetreiben batte fast aufgehört . Er nahm deshalb alles
Gepäck von dem Schlitten , um übersehen zu können , was er hatte ,
und sah jeden einzelnen Gegenstand genau nach . Mit einem Schnee -
klovfer bürstete er die Felle . Es war nicht wenig , was er mitge¬
nommen batte .

Als das Wasser lauwarm war , strich er mit einem mit Wasser
getränkten Fellavven über die Schlittenkufen , so daß sich eine Eis¬
schicht bildete , chie leicht über den Schnee glitt . Dann nahm er die
Büchse und betrachtete sie . Es schmerzte in den Fingern , als er den
Hahn spannte ; aber es war eine herrliche Büchse , und er dachte nur
an sie. Wieviele Patronen er wobl batte ? Er öffnete auch das
Paket , in das er sie binemgestovft batte . Aber er fuhr unwillkürlich
zusammen . Er sah zu feinem Entsetzen , daß er in der Dunkelheit
falsche Patronen genommen batte . Einen Augenblick stand er un¬

entschlossen da . War sollt« er tun . Mit einer unbrauchbaren Büchse
und ohne andere Schußwaffen war es unmöglich , auf dem Wege ,
den er gedacht hatte , vorwärts zu kommen . Aber bald besann er
sich. Vorwärts wollte er , das war klar . Konnte er nicht durch das
Land ziehen , io mußte er die Küste entlang reisen , wo Menschen
waren .

Es gab jedoch viel zu überlegen , und eine Tasse Tee war zu ver¬
lockend, obwohl er an Feuerung sparen mußte ; aber sie machte ihm
vielleicht den Kopf klar . Sein Teekessel schnurrte bald , und das
brühheiße Getränk wärmte seine Glieder und gab ihm neuen Mut .
Er wollte schon bald eine Büchse für seine Patronen haben oder
Munition für sein« Büchse bekommen . Als er fertig war , belud
er den Schlitten sorgfältig und wohlüberlegt . Das Gepäck nahm
längst nicht mehr so viel Roüm rin wie gestern , und der Schlitten
wurde leichter lenkbar . Bald war er wieder »um Aufbruch bereit .

Es tat gut , sich mit den Hunden zu schaffen zu machen . Rach der
Enttäuschung mit der Büchse beschäftigte das feine Gedanken , und
fein Zorn erhielt gleichsam einen kleinen Ablauf , wenn er mit den
Hunden und ihrer Müdigkeit zu kämpfen hatte . Er kannte kein
Mitleid , denn das Schicksal war böse gegen ihn selber , und unbarm¬
herzig peitschte er auf sie lo » .

Er schlug den Weg nach dem Fjord ein , und als er ein Stück
binausgekommen war , wußte er , daß das Eis fahrbar war , er
konnte euer hinüber steuern und schnell in di « Nähe der Stelle ge¬
langen , wo die Schiffe vorigen Winter gelegen hotten . Dort gab es
Menschen mit Büchsen und Patronen . Und mit einer von deren -
Büchsen kam -er schon weiter , ob er sie sich nun mit Gewalt rauben

oder mit List verschaffen mußte . Er führte Krieg mit allen ,
fühlte , daß alle gegen ihn waren .

giid

Damit wollte er die Verfolger verwirren . Vielleicht tua *
beste , sie weit von ihrem Hause fortzulocken ? Er batte das
daß es glücken mußte . Wenn nur feine Hand nicht geschwollen ^
Der ganze Arm wurde dick, und er hatte Schmerzen in der ^
höhle . Das beachtete man jedoch nicht , er batte sich oft in.
ger geschnitten . Er durfte nur an eines denken : an die i
Norden . V]

Wenn er nicht unaufhörlich über den Sunden war , fielen '
, j|f |

fort in Schritt . Das ging nicht an . Er mußte vom Schlitten
gen , neben sie laufen und sie alle prügeln , aber er selber
bald müde , und leine Hunde erschlafften wieder . Als
Nähe des Fjord kam , sah er das Eis vor sich ; aber es
»eine Schollen , die ihm zeigten , daß er noch weiter hinaus »
Er beschloß aber doch , auf die andere Seite , die Nordsrite . >
zugeben , ehe er sein Lager ausschlug und schlief . Es war >w
Ftrfu>r0r Kn « PnnK in Kt»m Kio SRerfnTner HA rtiifftieftßfl .sicherer , das Land , in dem die Verfolger sich aufbielten
w wissen .

Aber es sah aus , als sollte es lange dauern . D >e
wurde immer geringer , und er hatte keine Kraft mehr ,
anzutreiben .

Plötzlich trat indessen eine Veränderung ein , die Hunve
anten irgend etwas . Sie hoben die Rasen und zerrten

Strängen . Schneller ging es . und »war in der rechten
"

Mala glaubte , sie hätten Renntiere gewittert , und begann
den Fang zu freuen , aber sofort wurde feine Fangsreuv
niedergeschlagen . Seine Büchse war ja unbrauchbar . ^
liefen immer schneller , Mala mußte sich auf den ,#

r
ten , und bald kam die Erklärung . Drei Schnecbäuler touw ^ t<

Erst jetzt vielten die Hunde an ,
um

g. u^rer ©ajuceuum * ». „
und viele Menschen strow

faus , um ihn zu empfangen .
Als sie zum Schlitten kamen und sahen , wer es war , fr

etwas verlegen . Mala war gefangen , das wußten sie ° ‘
f S«’-,

mancher hatte gesagt , er solle gehenkt werden , andere , . ^
9

Freundschaft mit den weißen Männern geschlossen uno rFreundschaft mit den weißen Männern ge>cyio»en
ihnen zusammen . Sie wußten nur , daß seine Stellung -
Er fuhr mit ihren Hunden und tagte mit ihren Waffen u ^ (tl
dem Sergeanten am Tische . Man wußte jedenfalls n >G ^ it
Mala ein geschlagener Mann , oder ob er einer war , o*

fürchten hatte , wenn seine Sache abgerechnet wurde .
^

Malas Plan war sofort gefaßt . Er sprang vom
lvortjetzung folfltj
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Elende Abgeordnete bei Abstimmungen
Bei den Io auherordentlich wichtigen Abstimmungen am vergan¬

gnen Samstag und Montag im Reichstage, haben bei allen Frak-
>»nen Abgeordnete gefehlt . Es ist ganz selbstverständlich , dah
^ter 493 Mitgliedern des Rcichsvarlaments in jeder Situation

^ nzelne durch Krankheit oder dringende Verpflichtungen von
gk Teilnahme an den Sitzungen und an Abstimmungen abgehalten
. ^dcn . Nicht minder selbstverständlich ist, dah unsere Parteigenos -

recht ungehalten sich äubern , wenn sic erfahren , dah bei der so-
°>aldemokratischen Fraktion am Samstag 2t und am Montag 11
Mitglieder gefehlt haben . Von den 11 Mitgliedern , waren bis auf
gi , alle anderen wirklich krank , sie konnten daher auch beim besten

Willen nicht anwesend sein . In der Parteivresse wird gegen den
gossen Robert Schmidt , den früheren Reichswirtschaftsminister ,^ ir auch gegen den Genossen Hermann Müller - Lichtcnberg, Dor -
Mndomitglied des ADGB . , der Vorwurf erhoben, dah ihr Fehlen
g

'> der Abstimmung in keiner Weise entschuldigt werden
° » ne ; ebenso gegen einen dritten Abgeordneten.

den 24 , die am Samstag gefehlt haben , zähle leider auch ich.
Und das kam so : für Samstag und Sonntag batte ich im Aufträge
Nnd durch lebhaftes Drängen des Parteisekretärs , Gen . T r i n k s ,^ nächst für Eengenbach und Berghauvtcn Versammlungen
^ genommen , wie regelmähig an Samstagen und Sonntagen in
T " letzten Wochen . Die Gengenbacher konnten am Samstag die
^" iammlung nicht abhaltenj . deshalb setzte das Parteiiekretariat
^ ^ diesen Abend in Offenburg eine Versammlung an . In
Ulenburg waren in den letzten Wochen schon zweimal Versamm-
^ ngen angesetzt worden , die aber jedesmal wieder ausfallen muhten,

die Geschäftslage im Reichstage mir nicht gestattete, an einem
v 1 * i1 a a in Offenburg zu sprechen .

Sils nun am vorigen Freitag nachmittag ganz überraschend im
Reichstage bekannt wurde , dah die Regierung bereits für den Sonn¬
end auf Abstimmungen zu der zweiten Lesung der Finanzgesetze

Agrarvorlagen dränge , stand ich vor dem Dilemma , entweder
Versammlungen in Offenburg und Berghauvtcn aussliegen zu

J#R<n oder die Abstimmungen im Reichstag »u versäumen. Da
'^ tiell die Genossen in Osfenburg in den letzten Wochen
^ herordentlich stark ungehalten darüber waren , dah es dem
^ iretariat nicht gelungen ist , einen Reichstagsabgeordneten für

öffentliche Versammlung in Onenburg zu gewinnen , und da
^>t der Möglichkeit der Auflösung des Reichstages an dem frag¬
ten Samstag oder am darauffolgenden Montag gerechnet wer-

Muhte , glaubte ich es bei den schwierigen Verhältnissen , unter
? "en unsere Offenburger Genossen im allgemeinen zu kämvsen ha -

nicht verantworten zu können, ihre Versammlung aufsliegen
■'* lassen und durch eine nicht zuftandegekommeneVersammlung , die

allerletzter Minute abgesagt werden muhte, gege -
^ «n.falls dort den Wablkampf zu eröffnen.

To fnbr ich nach Offenburg , um , dort angekommen, von den Par -
^Senosien sofort zu erfahren , dah ein Samstag der denkbar
^ geeignetste Tag in Offenburg sei, eine Volksver -
Nntluitj abzubalten . Und in der Tat : die Versammlung war
? ichlecht besucht , dah unsere Oifenburger Genossen sich ganz of-
°"bar gescheut haben , einen Bericht über sie zu bringen .
Durch diele Daritellung glaube ich , mein Fehlen in der Sams -

Atzung des Reichstages genügend entschuldigt , u haben . Es
^Me mir auch lieber gewesen , meiner Pflicht als Abgeordneter ge-
T'ren n können, anstatt eine 24stündige Bahnfahrt zu unterneh -

Im übrigen hatte ich am Freitag abend noch mit dem Genossen
f 1' Reinmeie verabredet , dah er mir in die Ofsenburger Versamm»

telegraphisch mitteilt , wann ich wieder nach Berlin zurück-
muh, weil ich ja unterwegs die am Samstag getroffe-

^ seschäfllichcn Dispositionen des Reichstages nicht kennen konnte.
^ ist auch geschehen und von der Versammlung in Berghauvtcn

bin ich sofort wieder nach Berlin zurückgefahren.
, ist heute schon als sicher vornuszusehcn, dah es bei den Bera¬
nken über den Reichsetat im Mai und Juni ebenfalls wieder
» lrirjschen Abstimmungen kommen wird und da werden sich die
hoffen wobl oder übel damit abfinden müssen , dah in solch kriti-
^ . .

scheu Zeiten die Abgeordneten , die , wie wir Süddeutschen, grohe
Entfernungen zurückzulcgcn haben , nicht immer zu Ver¬
sammlungen in wünschenswerter Weise zur Verfügung stehen .

E S ch ö v f l i n.

Der enijesielie Brüning

. Hurra , jetzt bin ich von der Sozialdemokratie unabhängig !*

Schneller Zusammentritt
des deutschnalionalen Parteivorstandes

Es brennt in der Hngenbergpartei
Der deutschnationale Parteivorstand tritt nicht , wie anfänglich

vorgesehen , am 1 . Mai , sondern schon am 25. April in Berlin zu-
sammen . Die frühere Einberufung ist darauf zurückzuführen, dah
insbesondere in der deutschnalionalen Proojnzpresse bereits wie¬
der ein harter Kampf für und gegen Hugenberg entbrannt ist .
Man ist deshalb in den Kreisen um Hugenberg bestrebt, die Wo¬
gen durch eine schnelle Entscheidung des deutschnationalen Partei¬
vorstandes zu glätten .

Die deutschnationale Presse Badens läht allerdings davon nichts
merken — sie versucht die Vorgänge in der Deutschnationalen Par¬
tei totzuschweigrn. Auch eine Politik !

Untcrnehmcrllagen bei feiten Dividende » . Immer wieder werden Kta-
«en über die Prcisdiktatur der ftxrl syndizierten Bauftossindustrle taut .
Wie berechtigt diese Klage» sind , beweisen die Riesengewinne in ^ der
Zementindustric , die zn den rentabelste» Induslriegruppen Deutschlands
gehört . Nicht viel anders steht eS mit der Z t e g e l i » d u st r i e , die den
traurigen Rudm für stch in Einspruch nehmen kann, säst den höchste n
Preisindex unter den Baustoffen zu haben . Die Unter¬
nehmen bekommen unter diesen Verhältnisse» natürlich pralle Backen .
So erzielte die Ziegelwerke LudwigSvurg A .G . , mit 192 000 Jl
»inen Reingewinn , der mehr als 20 Prozent des Kapitals ansmacht . Tie
Aktionäre erhalten di« gleich hohe Vorjabrsdividende von lö Prozent ,
auherdem aber noch Gratisaktien bet der vorgesehenen Kapital -
erböhung (Kapitalverwässerung ) , so daß sich die yabresausbcuic siir den
Aktionär aus über 22 Prozent erhöht .

Schlacks schmerzlichstes Erlebnis
Zenirumspolittk gegen christliche Arbeiter

Der Protestbrief des Zentrumsabg . Schlack
Die Ausnahmesteuer gegen die Konsumvereine ist mit den

Stimmen des Zentrums trotz aller Proteste des Zentrums¬
abgeordneten Schlack beschlossen worden . Bor ihrer Annahme
hat Reichstagsabg . S ch l a ck der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags seinen Standpunkt zu dem Unrecht an den Genossen¬
schaften noch schriftlich unterbreitet. Alles ist umsonst . Die
Zentrumsfraktion folgte Herrn Brüning und stimmte
für die Ausnahmesteuer gegen den Führer der christlichen
Genossenschaften . Bon dem Inhalt des Schlackschen
Protestbriefes wurden die Anhänger des Zentrums
nur oberflächlich unterrichtet , so dag Schlack sich gezwungen
gesehen hat , sein Schreiben im Wortlaut der O e f f e n t lich¬
te i t zu übergeben. In ihm heitzt es u . a . :

„Dieses Gesetz trifft die Kenossenschastsbewegung der
christlichen Arbeitnehmer am schwersten . Sie ist zahlen«
mätzig nicht io stark und der Umsatz beträgt nur ein Drittel der¬
jenigen der sozialdemokratischenRichtung. Auberdem ist die letztere' infolge ihres Alters der ersteren bezüglich der finanziellen Stärke
sehr überlegen . Ich habe ein Menschenleben unter den schwierigsten
Verhältnissen für die Zentrumsvartei gekämpft. Wenn
dieses Gesetz zustandekäme in - dieser Fasiung mit Silse der 3 « n-

>strllmsvartei , würde dies mein schmerzlichstes Erlebnis
feit keiner öffentlichen Tätigkeit kein. Ich beschwöre deshalb di«
Zentrumsfraktion , das Gesetz in dieser Form nicht znjtandekommen
zu lassen . Der Antrag Breischeid Nr . 1875 zergt den Weg,
den auch das Zentrum beschreiten kann."

Trotzdem wurde die Ausnahme st euer vom Zen¬
trum beschlossen , trotzdem lehnte die Zentrumsfraktion
den Antrag Breitscheid ab , um die „reaktionärste R e -
gierung feit der Revolution "

, wie Schlack die Re¬
gierung Brüning von der Reichstagstribüne herab charakteri¬
sierte , zu retten . Sie wurde gerettet aufKosten derAr -
beitnehmerschaft .

polnischer Protest gegen Agrarzölle
Polen hat gegen die neuen deutschen Agrarzölle Protest einge-

rcicht .
Die rechtsstehende „ Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt dazu,

dah mit dem Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der Regierung
berechtigte Anschauungen zu Worte gekommen sind , die vordem
unter der Herrschaft der Sozialdemokratie zu schweigen hatten . Der
deutsch - polnische Beitrag enthalte für Polen auch nach der neuen
Zollregelung in Deutschland so viele einseitige Vorteile , so dah
an einer Ratifikation volnischerseits nicht zu zweifeln sei . Es be¬
stehe nicht der geringste Grund zur Aufregung.

Man darf annebmen , dah der Reichsernährungsminister Schiele
hinter diesen Ausführungen steckt. Sie sind wie im Weltkrieg aut
den Ton abgestimmt : „Hier werden noch Kriegserklärungen an¬
genommen." Der Optimismus des Reichsernährungsministers
Schiele erscheint uns wenig begründet und zwar ist es nicht Polen
allein , das auf die neue Zollregelung in Deutschland reagiert .
Wenn Deutschland einige Wochen nach den Genfer Zollfriedens -
alnnachungen Söchstschutzzölle einführt , dann erscheint es mit Recht
vor aller Welt als der handelspolitisch« Friedensstörer , und wenn
es nach dem völlig unbegründeten Optimismus Schieles gebt,
stecken wir eines schönen Tages in dutzenden von Handelskriegen^
bi« uns schlecht , sehr schlecht bekommen werden .

20 Prozent Dividende für Dchauplailen . Der Polyphon -Kvnzcrn i »
Leipzig, der in der deutschen Schallplaitcnindustrie ein« führend« Stellung
«innimmt , stellt mit seinem jetzt vcrössciitlichtcn Johresabtchluh fürdie Rckordacwinne des Vorjahres weit in den Schatten . Zwar bleibt MeDividend« mit 20 Prozent unverändert , jedoch eihöhte stch der Betrieb »,gewinn vei fast unveränderten Gcncralunkosten von 6,5 aus säst 71 Mil¬lionen . Daß die Gesellschast im letzten Jahr auch je Einheit ihres

'
Fabri -totes mehr aus den Verbraucher» hcrausgcholt hat , beweist die Tatsacv-

daß der Umsatz sich nur um 10 Prozent , der Reingewinn dagegen um mehrals 16 Prozent gestiegen ist . Rach Vrrössentlichung des Ges» äftsbericvtcSkommen wir auf den Abschluß des Unternehmens noch zurück .

finden
Sie Ihren Frühjahrs -Anzug Mantel -

u iv „ zu medrlgst kalkulierten EinlUhrungsprelsen
•^ Ueüut * b. & o . Weiß unsere Haupipreiswep zz . U . U 62,. /?.. Q5,- U.- L.. | Trenchcoats 24,32,3174871

Katsarstr. 999 «naben - und kontirmanüen -Anzüge, winuiacken . Lumberjacks . Lodenmantel . Sport- und gestr. Hosen etc.
Karlsruhe £ « V B( suchen Sie uns bitte unverbindlich! Es ist Ihr Vorteil Mitglied des Katenkautabkommens!

160cDen erstklassig. Malianzug fertigtIhnen aus guten deutschen oderei güsrhen Stoffen . . . von Mk

AU. Stein nachfg.
444 . Telephon 1860Kaiserstrasse Z99

ln der Schokola- efabr k
'J$ mich vom Hafen her durch eine schmale menichcnlecre Gasse

näberte , roch es schon von weitem stark herbiäuerlich.
H ! . cine Frau an , erkundigte mich meines Weges und fragte ,

? ühte, was das für ein merkwürdiger Geruch wäre . „Schoko-
sie und lächelte mild , wie man Fremde belächelt, ver-

^ otfrn
^ Kbrcnd . Doch erst , als ich etwas später in dem oberen

»
ach St 1* brr Fabrik stand, erfuhr ich , dah cs in der Umgebung nicht

"
iisg^ ^kolade , sondern nach den Kakaobohnen roch. Da lagen

dickleibige Säcke , gefüllt mit den gräulich-braunen , gro-
hil ™ ntn aus Ceylon , Trinidad , Venezuela , Westafrika, die sich

. ct ttUfl«nbcn Land in Qualität und Geichmock genau so
8>o.r w t”cn

.1D*c Kaffee oder Getreidesorten . Die Fabrik ist rielen -
•T Can könnte sagen , sie ist ein Automatenkoloh in dem man

^ » ss? , ^ vbmaterialien hineinwirft und unten die fertige Ware
ommt — doch dazwischen liegt die Arbeit von komplizierten"Ch und über tausend Händen.

Herstellung der Schokolade
ÜataOBiiT

Ct8anB. ^er Fabrikation beginnt hier oben und ist so für
Kn in h

”et kür Schokolade zuerst der gleiche . Die Bohnen wer-
Jv ^ ebr - V°rreinigungsanlagen geschüttet , wo durch Siebe und
£ !« io ^ ^ Vorrichtungen fremde Beimengungen entfernt werden.
N >« znVj^ 'v^ ten Bohnen gleiten auf laufenden Bändern in die
ih n - Di » werden dabei von Arbeiterinnen nochmals ausgc«

" ochst » Station ist die Rösterei . Da werden die Bohnen
br ^ bei

'
Jylinderröstern , je nach den berzustellenden Erzoug-

ir "" t ^ ^ wveratur »wischen 70 und 100 Grad Eelfius ge-
Z^ kzbrau

"kommest dadurch ibr Aroma . Der Bohneukern ist
ti Br it^ wordetz , er ist mürb und schmeckt angenehm bitter .
th «1, Dohci werden die gerösteten Bohnen kleingetrüm -
i»«

die dünne Schale leicht ablöst und durch Luftgebläse
iw rein ' « öob sich in den Säcken auf der einen Seite der An-
brof Da- Bohnenkern , auf der anderen Seite die Schale anlam -

ich w p t
n0eb.to<f>enc Mark wird durch Trommelsiebe geleitet ,

ie » ^ riMe 6
^ stecknadelkoofgrohen , für die Fabrikation ungeeig-

^°k »„^ ousgezogen werden . Hier trennt sich die Zubereitung
^ an -°vnln»- o^oiwulver oder Schokolade hergestellt werden soll. Für
Wt £ te>ibeii m? - en die Bohnen feingemahlen , dann mit alkalisch
>» ^,? °^NenZTti^ ^ lstoffen behandelt , die den starken Säuregehalt
»eh,i ereit-j I °de^" . sie leicht löslich und schmackhaft machen . Die
Ra« itth c . * tT1fTtl wftrtrv & rtfTii mi «b «Attl in

von 300 bis
ÜOo ^ n , hyj.

'.^ ^wilüffige Kakaomasse wird jetzt in die" Küchen Pressen gefüllt und einem Druck von oca, m,
°r .n Der V -̂ ousgesetzt , bis die angemeffeneMenge Kakaobutter
" ey^ . >n ^ ^ruckstand , ein warmer , trockener Kuchen , ist . noch-

{« in
tc^ etn ober Koll ' rgängen zerllcinert . in Schlag-"«evulvert wird, gebvauchsfertig. Die übriggeblie -

bcne Kakaobutter verwendet man zur Herstellung feiner Schoko¬
ladenmassen, eine geringe Menge wird für vbarmazeutische und kos¬
metische Zweck verbraucht.

Die Schokoladenherstellung ist wesentlich komplizierter.
Die zermahlene Kakaomasse wird in AltichMschinen ( Melangeuren )
bearbeitet und je nach der Art , mehr oder weniger Zucker, Milch
( meist Trockenmilch ) , Nüsse oder Mandeln beigemengt. Die noch grob¬
körnige Masse läuft dann durch Walzstüble , die sie bei zwei - bis
dreimaliger Durcharbeitung feinreibcn . Die gewöhnliche Kochschoko¬
lade wäre damit bis auf die Formen fertig , feinere Speileichokolade-
arten , besonders die Schmelzschokoladen , müsien dagegen mehrere
Tage lang in Längs - oder Rundreibemaschinen unter Hitze, manch¬
mal bis zu 90 Grad Celsius , dauernd in Bewegung gehalten wer¬
den, bis sie leichtflüssig sind ( Conchierung) . In diesem Zustoitd ge¬
langt die Schokoladenmasse in die Füllmaschinen, In den Sälen , wo
diese Avvarate arbeiten , herrscht ein obrenzerreihender Lärm . Die
metallenen Formen kriechen aus Laufbändern heran und werden un¬
ter den Apparaten automatisch gefüllt . Dann gleiten sie über ein
Trommelband und verschwinden in dem Schlunde der Kühlanlage .
Durch das Schütteln der Trommelbänder zerteilt stch die flüssige
Schokoladenmasse gleichmähig in den Formen , und wenn diese etwa
nach 6 bis 7 Meter Lauf die Kühlanlagen verlassen, kann die bereits
starrgewordcne Tafel - oder Formschokolade ausgeschlagen und gleich
vervackt werden . Die Herstellung von Schokoladefiguren, Osterbasen,
Ostereier usw . geschieht auf dieselbe Weise, nur gleiten die Formen
mit den innen hoblcn Figuren kopfstehend über das Trommellauf -
band , wobei die überflüssige Masse in einen Behälter zurücktrövselt.

Pralinen
Bis jene schmackhaften Kombinationen aus Füllung und Ueberzug

fertiggestellt werden , ist eine Menge umständlicher Arbeit »u leisten.
Es sind zwei Pralinengattungen zu unterscheiden: die durch Maschi¬
nen und Handarbeit hergestellten seinen und die ausschliehlich ma¬
schinell hergestellten Konsumvralinen . Nachdem die Füllung zuberei¬
tet ist , werden einige Zentimeter höbe Holzkasten mit Maizenamehl
gefüllt , geglättet , dann eine Platte daraufgevreht , deren Reliefs stch
in das Mehl einvrägen . In dielen Vertiefungen läßt man die Fül¬
lungsmasse 24 Stunden lang stehen , bis sie sich verhärtet und Form
bekommt, um sie nachher mit dem Schokoladengutz zu überziehen.
Kandierte Früchte, Mandeln , Nüsse mit Schokoladenüberzug werden
durch Handarbeit angefertigt .

Von Saal zu Saal
Wir wandern schon seit etwa 3 Stunden durch Trevven und win¬

kelige Flur « in dem Fabrikgebäude herum . Ich habe bisher mehr
als zwanzig Arbeitsräume gefeben . stille, lärmende , kalte, überhitzte,
ich börtc die Walzstüble surren , die Reibmasschinen knattern , und
attnete indessen Schokolade . Ja , ich atmete sie und begriff wohl die

Antwort , die mein Führer mir auf die Frage gab. ob die niedlichenArbeiterinnen Vorreden Sübigkeiten wohl gerne naichen : „Sie tundas vielleicht in der ersten Zeit , aber nachher nicht mehr .
" Wirklich,als ich vielleicht »um vierten Male aufgefordcrt wurde , wieder eine

besondere Praline zu kosten , schmeckte sie mir nicht mehr. Hier ver¬gebt einem der Avvetit nach Schokolade .
Wie flinke Bienen — ihre glcichmätzige Bekleidung verstärkt nur

diese Vorstellung — schaffen die Arbeiterinnen . Auf einem langen
Tisch stehen Hunderte von Figuren , schon gestaltet , aber noch ohne
Züge. Ihr Marzinvanantlitz ist ausdruckslos , weih, aber eine Reihe
Mädchen sorgt für den Teint . Striche , Pünktchen, rote Tuvsen und
das Gesicht entsteht. Striche , Pünktchen, Tupfen und aus unichcin-
baren Marzipanstückchen werden Brotlaibe . Würste, Gänsebraten ,Schweineschnitzel .

Aber hier in dieser Fabrik ist das Zeitliche gedrängt . Man ar¬
beitet an dem nächsten Tisch für Ostern , Häschen und bunte Ostereier.

L . Rozfa .

Theater und mufft
Vaöifches Lanüestheaier

Neuntes Sinfoniekonzert
Es find mehr denn dreihig Jahre ins Land gezogen , seit unter

einem ohrenbetäubenden Höllenspektakel im Frankfurter Saalbau die
Uraufführung von Strauhens „Also fvrach Zarathustra " vor sich
ging . Auch fein« wohlwollendsten Kritiker fürchteten nach der Auf¬
führung für die Zukunft dieses Rcoolutionäis , der in diesem neuen
Werk schroff, althergebrachte , erprobte Gesetze umstieh und sich ver¬
maß aus „Feuer und livafser " ein neues Element darstellen zu wol¬
len . Seit dieser für die Musikgeichichte denkwürdigen Urauffüh¬
rung hot sich in der Kunst gar manches verwandelt und abgcwan -
dclt . Strauh hat im Zarathustra den Neutönern , den Atonalen vor¬
gearbeitet . Er hat sein „Gift " wie ein Kritiker nach der Urauf¬
führung schrieb , in so kräftigen Doien verabreicht, dah nach der
„Kunstvolizei" gerufen wurde . Sie trat aber nicht auf den Plan ,für sie aber die Kirche . In der Zarathustra -Partitur steht etwas
von „Sinterweltlern " ( der Druckfehlerteufel hat auch einmal „Hin-
tcrwülder " daraus gemacht ) und hinter diesen „Hinterweltlern "
bat die Kirche etwas gesucht. Für das klerikale Köln wurde dis
Ilcbcrfchrift „Hinterweltler " ausgemerzt , damit der Aufführung
keine Schwierigkeiten bereitet würden . Straub , der Komvonist des
Till Eulenisviegel, hat den anrüchigen Partiturteil , dem die litur¬
gischen Motive des Magnificat und des Credo unterlegt sind , mit
der neuen Ueberfchrift „Vom Göttlichen" versehen.

Es gab vor dreihig Jahren viel Kopfzerbrechen darüber , wie
Slrarth zu der Wahl des Nie" ichs -Vormurfs kam Man war der
Meinung , Straub wollte in „Musil philosophieren"

. So wie der
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Subventionierung bankrotter
Srofiagrarier

Schieles Umbiegung des Ostprogramms
Das bereits vom Kabinett Hermann Müller festgelegte Ost¬

programm bat im Kabinett Brüning viele grundsätzliche Verände¬
rungen erfabren . Bemerkenswert ist , daß jetzt nicht mehr das
Reichsinnenministerium für das Programm verantwortlich ist , son¬
dern das Reichsernäbrungsministerium , also der Reichslandbund¬
führer Schiele. Damit dürfte das Ostvrogramm mehr und mebr
zu einem Glied in der Subventionspolitik des Reichsernährungs¬
ministers weiden.

Das ursprünglich« Oftprogramm bezog sich auf dir
anrrkannten Notstandsgebiet « .

Hier sollte die Hilfe stoßweise einsetzen .
Schiele bat di« Ostprovinzen ganz allgemein

in das Notprogramm einbezogen. So werden am Notvrogramm
Gegenden beteiligt fein , die man unmöglich als Notstandsgebiete
anfvrechen kann. Es wird oben nach der Melodie gehen: Warum
sollen beispielsweise die Großagrarier in Mecklenburg keine Sub¬
ventionen bekommen , wenn sie ihre Standesgenossen in Ostpreußen
bekommen ? Schiele macht den Großagrariern den Weg zur Staats -
krivoe frei . Man liebt die Republik nicht , aber ihre Subventionen
nimmt man gerne.

Das von der Negierung Müller festgelegte Ostvrogramm war als
Rationalifierungsprogramm anzusprechen . Es wollte der Krise im
Osten zu Leibe gehen, indem man die landwirtschaftlichen Betriebe
wieder rentabel machen und die Industrien im Osten beleben
wollte. Damit war ein großzügiges Siedlungsvrogramm verbun¬
den, das zunächst Arbeitsbeschaffung bedeutete und in Zukunft eine
Steigerung der Arbeitsleistung bezw . der Produktivität verbürgte .
Cbarakteristifch war für das alte Ostprogramm di« Verbesserung
des Verkehrs . Ausbau von Landstraben und Eisenbahnen , um dem
Osten Blut zuzuführen und Absatzgebiete zu schaffen . Ganz richtig
ging das Rationalisierungsprogramm von der Verbesserung der
Transportmöglichkeiten aus ; denn schliehlich ist die Kris« im Osten
eine Absatzkris«.

Mit diesem Gedanken brach das Schielesch« Programm völlig.
Die von der Regierung Brüning -Schiele geplanten Maßnahmen
sind vorzugsweise auf eine Lastensenknn« der Landwirtschaft , auf
Befitzfestignng und die Umschuldung »ugeschnitten. Hier gebt das
neu« Programm weit über die in dem früheren Plan vorgesehenen
Mabnabmen hinaus . Gerade die Befitzerhaltung im Osten bedeutet
aber die Snbventinonirrvng bankerotter Grobagrarier . Man wird
Betriebe , di« pleite sind, noch « in« Zeitlang über Wasser halten .
Das wird dem Reich

Millionen über Millionen
kosten mit dem Erfolg , dab di« Notlage im Osten und die Krise
nicht vermindert , sondern gesteigert werden . Andererseits bat man
das Sozialisierungsprogramm völlig fallen lallen . Was brauchen
auch die Landarbeiter im Osten Wohnungen ? Das Reich bat wobl
Gelder für die Grohagrarier , aber nicht für die Bauern und die
Landarbeiter .

Das Ostvrogramm in der Form , wie es durch Schiele geschaffen
worden ist, ist kein Programm der Hilf« für den Osten.

Jfridts neuester Kreuzzug
„Wider di« Negerkultur "

Im „Amtsblatt " der thüringischen Regierung erschien unter
dem 12. April eine Verordnung des Minister » Dr . F r i <f,
mit der originellen Ueberfchrift :
„Bekanntmachung wider di« Negerknltnr , für deutsches Volkstum"

„ Seit langem," heiht es darin , „machen sich auf fast allen Kultur¬
gebieten in steigendem Mabe fremdrasstge Einflüsse geltend , die
die sittlichen Kräfte des Volkstums »u unterwühlen geeignet sind.
Einen breiten Raum nehmen dabei die Erzeugnisse ein , die wie
Jazz -Bands und Schlagzeugmusik, Negertänzer , Negergesänge und
Negerstücke eine Verherrlichung des Negertum » dar¬
stellen und dem deutschen Kulturempfinden ins Gesicht schlagen .
Diese Zersetzungserscheinungen nach Möglichkeit »u unterbinden ,
liegt im Interesie der Erhaltung und Erstarkung des deutschen
Volkstums .

"
Es folgt eine Anordnung an die Polizeibehörden , dementspre¬

chend vorzugeben.
Es dürfte fraglich fein , ob alle Jünger des Haken¬

kreuzes mit diesem Feldzug gegen den Jazz einverstanden
sind. Außerdem wäre es für Herrn Frick ratsam , sich nach
den Südstaaten der Vereinigten Staaten zu
begeben , woselbst er sich in noch größerem Ausmaße bei sei¬
nem Feldzug „wider die Negerkultur " betätigen könnte . Ob
allerdings mit Erfolg ?

Don Juan -Stoff , der des Macbeth , die Till -Eulenfviegelgeschichte
den literaturhungrigen Strauß anregten , so war es natürlich , daß
auch der damals Mode geweien« Nietzsche seine Fantast « befruchtete.
Das Zarathustra - Buch weckte in Strauß Klangbilder , die zu einem
sinfonischen Werk« geformt wurden . So wie Nietzsches Werk als eine
prophetische Schrift angvsvrochen wurde , glaubte man auch in der
Zarathustra -Sinfonie ein neues Glaubensbekenntnis festftellen »u
müssen . Trotzdem Strauß eigentlich keine Jünger hat , wurde doch
das Fundament , das im Opus 30 klar aufgezeichnet ist, von der
ganzen Nachftraubichen Zeit als Untergrund benützt. So wie die
Literatur durch den Nietzsche» Zarathustra eine gewaltige Berei¬
cherung erfuhr , die wir nicht missen möchten , so gilt auch in der
Musik di« kongeniale Straub -Zarathustra -Partitur als ein Meister¬
werk , als « in Markstein , der das stetige Fortfchreiten der Entwick¬
lung dokumentiert .

Die Zaratbustra -Sinsoni « wird verhältnismäßig selten ausgeführt .
Die Dirigenten sehen in ihr kein Paradestück, es fehlt der effektvolle
Schluß , der glänzende Abgang und dann ist eine sinnvolle Ausdeu¬
tung nicht ganz leicht . Der Interpret muß mit diesem prachtvollen
Werk, dem außer den Schönbergschen Gurrelieder , keine moderne
sinfonische Schöpfung eines lebenden Komponisten an di« Seite ge¬
stellt werden kann, innig vertraut sein . Weil die Orgel , wenn sie
auch nicht oft verwendet wird , charakteristisch die Stimmung unter¬
streicht , im Theater nicht in den Dienst der sinfonischen Verlebendi¬
gungen gestellt werden kann, hätte man das grandiose Ovus in der
Festhalle auMbren sollen , und zwar in der Originalbesetzung, die
sich hier , wie os sich im letzten Sinfoniekonzert zeigte , ohne irgend¬
welche nennenswerte Kosten hätte leicht bewerkstelligen lasten. Die
Schönheit und Mächtigkeit des Eindruckes wäre durch di« Original¬
besetzung gesteigert worden. Generalmusikdirektor Krips bat In -
tercste an der Partitur gezeigt. Er hat mit „sehr feurigem Schwung",
mit steigerndem Drängen die Struktur des ersten Abschnittes klar-
gclegt . Der „Bon den Freuden und Leidenschaften" überschrieben«
Teil hätte leidenschaftlicher interpretiert werden dürfen , es gab tote
Punkte , Stellen , bei denen der Atem plötzlich stockte . Das leicht
schwebende Tanzmotiv verkörperte Generalmusikdirektor Krivs etwas
zu irdisch , zu banal . Das Tanzlied war zu sehr in den Vordergrund
gerückt , so daß das „Naturmotiv "

, das die Trompete ganz leis noch
einmal nachzieht, überhört werden mußte. Diese und andere kleine
Unterlassungssünden konnten das Totalbild der kraftvollen Wieder¬
gabe nicht beeinträchtigen . Dem größten Teil des Publikums war
die Zarathustra -Sinfonie neu . Sie bot ihm sichtlich viel Rätsel -
baftes .

Edwin Fischer spielte das Brabms -Klavier -Konzert V -Moll . Es
bewahrheitet sich immer wieder , daß Fischer ein Feuergeist ist mit
Nastischer Bildung . Das Konzert war in männlichem Geist
fchwunsooll, mit valtiturgetreuester Genauigkeit — hinsichtlich des
Klavierparts — durchgefübrt. Dirigent und Pianist waren nicht
immer der gleichen Meinung . Fischers Hobe Kunst setzte sich durch .
Di« Kaxlsr ^her fr«uen sich sicherlich auf seinen demnächst stattfinden -
p«n 'KlEwbrnd . Lt.

AZU cMe \ fylett
15 Jahre Zuchthaus für den Mörder des Potsdamer

Kassenboten
Potsdam , 16 . Avril . Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte

heute den Angeklagten Kutzbach wegen Totschlags in Tateinheit
mit Raub zu 15 Jahren Zuchtbaus und 16 Jahren Ehrverlust , den
Angeklagten Humbeutel wegen Hehlerei und Diebstahls zu zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .
Kutzbach batte am 25 . Januar 1927 den städtischen Kastenboten
Hammermeister am Ruinenberg getötet und dessen Tasche , die
4600 M. enthielt , geraubt . Humbeutel war wegen Begünstigung
der Tat angeklagt.

Spur des Düsseldorfer Mörders ?
In der Angelegenheit der Düsseldorfer Lustmorde machte der

Bochumer Zeitungshändlcr Schwarze wichtige Bekundungen , die
unseres Erachtens geeignet sind , die Suche nach dem geheimnis¬
vollen Urheber der scheußlichen Verbrechen wesentlich »u erleichtern.
Schwarze, der die durch die Düsseldorfer Polizei herausgegebene
Denkschrift über die Düsseldorfer Sexualverbrechen aufmerksam
verfolgte , stutzte, so berichtet das Berliner Tageblatt , als er auf
den Namen Fritz Baumgart stieb . Er entlann sich, im vergangenen
Sommer eine Begegnung mit einem gutgckleideten Unbekannten
gehabt zu baben , der sich Baumgart nannte und an ihn , der in
einem Kiosk am Bochumer Wilbelmsvlatz Zeitungen verkaufte,
herantrat , er möge ihm einige Damen und Herren für den Ver¬
trieb der Zeitschrift Kinovost vermitteln . Baumgart wiederholte
feinen Besuch bei Schwarze. Bon besonderer Wichtigkeit ist es, daß
er Schwarze auf einem Wisch Papier seinen Namen und seine
Adresse aufschrieb. Baumgart gab damaktz als Wohnung das Hotel
Europäischer Hof in Düsteldorf an und erklärte , dort telephonisch
erreichbar zu sein . Das war jedoch in der Folge nicht der Fall .

Wer hören will , mutz fühlen
Die sehr fühlbar « Strafe des Schulausschlusteswurde über mehrere

Gymnasiasten des Städtchens Habelschwerdt in der Grafschaft Elatz
verhängt . Die Schüler waren auf die Idee gekommen , ein« Lehrer¬
konferenz ihrer Schul« zu belauschen , indem sie vom Dach durch den
Schornstein bis »um Kachelofen des Konferenzzimmers ein« Leitung
legten , an deren Ofenende sie ein Mikrophon aufstellten . So wurde
die Konferenz »war hör- , ihre Belaulchung aber auch ruchbar. Die
Schüler wurden von der Anstalt entfeint .

Segelflieger Nehring tödlich verunglückt
Darmpadt , 16 . Avril . Der bekannte Segel - und Rekordflieger

Johannes Nehring , einer der besten deutschen Segelflieger , Mitglied
der akademischen Fliegergruvve in Darmstadt , ist beute früh in der
Nähe der Kehkopfinfrl im Altrhein abgestürzt. Nehring war mit
einer Junkersmaschine zu einem meteorologiichen Höhenflug in Be¬
gleitung von Dr . Steinhäuser aufgestiegen. In erheblicher Höbe
fetzt« der Motor aus und die Steuerung versagte. Dr . Steinhäuser
konnte sich durch Fallschirmabsprung retten , während Nehring mit
abstürzte . Er konnte nur als Leiche unter der völlig zertrümmer¬
ten Maschine geborgen werden . Die Absturzstelle liegt in der Nähe
der Mündung des Altrheins in den Rbeinstrom ._

Furchtbare Tragödie eines alten Seemannes
Sich selbst und seine 66jährige Ehefrau erschoß der 6Sjäk>ris «

vitän Peter Zetlien in Hamburg . Noch bis vor kurzer Zeit ist 3J1'

lien zur See gefahren . Es ist anzunehmen , daß er aus Furcht vor 25"

schäftigungslosigkcit in den Tod ging.

Fußballerlebnis per Telephon
Auf Wuivich eines groben Schweizer Fußballvereins stellte sich

schweizerische Televbonoerwaltung kürzlich »um erstenmal in
Dienst der liebermittlung des Verlaufs eines groben Fußball «^ .
sviels an die daheimgebliebenen Mitglieder des Vereins . Der
Telephon zu übertragende Kampf fand im Züricher Stadion P '
Der an dem Kampf beteiligte Fubballverein Lugano vereinbarte
der Televbonoerwaltung die Benutzung einer Drahtverbindung
Stadion Zürich bis zu feinem Klubhaus in Lugano . Ein Beobo«^
des Fußballwettivicles fungierte als Reporter . Er erzählte den M
lauf des Kampfes in das vor ihm auf dom Stadion aufgestellte
levhon . Im Klubhaus in Lugano wurden feine Worte durch e >n*
an die Leitung angeschlosienen Lautsprecher so verstärkt , daß sie E ,
Anwesende deutlich vernehmen konnte. So erlebten sämtliche
«lieber des Vereins den Kampf ihr» Kollegen mit . Die Sch« <"^
Televbonverwaltung ist von dem Versuch sehr befriedigt und v'

künftig nach Möglichkeit öfters Leitungen zur Uebertragung ""

sportlichen Kämpfen zur Verfügung stellen.

Sechs Pfennig — Konkursmasse
Die Anwesenden einer Gläubigervevsammlung in Kassel »elf"

nicht wenig überrascht, als ihnen mitgeteilt wurde , dab di« elenA
technisch« Firma , an deren Inhaber sie Forderungen von mssA '",
76 606 -41 stellten, mit einer Konkursmasie von ganzen sechs V'1

nigen aufwarten würde . .

Auch ein „Los "des Schicksals
Die schweizerische Bundesvolizei erbrachte kürzlich den Beweis ,

sie auch polizeiwidrigen Situationen gewachsen ist . Ein WachtM
ster stöberte auf den Straßen von Lausanne eine Holzkist« av' - ,
der ein biederer Schwyzer Bürger im Alter von etwa vier 3JW, ,
ten sanft träumte . Die Mannschaft der Wachstube empfing den **

nen Besucher mit grobem Hallo und betreute ihn nach bestem -7̂
Bald erfuhr die Umgebung von dem en 'p„Hfl1sen und Gewissen. - - . . . - - — —

lenden Idyll auf dem Revier . Mehrere Bürger meldeten sichl
den kräftigen Jungen »u adoptieren . Der Wachkommandant
_ .*• m - _ _ cx /»T«vernünftig genug , sich weniger um die taten Paragraphen al

^ ,
das Wohlergehen des Säuglings zu kümmern und lieb kurz entß- ,
len an Ort und Stelle eine richtiggehende Verlosung des sefunm^

Man verkaufte einige Dutzend„Gegenstandes" veranstalten . — „» *— . . — ^
geschriebene Lose . Ein älteres kinderloses Ehepaar zog beglückt '

dem lebenden „Hauptgewinn " ab . Der Ertrag der Säuglingsso 'v'

wurde Wabltätigkeitszwecken zugesührt. Der^ geistesgegenwak'^,
Polizeioffizier bekam von seiner Vorgesetzten Behörde ein
sein zwar nicht varagravbentreues , aber vernünftiges Vorgebc"^

Partei -Nachrichten
Heidelsheim . Generalversammlung der E .P .D . Samstag , 12.

Avril , fand im Lokal »um „Löwen" die diesjährige Generalver¬
sammlung der Partei mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Mit¬
teilungen . 2 . Geschäftsbericht. 3 . Kassenbericht. 4. Neuwahlen . 5.
Verschiedenes. Unter Mitteilungen verlas der 2 . Vorsitzende . Gen.
Ammersbach einige Rundschreiben des Een . Trinks . Die Mai¬
feier soll am 4 . Mai unter Mitwirkung des Arbeitersvortkartells
in der Sporthalle abgebalten werden. Der Parteitag in Offenburg
und die Wahlkreiskonferenz in Karlsruhe am 27. Avril können
mangels Mittel nicht beschickt werden. Die Diskussion über die
Mitteilungen war ein« sehr reg« , wobei hauptsächlich zum Aus¬
druck kam , dab trotz viel höherer Beitragsleistung gegen vor dem
Krieg den kleinen Landvereinen es nicht mebr möglich ist, einen
Delegierten zu lenden. — Gen. Ammersbach erstattete den Ge¬
schäftsbericht , Kassier Hörrle den Kassenbericht der
nicht erfreulich war . Den Revisivnsbericht gab Gen. G . Ammersbach,
worauf dem Kassier Entlastung erteilt wurde . Bei den Neu¬
wahl e n wurden zum 1 . Vorsitzenden Eenosie M . Ammersbach,
»um 2 . Vorsitzenden Een . K . Schmedes , zum Schriftführer Gen.
M . H ä r d l e . zum Kasiier Gen . K . H ö r r l e , zu Revisoren die
Gen . S . T r a u t w e i n , K . Metzger und G . Grün , »um Bi¬
bliothekar Een . A . Mack , als Berichterstatter K . Hörrle ge¬
wählt .

d . Grötzingen. Letzten Freitag . 11 . Avril , sprach Landtagsabg .
Gen . N u b b a u m - Freiburg über das Thema „Marx Kapital
oder der wissenschaftliche Sozialismus "

. Es war
eine große geistige Erfrischung, in das Werk von Karl Marx Ein¬
gang finden zu können . Die auf Sklaverei begrnüdete Wirtschaft
der antiken Gesellschaft , die Wirtschaft der mittelalterlichen Grund-
berrschaften, die Entwicklung der Städte und des städtischen Hand¬
werks waren Abschnitte des Vortrags . Des weiteren dann die
kapitalistische Produktion durch Korporation , Manufaktur , Ma¬
schinenbetrieb. Der Grobkapitalismus und die ibm innewohnenden
Tendenzen »um Sozialismus wurde ebenfalls kritisch besprochen .
Mit der Aufforderung , der großen Idee des Sozialismus zu dienen,
schloß der Redner seinnen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag . — Zur Maifeier wurde in der gut besuchten Ver¬
sammlung beschlossen, morgens 8 llbr Zusammenkunft auf dem
Marktplatz , anschließend Spaziergang nach dem nahgelegenen Berg -
wald , zur Hütte der Naturfreunde . Nachmittags von 12—l Ubr
Platzkonzert , abends 7 Ubr im „Ochsen" Festveranstal¬
tung . — Die Erwerbslosenfrage wurde « inner gründ¬
lichen Diskussion unterzogenn mit dem Ergebnis , auf all« Fälle
den Erwerbslosen zu helfen, ibnnen mit Rat und Tat beizusteben,
um Verbesserung ihrer Lage zu erreichen.

Adendr g Uhr im „Ochsen " . Referent : Gen . St I e
« e . » '

Abend« 8 Uhr Im „ Oolf»6au»\ Referent : Gen .

„Bahnhof " . Referent : Professor

LIedolSheim
Karlsruhe.

Forchhrim :
Karlsruhe.

HagSfelb: AbendS 8 Uhr tm
Roßbach - Karlsruhe

S» a <t : Abend» 8 Uhr in der „Rofe" unter gleichzeiiiger Borfu " ' ^
der Lichibildervorirage » „Sin Gang durch ein Steinkohlenbergwerk ' ,
ferent : Gen . Drollingrr - Karltruhc. . ,,«i

GrünwctterSbach : Mittags 3 Uhr im „Adler " . Referent : Geme»"'

Gen . Stöhrer - Ettlingen. m*
R- flatt : Abend« 8 Uhr im „Kreuz" . Referent : Jugcndpfarrcr

» appeS - Karlsruhe. , )(1r
Bietigheim , Amt Rastatt : ,Abend? 8 Uhr Im „ Kreuz" . Referent : ~

rat Philipp - Karlsruhe. ^Referent :

in OoSfcheuern.

Bekanntmachungen des parteifekeetariata
veranstaliungen finden statt :

Donnerstag . 24 . Avril :
« .-Baden : Abendr 8 Ubr im „Aurelio -SöngerbauS "

fammlung . Redakteur Gen Küster - Berlin spricht ,
kreuz und Stahlhelm sind Deutschlands Untergang .

öffentliche ver-
Thema : Haken -

Sonntag . 27. Avril :
Karlsruhe: Borm . 9 Ubr im Festsaal der „FriedrichShof"

Wahlkreiskonferen ».
Tagesordnung : 1 . Die Kämpfe der letzten Wochen im Reichstag.

2. Aufstellung der ReichStagSkandidaten. Jeder Ortsverein hat Delegierte
zu entsenden nach dem mit Ruudlchreibcn mitgeteilten TelegatlonSmoduS .

- Maifeiern -
finden statt :

Mittwoch . 86. Avril:
Weingarten : Abend» 8 .30 Ubr in der Fest - alle ( Löwen) . Referent :

Gen. Dr . T h o m a . Karlsruhe.
Donnerstag . 1 . Mai :

Söllingen : Mittags 3 Uhr im „Grünen Baum" . Referent : Lehrer Gen.
H S r d l c - Karlsruhe .

Durlach : Abend» 8 Uhr in der Festhallc. Referent : Gemeinderat Gen .
P f a l z g r a f - Durlach.

Durlach -« ue : Mittags 4 Ubr im „BolkShauS" . Referent : Bürger¬
meister Gen . I ä ck - Grötzingen

Grötzingen : Abend« 8 Ubr !m „ Ochsen " . Referent : Gen . Stenz -
KorlSrube .

Graben : AdcndS 8 Uhr im „ Schwanen " . Referent : Gen . Böhrtnger .
Karlsruhe.

Referent : Ge " - ' f
Mar

Gaggenau : Abend« 8 Uhr in der „GambrinuShallc
Max H « i d « l - B .-Bad«n . Miiwirkend « : Genosstn SS e i tz m »
Karlsruhe und Herr Kühne vcm LandeStheater KarlSrube . ^

« .-Baden : Abends 8 Uhr im Saalbau „Laube " " '
Stadtv . Gen . Koch . KarlSrube .

Muggensturm : Abends 8 Uhr im „Bad . Hof "
M aller - K .-Müblburg.

Pforzheim : : Abends 8 Uhr im Saalbau . Referent : Gen
p h a l - Berlin.

Wilferdingen : Abends 8 Uhr in der „Krone " . Referent : G««-
BoIlmann - Pforzheim .

Forst , Amt Bruchsal : Abend« 8 Uhr im „ Waldhorn " . Referent : ®
rat Gen . Höhn . Karlsruhe. « fi*

Ettlingen: Abends 8 Uhr in der Festhalle : Referent : Seme'"
Gen G l u n k . Ettlingen. ... S?

Mörfib : Abends 8 Uhr in der Turnballe. Rescreniin : Stadirav
nosstn M a l le r - Karlsruhe. , gt*1

LeuieSheim: Abends 7 Uhr m „ Löwen" . Referent : Stadtr »'
B e st n e r « Offenburg

Gengenbach: Abends 8 Ubr in der „Karlsburg"
Meister Gen . Blumen st » ik - Offcnburg .

Referent :

Ministerialen
Samstag . 3. Mai :

Breiten : Abends 8 Uhr im „Bad . Hof " . Referent
Nerz - Karlsruhe.

Kehl : Abends 8 Uhr Im . Barbarossa " . Referenrin : Stadtv.
Stark - Karlsruhe. ..ff

Auenheim Amt Kehl: Abend» 8 Uhr tm „ Ochien " öffentlich « Eres
'

lung mit anschließender Maifeier . Referent : RcichStagrabgeordneiee
S ch S p f l i n . ,,«<•

Elgersweier Ami Offcnburg : Abends 8 Uhr in »er „ Linde" .

Refek-" '
Gen . S p i n d I e r - Offenburg .

Blankenloch: Abends »48 Ubr im „Schwanen " . Referent : Juge"
Gen. K a p p c » - Karlsruhe.

Ottenau Ami Rastatt : Abendr 8 .36 Uhr im „Strauß^
Landiag »abgeordnele Genossin Fischer - Kar >»ruhe .

Selbach : Abendr 8 Uhr . Referent : Stadirat Gen . Schmek « " " °
B .-Baden .

Forbach : Abends 8 Uhr im „Sternen" . Referent : LandtagS<"'ö.
G r a f - Pforzheim . . .

Wirfenial Amt Bruchsal : Abend« 8 Uhr in der „Krone " . Referent
M o d « r h - Untergrombach .

Mf>'

iti*

„Adler"
:D»'

Sonntag . 4. Mai :
Nordra « Amt Offenburg : Abend» 7.86 Ubr im

Stadtrat Gen . Winter - Offenburg . ,
Oberkir« , Oppenau , Zusenhofen : Mittags 2 .36 Ubr im Kurb«"

bach : Referent : La»dtag»abgeordneier Gen. K u r , - Grötzingem
of .„ , „ lt ()l im schien " . Refcr^Rotenfels Amt Rastatt : Abends 7

meinderat Gen . G l u n k - Ettlingen.
Michclbach bei Gaggcnau : Abends 8.36 Uhr im

Stadirat Gen . Weber - B .-Baden .
Sulzbach bei Gaggcnau : Mittags 3 Uhr im ,

Stadtrat Gen . Meliert - Rastatt .
Haueneberftcin : Abend» 7 .36 Uhr in der „Krone

Nothweiler jr .- Karl »ruhe .
Wöschbach : Mittags 2 .86 Uhr im „ Kühlen Grund "

He I p e l e r - Karlsruhe.
Wöfssugen Amt Breiten : Mittag» 3 Ubr im

Gen . A n » m a n n - Pforzheim . M
Stein Am! Pforzheim : Abend» 8 .36 Ubr in der Turnhalle

Schulrat Gen . R « i n m u t h - Karlsruhe.

„ Engel "

Strauß " ^ cf'

Rekere "*'
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Sonntag . 11 . Mai :
K . -RUppurr : Borm . 16 Ubr auf dem Ostcndorfspiatz.

Hptl . Meder - KarlSrube . Mitwirlende: Arbeitertugendarupm
Mittags 3 Uh « t« derReichcnbach Amt Ettlingen

Gen . Tomberg - Pforzheim
Um best« Vorbereitung dieser Beranftaltnngen ntti»

OrirvereinSkassierert
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Durchstechereien bei Ser Stuttgarter
Vauverwattung

16 . April . (Eig . Meldung .) Bei der Stuttgarter
Quiche , Bauverwaltung haben drei Beamte im Einverständ -
len

m,t ! « Hs Handwerksmeistern , die städtische Arbei -
Ick»

"" ^ ufiihren hatten , in 93 Fallen Durchstechereien mittels sal «
g7^ ^ echnungen verübt , durch die die Stadt um etwa 45000 - tt
^ ^ adigt wurde . Bon den drei Beamten bat sich einer nach Ent -
#n;

“n8 fcinc * Handlungen das Leben genommen . Don den beiden
j

N-ten wurde einer wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu
tz^ ?br , der andere zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Hand -
.. /rsmeister erhielten wegen Beihilfe zum Betrug Geldstrafen von

ms 18M m .

Aufklärung Ser letzten Bombenanschläge
^ ritona , 16. Avril . Dom Polizeioräsidium Altona wird mitgcteilt :
Und

^ ^btztem Nachdruck fortgeführten polizeilichen Ermittlungen
, ^ ^ rbeLungen über die Urheber und Teilnehmer der Svrengstoff -
d^M ° »e in Bad Oldesloe und Neumünster führten zu bemerklichen
ti/ ^ Hungen . Der Chemiker Dr . August Hellmann gestand , daß er
di» Fertigung der Sprengstoffe vorgenommcn und darüber hinaus

Ausführung geleitet , sowie den Svrengstofsanschlag in Bad Ol ,
jjj .

?10« mit dem gleichfalls geständigen Sattler Paul Koch ausgc -
hat . Auf Grund des Boweismaterials , das in den nicht zur

cku * gekommenen Sprengladungen vorgefunden werden konnte ,' den Einzelermittlungen angeftelli , die zu vorzüglichen Ergeb -
!>en führten . So konnten z. B . die Geschäfte , in denen das Einzel »

1t*
^ Eft wurde , bestimmt werden . Nunmehr steht einwand '

lest, dah die Anschläge in Bad Oldesloe und Neumünster von
^ selben Täterkreis ausgeführt wurden . Die Sprengladungen
» " in auch zur gleichen Zeit , nämlich am 15 . März um 3 Uhr , zur" lolion gelangen .

Tumuttszenen im Berliner Bachaus
Berlin , 16 .Avril . Im Berliner Rathaus kam es beute

Hi!»!! b« * Sitzung der Bezirksversammlung Berlin -Mitte zu stür -
*•"* « Auftritten zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten ,
^ , . 1ach Angriffen der Kommunisten auf die Sozialdemokraten
8t ln Tätlichkeiten ausarteten . Den Anlah bildete ein Wort -

zwischen dem kommunistischen Bezirksverordneten Sudow und
kui I?öialdemokratischen Stadtverordneten Thomas , in dessen Der »
■J ' Stzdow den Sozialdemokraten heftig vor die Brust stieb. Das
« '1 bas Zeichen für einen wüsten Sturm sowohl im Sitzungssaal' auf den Tribünen . Die Sitzung wurde vorzeitig geschlossen.

Wiltzelmmilcher Spitzel
als kommunistischer Redakteur

^ nter der Ueberschrift „ Spitzel und Provokateur "
®uptet die rechtskommunistische „Arbeiterpolitik "

, dah der
..̂ nwärtige Chefredakteur der Jenaer „ Neuen Zeitung "

,
*>^üer -Trier , im Dien ft der wilhelminischen

zei gestanden habe . Das Blatt schreibt u . a . :

^ "^ äbrend des Krieges war Müller » Trier Mitarbeiter in
V Spartakus , und USP .»Bewegung . Dabei war er sehr radikal ,
tz. Konferenzen trat er immer für das äuherste Draufgehen ein .

dem Schicksal , das die meisten Mitkämpfer ereilte , lwir erin .
nur an die Gefängnis , und Zuchthausstrafen von Zetkin , B .

tz, -vbeimer , Tittel , E . Halbe u . a .) blieb Müller merkwürdiger ,
verschont . Weder Gefängnis , noch Zuchtbaus , noch Einberu -
zum Heldentod waren ihm beschieden . Die Aufklärung für

^^ . Merkwürdige Erscheinung brachte — die Novemberrevolution ,
i^ iiss e l d o r f , wo die alte Macht durch ein « lleberrumoelung

am 6 . November vertrieben wurde , batte di « politische
n1 ^ mehr die Zeit , den ganzen Geldschrank auszuräu -

^ und alle Quittungen zu vernichten . So fanden denn Mitglie »
>U a?e* Arbeiter - und Soldatenrates , die den Geldschrankinhalt
»i8, JLr.tr 08e des A .» u . S . -Rates prüften , Quittungen über lum -
V « ilberlinge unterzeichnet von Müller -Trier . Der A .. u . S ..
^«r

^ daraufhin diesen ehrenwerten Zeitgenossen verhaften .
Ist ? s-» u . S .- Rat versäumte auch nicht , den Müller - Trier öffent -
i, seiner Judastätigleit in der „Düsseldorfer Bolkozeitung "

ejpx Msdwarken . Dort kann es jeder noch beute Nachlesen, was für
>H»,>. " " önummer der derzeitige politische Redakteur der Jenaer

Uen Zeitung " ist .
Ä ((

aUe S — so fahrt die rechtskommunistische „Arbeiter -
fort — habe jedoch den Müller nicht gehindert , seine

t>j ^ ? ^ hme in die KPD . zu betreiben . Dank seines
«kdj ^ u übertreffenden Radikailismus habe
!°Sar « Ziel in der Rut Fischerzeit auch erreicht , ja , er sei
if

"
e d a k t e u r geworden : zunächst zweiter Redakteur

^ nn 0c0 en den Willen der Mitgliedschaft „ Chef .
d»rdo in Gotha . Weil ihm hier der Boden zu heih ge »
StjU

* wäre , sei er „ Chefredakteur " der Mannheimer
E'Uger i t u n g geworden . Inzwischen habe die alte Thü -
^ iosse Bezirksleitung der KPD . unter dem (heute ausge «

Tittel einstimmig einen Ausschluhantrag
Ufch

Müller - Trier angenommen . Für den Antrag hätten
<»ntz ? EUte linientreue Parteiangestcllte wie der Thüringer

»^ abgeordnete H e i l m a n n gestimmt . Müller sei
^ ^ wunden . bis er vor wenigen Wochen von Thäl .

^ o ^ ^ rwele als Chefredakteur des Jenaer
? °Sep " i ft e n b l a t t e s eingesetzt worden sei . Heute

tairl
6 H ^ lwann und Freunde in Thüringen nicht , gegen

IpUnistii ^ iwinischen Polizciagenten vorzugehen . Das kom -
Oppositionsorgan fragt die KPD .- Mitglieder

wissen was sie zu derartigen korrupten Parteiverhält -
' U sagen hätten .

^ Bistentragen mit prima»eife
" ns : Der Nachtwächter mit dem Abitur ist schon da

kü/ °piek?„ 111,0 braucht sich die Reichsbabndirektion Elberfeld nicht
si. " wenn sie bei Einstellung von Arbeitern ähnlich ver -

bie bat Ende Mär » 14 Eüterbodenarbei -
^ >e R °«

' 0befähigung gesucht . Bedingung der Einstellung war ,
fct» c ' n inATi ?1 die Primareife besitzen mußten . Das ist doch
h.l , v * öeoründetes Verlangen noch Vorbildung ! Es wird
'tiitr R* niift . 1 Zlmchsbobn ganz besondere Genugtuung bereiten ,

s -s. ^ N '. dag künftig der Eüterbodenarbeiter eine unregel -
h»» . Und 'e . CJ auf den Schultern trägt , im Kopf nach Ober -

>̂Qjjotl
*n'a ,

^ n
J2,

f>ttIt zu überschlagen versteht . Gar nicht zu sprc -

m " Nb sonstigen Güter ! Immer Höflichkeit
- m wenn es sich um Kisten bandelt !

schg , , nach Berechtigung mutz Schule machen . Und wir
^ >v» .

° '^ n u „>,^ wen , datz im nächsten Winter an allen Arbrits -
Z ^ mvelstellen Plakate auftauchen werden : Schnee ,

^ ?leiibZ ^ « bitur Bedingung .
. bat großen Personalbedarf . Stützt sie aus diese9 Jöer *Ai * » vw dwi 4 ?ciiuuuiveiiiuti . v̂ iuiot uui üiens

Nd
'
-r tsnnen so wird ibm sehr schwer abgeholfen

an » w nn fteben minderbemittelte Eltern , die ihr «
tttz»? . l>atz ir . Nähere Schulen schicken können , vor der trostlosen*l*fc*n o«ftn r

n ^ in ^ctn l ^ ine Chancen für ihr künftiges

WeltßadebTGifipetei
Bon Ludwig Naurath

Zu den beschämendsten Dokumenten , die in letzter Zeit bekannt
gworden sind, gehört eine in französischer Sprache abgefatzte Zu¬
sammenstellung des Völkerbundes über die Verbreitung der
Kuppelei und des Mißbrauchs von Kindern . Man er¬
fährt , daß die Bewohner Südafrikas nicht weniger schlechte Men¬
schen sind als die Mittelcuroväcr , die Javaner oder die Einge¬
borenen der Salomoninseln . Ueberall verfallen Menschen aus die¬
selben brutalen Ideen , um ihre Mitmenschen auszubeuten . Die Be¬
richte , die von 24 Ländern und aus zahlreichen Kolonialgcbieten
cingelaufen sind , gleichen sich überraschend . Aus Indien hört
man . um irgend einen Fall aus der Fülle gleichartiger Begeben¬
heiten herauszugreiien . von einer fünfundzwangzigjährigen Mo¬
hammedanerin , die ein zehnjähriges Hindumädchen überredet hat ,
der Obhut ihres Vormundes zu entfliehen . Die Mohammedanerin
bemühte sich , das Kind an zahlungsfähige Kavaliere zu verkup¬
peln ; Strafe : ein Jahr Zuchthaus und die Zahlung einer Buße .
Verhältnismäßig häufig scheinen in Indien die Fälle zu sein , in
denen junge Mädchen aus dem Innern des Landes nach Bombay
gelockt weiden , unter der Vorspiegelung , daß sie dort gute Büro¬
stellen erhalten würden ; die Notlage , in der sich diese Mädchen
dann unmittelbar nach ihrem Eintreffen in Bombay befinde » ,
wird dazu ausgenützt , sie der Prostitution zuzuführen . Acht Hindu¬
mädchen im Alter zwilchen 12 und 16 Jahren konnten im letzten
Augenblick davor bewahrt werden , wie eine Ware verkauft zu
werden ; die Kuvvlerinnen hatten ihnen eingeredct , daß sie ge¬
heiratet werden sollten . Aber die Inder sind nicht unmoralischer
als die Amerikaner . Der Generalstaatsanwalt der Vereinig¬
ten Staaten teilt mit , daß im Berichtsjahr 469 Personen wegen
der einen oder der anderen Art schwerer Kuppelei bestraft worden
sind ; insgesamt wurden etwa 500 Jahre Gefängnis verhängt . Da¬
bei versteht man unter Kuppelei in diesem Sinne , nur die Ueber -
sührung von Frauen ans einem Staat der Union in einen anderen ,
wenn sie zu unmoralischen Zwecken geschieht , also nicht die För¬
derung der Prostitution innerhalb eines bestimmten Staates .
Deutschland berichtet über das Jahr 1928, daß sich kein einziger
Fall von Menschenhandel ereignet habe . Dieses angenehme Ergeb¬
nis im Vergleich zu anderen ist dadurch zu erklären , daß die übri -
gen Staate keinen genauen Unterschied »wischen Mädchenhandel
und Kuppelei gemacht haben , also mehr den unmoralischen Zweck
des Gewerbes betonen , ohne daraus Gewicht zu legen , ob die
Mädchen freiwillig oder erzwungen ihren furchtbaren Beruf aus¬
üben .

In wenigen Sätzen des Völkerhundsberichtes finden sich Schick¬
sale ausgezeichnet , die ausreichen würden , mehrbändige Romane »u
schreiben . Aus England meldet man die Geschichte eines siebzehn¬
jährigen Mädchens , das in einem Kino einen Mann von 25 Jah¬
ren kennenlernte . Sie ließ sich überreden , ihre Stellung auszugeben
und mit ihm zusammenzuleben . Bald erkannte der Freund "

, daß
sich aus diesem Verhältnis Kapital schlagen lasse . Er zwang das
Mädchen zur Prostitution , und der Fall wurde ausgedeckt , als das
Mädchen zwei Männer über ihr trauriges Schicksal aufklärte . Die
Behörden befreiten es aus den Händen des Zuhälters , der zu 17
Monaten Zwangsarbeit verurteilt wurde . Äebnliches wird aus
Ceylon , aus China , aus dem Irak , von der Insel Jamaika , aus
dem Malayischen Archipel , aus Ungern , Italien und Portugal be¬
richtet . Es ist eine unbeschreibliche Liste von Schändlichkeiten , und
die Lektüre dieser Zusammenstellung wirkt ermüdend und lang¬
weilig durch die Häufung derselben Verbrechen , ^ die in allen
Himmelsstrichen , von allen Rassen und den Angehörigen der ver¬
schiedensten Staaten ganz gleichmäßig begangen worden sind.

Was geschieht nun , um diesem unwürdigen Zustand ein Ende zu
bereiten ? Der Kamps gegen die Kuvvelei ist zunächst Angelegen¬
heit des Landes und kann nicht zentral von einer internatranalen
Stelle geleitet werden . Da es aber einen ständigen Austausch von
Prostituierten zwischen de einzelnen Ländern gibt , ist es notwendig ,
datz die Landesbebörden miteinander zusammenarbeiten . Das ge¬
schieht auch tatsächlich . So bat sich , . B . die niederländische Zen¬
tralstelle mehrmals mit dem Berliner Polizelvrasidium in Ver¬
bindung geletzt und Auskünfte über den Aufenthalt von Frauen
oder jungen Mädchen , über Stellenangebote und Stellenvermitt¬
lungsbureaus verlangt . Auf einen Hinweis aus Deutschland hat
die niederländische Polizei gegen den Holländer B . und söine Frau
Verfahren eingeleitet , weil sie mit Unterstützung eines Deutschen

deutsche Mädchen nach den Niederlanden geholt haben , um sie dort
als Prostituierte auszubeuten . Die Leitung der Wiener Polizei
hat sich an die ungarische Zentralbehörde gewandt und dort Aus¬
künfte über den Direktor des Instituts . . .Pestalozzi " eingeholt , einen
Dr . F ., der ein Stellenoermittlungsbüro beauftragt batte , ibm
monatlich 50 bis 100 deutsche Mädchen zuzulenden , die er in
ungarischen Familien unterbringen wollte . Im Laufe der Unter¬
suchung hat man festgestellt , datz der eigentliche Leiter des Insti¬
tut ? Pestalozzi ein Professor D . ist. Weder Professor D . noch
Dr . F . sind dazu berechtigt , Erzieherinnen unterzubringen , und die
Budavester Polizei batte schon vorher gegen Dr . F . ein Verfahren
wegen Unterschlagung und Betrug eingeleitet . Dr . F . ist übrigens
vorbestraft . Schließlich bat die Wiener Polizei die ungarischen Be¬
hörden auf die einundvierzigjährige Witwe A . aufmerksam gemacht ,
die Eigentümerin des Konzertcafäs „Pbaraonite " in Sofia , die
drei oder vier minderjährige Wienerinnen nach Bulgarien gebracht
bat , mit dem Versprechen , sie dort als Künstlerinnen anzustellen .
Inzwischen bat man berausgefunden , daß das Konzertcafe eine Art
Bordell ist. Ungarn als Durchgangsland bat in Sofia Schritte
unternommen , das KonzertcafS ist geschlossen und die Besitzerin ins
Gefängnis gebracht worden . Das ist eine Blütenleie aus der Korre¬
spondenz der Polizeibehörden zur Aufklärung der internationalen
Zusammenhänge in der Kuvvelei .

Wenn Ausländer irgendwo in diesem Gewerbe angetrosfen wer¬
den , weist man sie aus . Auch darüber gibt es genaue Berichte ,
sowie über die Zusammnearbeit der Polizei bei der Auslieferung
von Kuvvlern oder Kuvvlerinnen . Jeder Fall , der angeführt wird ,
beweist von neuem , daß keine Nation sich rühmen kann , frei von
solchen Verbrechern zu sein . Es gibt unter den Uebeltätern Perser ,
Svanier , Rumänen , Chinesen , Tschechen, Deutsche , Jugoslawen .
Italiener , Engländer . Schließlich arbeiten die Behörden auch in
der Weise zusammen , daß sie sich gegenseitig auf die Agenturen
aufmerksam machen , die zweifelhafte Stellen ins Ausland ver¬
mitteln , und die über die ganze Erde verstreut sind .

Der Völkerbund bat die Regierungen unter anderem gebeten ,
alle Maßnahmen bekannt zu geben , die ergriffen werden , um aus
der Reise befindliche Frauen und Kinder vor verhängnisvollen
Angeboten zu schützen. In Südafrika werden die Züge und die
Schiffe bei der Ankunft und bei der Abreise überwacht . In A u -
stralien werden alle Ueberseereisenden nicht nur von unifor¬
mierten Polizisten empfangen , sondern auch von Agenten in Zivil
und von weiblichen Schutzleuten . Dieselbe staatliche Ueberwachung
findet auch auf allen wichtigen Bahnhöfen statt . In den übrigen
Ländern widmen sich meist neben den staatlichen Organen vhilan -
trovische Gesellschaften der Aufgabe , in Rot geratenen jungen Mäd¬
chen zu helfen , um sie davor zu bewahren , verkuvvelt zu werden .
Die Welt ist einförmig geworden . Wie die inneren Missionen in
europäischen Ländern , so arbeitet in Ceylon der Berband christlicher
junger Frauen , dessen Mitglieder die Ankunst aller Schiffe :m
Haken von Colombo überwachen . Sie sorechen die Mädchen an ,
sobald sie das Festland betreten , und stellen sich ihnen mit Rat und
Tat zur Versügung . Selbst wenn auf den Fidschi - Inseln ein
Dampfer anlegt , gebt ein Polizeiagent an Bord , um festzustellen ,
zu welchem Zweck sich ein Reisender an Land begeben will . Die
jungen Fidschi -Insulanerinnen , die arbeitslos sind und sich in die
Städte begeben , werden dort aufgelesen und in die Dörfer zurück-
geschickt . Aus Birma wird gemeldet , daß es einer Ueberwachungs -
geselllchaft in Rangoon gelungen sei. Hindumädchen von 15 und 17
Jahren , die aus Kalkutta und Madras kamen , davor zu bewahren ,
aus geschäftlichen Gründen zur Unzucht mißbraucht zu weiden . Be¬
sonders genau studiert man im Völkerbund , welche Maßnahmen
in den einzelnen Ländern ergriffen werden , um die Auswanderung
und die Einwanderung zu überwachen . Cs entsteht auf diese Weile
in internationaler Zusammenarbeit ein wobldurchdachtes Systeni ,
das die Ausbreitung der Kuvvelei verhindern will . Ob es freilich
möglich ist , ein Gewerbe lahm »u legen , das fast niemals mit
Menschenraub und fast stets mit dem einfachen Mittel der Ueber -
redung arbeitet , ist lehr fraglich . D i e l o z i a l e N o t ist in der
ganzen Welt lo groß , daß die Kuvvler immer wieder „Ware " fin¬
den , die sich ihnen willig zur Verfügung stellt , und die verhandel¬
ten jungen Mädchen tragen oft selbst dazu bei . die Behörden hin¬
ters Licht zu führen .

tzewerkschansvcwkgung
Was verdienen die weiblichen Angestellten ?

Die „Rundschau der Frau "
, ein « Materialsammlung für die weib¬

lichen Mitarbeiter im Zentralverband der Angestellten bringt in
ihrer Folge Nr . 8 eine interessante Betrachtung , die wir unseren
Leiern hiermit zur Kenntnis geben : Nach einer Berechnung der
Referentin im Satistischcn Reichsamt , Dr . Cora Berliner verdienten
im Jahre 1929 die erwerbstätigen Frauen ohne die mithelfenden
Familienangehörigen (also : Selbständig « , Arbeiterinnen . Angestellte .
Beamtinnen , Hausangestellte , insgesamt 7,3 Millionen Frauen ) ■10
Milliarden Mark . Da die weiblichen Angestellten mit ihren 1,2
Millionen ein Sechstel dieser Eruvpe darstellen , so dürste ihr Ge¬
samteinkommen 1929 demnach auf etwa 1,7 Milliarden Mark zu
schätzen sein . Diese 1,7 Milliarden Mark Gefamtjabreseinkommen
der weiblichen Angestellten würden pro Angestellte ein Einkommen
von 1417 M jährlich oder 118 Ji monatlich als Durchschnittseinkom¬
men der weiblichen Angestellten ergeben . Dabei ist allerdings zu
berücksichtigten , daß die Mehrzahl der weiblichen Angestellten im
Alter unter 25 Jahren find . — Das Institut für Konjunkturfor¬
schung hat in seiner Berechnung 'bcs deutschen Volkseinkommens für
1929 in Höh « von 70 Milliarden die Summe von Lohn und Gehalt
aller Arbeiter , Angestellten und Beamten mit rd . 48 Milliarden an¬
gegeben . Von diesen 21 Millionen Arbeitnehmern , deren Einkom¬
men an Lohn und Gehalt hier »uiammengerechnet ist, bilden die
weiblichen Arbeitnehmer 29 Pro, . ; ihr Einkommen ( ohne die weib¬
lichen Selbständigen , schätzungsweise 8,6 Milliarden ) stellt sich aber
an dem gesamten Arbeitnehmereinkommen nur 18 Pro ; , dar . Mit
anderen Worten : über ein Biertrl , fast ein Drittel , aller Arbert -
nebmer find Frauen — ibr Anteil am Arbeitnebmereinkommen be¬
trägt aber noch nicht ein Fünftel . Hier zeigt sich deutlich die starke
Unterbezahlung der Frauen .

Gegen die kommunistischen Spalter
Halle , 14 . Avril . Di « sogenannte Reicholritung der revolutionären

Gewerkschaftsovvofition der Fabrikarbeiter ruft die in der chem.
Industrie beschäftigten Arbeiter »u einem Kongreß auf , der am 18 .
und 19 . April in der unmittelbaren Nachbarschaft der Leunawerke ,
Merseburg , stattfinden soll . Zu diesem Kongreßrummek nahmen über
290 Funktionäre der Freien Gewerkschaften de» Leunawerkes fol¬
gende Entschließung an :

„Die Freien Gewerkschaftsfunktionäre der Leuna -Arbeiterschaft
nehmen mit Entrüstung Kenntnis von dem neuen schändlichen Ber -
rat der Kommunistischen Partei . In demselben Augenblick , in dem
die Freien Gewerkschaften in Mitteldeutschland für die chemische In¬
dustrie den Bezirksmanteltaris gekündigt haben und sie die mittel¬
deutschen Chemiearbeiter zur größten Einheit ausrusen , in diesem
Augenblick ruft die KPD . di« Chemiearbeiter zu einem Sonderkon -
gieß auf . Dieser kommunistische Sonderkongreß soll die „Sozial¬
faschisten" entlarven , das heißt auf deutsch , da « Vertrauen zur frei -
gewerkschaftlichen Führung soll im Augenblick des Kampfes zerschla¬
gen « erde «. Damit gibt di « KPD . wieder einmal ein Schulbeispiel ,
wie man systematisch und planmäßig die Arbeiterschaft spaltet . Erst
vor wenigen Wochen haben die Kommunisten im Leunawerk bei
der Betriebsratswahl fast 5000 Stimme « und 5 Sitze im Betriebsrat
verloren . Das war eine deutlich « Absage d« Leuua -Belegschaft an

die kommunistischen Kamvsmetboden . Seit dieser Zeit ist der Kamvf
der KPD . gegen die Freien Gewerkschaften noch schärfer geworden .
Der Aufruf zu einem kommunistischen Cbemiearbeiterkongreß nach
Merseburg ist ein neuer Anschlag gegen die gewerkschaftliche Einheit
der Chemiearbeiter . Von der Solidarität der deutichen Cbemiear -
beiterfchaft wird erwartet , daß sie diesem neuesten Svaltunga -
manöver ganz entschieden entgegentrittl "

Der Streik der Herrenmastschneider beendet
In einer außerordentlich gut besuchten Versammlung in der Eain -

liinushall « in Karlsruhe haben am Montag abend die Herren -
mahschneider die endgültige Entscheidung zur Beilegung des Lobn -
koniliktes entgegengenommen . Die Streikleitung gab bekannt , datz
der vom RAM . gefällte Schiedsspruch , der eine Lobnzulage von
1—2 Pfennig oorsab , von den Mitgliedern im Reiche abgelebnt , von
den Arbeitgebern aber angenommen wurde . Die von Arüeitgeber -
seite sofort beantragte Derbindlichkeitserklärung wurde nicht ausge -
sprochsp , sondern die Parteien haben eine Vereinbarung getroffen ,
wonach ein « Lobnzulage von 2—3 Pig . vro Stunde gewährt wird .
Für Karlsruhe kommt ein Svitzenlohn von 1 .08 Mark in Frage .
Alle Verschlechterungen sind abgewehrt , ja darüber hinaus ist eine
Lobnzulage erreicht . Es gilt nun , alle Kräfte anzuivannen , um aus
diesem Erfolg eine weitere Stärkung der Organisation herbeizufüh¬
ren . Lobend wurde von der Streikleitung festgestellt , daß die Be¬
richterstattung des Lolksfreund eine Stärkung der Kampffront war .
Denn keine bürgerliche Zeitung hat in so ausführlicher Weise über
den Kampf berichtet . Darum gilt nur eines : „ Hinaus mit den büi -
gerlichen Zeitungen aus allen Arbeiterfamilien .

"
In der anschließenden Diskussion kam deutlich zum Ausdruck , daß

die Herrcnmaßschneider mit Stolz an diesen Kampf denken , denn
wohl selten ist ein Kampf mit diesem Elan geführt worden . Die
Stimmung war bis »um Schluß eine sehr gute , daran ändert auch
die Tatsache nichts , daß verschiedene Kleinmeister den bestreikten Fir¬
men Streikbrecherdienste geleistet haben . Die Streikleitung gab Per¬
sonen bekannt , die als Streikbrecher festgestellt wurden . Di « Ver¬
sammlung wurde geschlossen mit dem Gelöbnis , alles daran zu setzen ,
diesen Erfolg in agitatorischer Hinsicht auszunützen . Den noch fern¬
stehenden Kollegen und Kolleginnen rufen wir zu : „ Hinein
Deutschen Vckleidungiarbeiter - Berband ."

SemeinSepolilik
Zur Bürgermeisterwahl in Weiher

Zu der veröffentlichten Zuschrift in dieser Angelegenheit schickt uns
Herr Gutsverwalter Leonhard Holzer eine Berichtigung , die jedoch
in ihrem Inhalt nicht dem 8 ll des Pressegesetzes entspricht , trotzdem
sich Herr Holzer auf das Pressegesetz beruft . Soweit die Berichtigung
in fachlicher Weife Behauptungen des ersten Artikels zu widerlegen
versucht , wollen wir auch von dieser Notiz nehmen . Herr Holzer
schreibt , daß die Behauptungen in dem Artikel vom 12. Avril un¬
wahr seien . Er bestreitet auch entschieden , daß seine hohe Stimmen -
»abl auf Svendung von Alkohol »urückzusühren sei , gerade das Ge¬
genteil wäre >der Fall . Auch sei der Wahlkampf von ihm nicht unan¬
ständig geführt worden . Er könne ein Urteil darüber der Weiberer
Bürgerschaft überlassen , von welcher Seite der Anstand verletzt
worden
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Steine badische Ojvontt»
Liebestragödie im Odenwald

DZ . M i ch e l ft a d t, 16 . Avril . Aus der Strecke zwischen Michel «
stadt und Erbach warten sich gestern ein junger Mann im Alter
»au 18 Jahren und ein 21jähriars Mädchen in selbstmörderischer
Absicht vor den Odenwaldzug. Der jnng « Mann wurde sofort ge¬
tötet , das Mädchen ritz sich im letzten Augenblick los und entging
dem Tode. Sie wurde nach dem Krankenbaus in Mrrelstadt ge¬
bracht. wo sie besinnungslos darniederliegt , jedoch soll sie keine
ernsteren Verletzungen davongetragen haben. Ueber die Motive
der Tat wird bekannt, datz der stellenlose junge Mann sich zur
Reichswehr gemeldet batte . Er wollte das Mädchen, mit dem er
ei» Liebesverhältnis unterhielt , mitncbmen und forderte es auf,
« ine Stellung in dem betreffenden Orte anzunebmcn. Er schrieb
Drohbriefe an ihre Herrschaft und aus Angst , datz er wegen Dro¬
hung nicht eingestellt werden würde, kam er zu dem Entschluß, zu¬
sammen mit dem Mädchen aus dem Leben zu scheiden.

Beim Spiel die Schwester erschossen
Schramberg , 15 . Avril . Al» im Hause des Landwirts Matb .

L a u b l e in Hintersulgen Reparaturen ausgesübrt und ein Teil
der Möbel in einem Schovf untergestellt wurde, fand der sechs¬
jährige Sohn des Lauble in einer Schachtel einen geladenen Re¬
volver . Beim Spielen mit der Waffe entlud sich diese und die Ku¬
gel drang in den Kopf des dreijährigen Schwesterchens , das noch
drei Stunden den schweren Verletzungen erlag .

Krohseuer
Wiesloch, 16. Avril . In der vergangenen Nacht kurz nach 16 llbr

brach in der Oberstadt in der Scheune des Kaufmanns Karl O s -
w a l d. der früheren Zebntscheuer, ein historisch bedeutsamer Bau ,
der früher als Postboltestation diente , ein Brand aus . Das Feuer
griff auf die Scheune des Nochbaranwesens über und schlietzlich
auch auf das Wohnhaus des angrenzenden Anwesens Wagner .
Die freiwillige Feuerwehr von Wiesloch war alsbald zu :
Stell « und auch die Heidelberger Berufsfeuerwebr rückte mit
einer Motorfvritze an . Der Funkenrcgen batte bereits sechs an¬
grenzende Wohnhäuser gefährdet , doch gelang es, das Feuer sofort
zu löschen. Nur einige Balken verkohlten. Das Wohnhaus Wag¬
ner sowie die beiden Scheunen wurden vollständig vernichtet. Das
Erotzvich konnte gerettet werden. Nur einige Ziegen kamen in den
Flammen um . Der Brandschaden ist sehr grob. Ueber die Ent¬
stehungsursache ist nichts bekannt geworden.
Verschärfung des Kälterückfalls — Wetterbesserung auf die

Feiertage wahrscheinlich?
en . Im Verlaufe des Dienstag und Mittwoch ist mit dem wei¬

teren Vordringen sehr kalter , aus volaren Gebieten herstammendrn
Luftmassen bei uns im Rheintal und in der Niederung der Hardt
eine fortschreitende sehr empfindliche Abkühlung erfolgt , die
nach den warmen Lenztagen im ersten Avrildrittel besonders kratz
in Erscheinung tritt .

In Karlsruhe ist die Temoeratur am Mittwoch bis auf
5 Grad Wärme zurückgegangcn , was gegenüber den Mittagstem -
veraturen der letzten Woche einen Rückgang von mebr als 15 Grad
bedeutet . Durch den plötzlichen Temperatursturz hat das Osterge¬
schäft zweifellos eine Beeinträchtigung erfahren , da, wie wir
hören , seit einigen Tagen mit den Einkäufen von Frühjahrs - und
Sommergarderobe natürlich erheblich »urückgehalten wird . Der
Wintermantel ist noch einmal — hoffentlich nur auf kurze Zeit —
zu seinem Recht gekommen und auch die Dampfheizung mutzte wobl
oder übel abermals angedreht werden. Jetzt steigt zwar der - Luft¬
druck ein wenig und es ist zu hoffen, datz nach den reichhaltigen,übrigens das Erdreich tief durchdringenden Niederschlägen, eine
allmähliche Witterungsbesscrung Platz greift . -Sie wird sich zwar
erst langsam durchsetzen , da bei dem Fortdauern der nördlichen
Luftbew^ ung zunächst einmal mit für die Jahreszeit rauben und
kalten Temperaturen zu rechnen sein wird ; nicht ausgeschlossen er¬
scheint es , datz es gelegentlich auch zu leichteren Nachtfrösten in der
Ebene kommen wird , insbesondere, wenn rasche Aufheiterung ein-
treten sollte , die ihrerseits kräftige Wärmeausstrahlung bedingen
würde . Für die Blüte , die teilweise schon zu höchster Entfaltung
gelangt ist, wären jedenfalls verspätete Fröste schon recht gefahr¬
drohend, doch liegen gegenwärtig immerhin noch keine Anzeichen
dafür vor , datz in der Rheinniederung und in den niedersten Tal¬
stufen des Landes Temperaturrückgänge bis unter den Gefrier¬
punkt erfolgen.

Wesentlich schärfer wirkt sich der Kälterückschlag im gesamten
Schwarzwald aus . Bei Auffrischung der nördlichen Winde
und anhaltend dichtem Nebel , der die Berge völlig einbüllt , sind
dort weitere , vielfach erhebliche Schneefälle niedergegangen,'
diese reichten am Mittwoch bis zu den mittleren Berglogen , teil¬
weise sogar bis auf 666 Meter herab , wenn sich auch allerdings
dort der Schnee infolge der Bodenfeuchtigkeit nicht behaupten
konnte. Hingegen batte der Neuschnee oberhab 766— 906 Meter
Bestand, da die Frostgrenze bis auf etwa 866 Meter berabgedrückt
ist . Co verzeichnen derzeit sämtliche höheren Kurorte und Berg-
gebiete der nördlichen wie des südlichen Schwarzwalds eine g e -
schlossene Schneedecke von einer unterschiedlichen Mäch¬
tigkeit , die zwischen 5 und 30 Zentimeter schwankt . Da zunächst der
Schneesall noch anhält , darf man auf Ostern mit Schisport -
möglichkeiten in Berglagen über 966—1666 Meter rechnen .
Vom Robe st ein und der Grinde werden bis zu 23 Zenti¬
meter Neuschnee gemeldet,' der Frost ist bis auf 3 Grad Kälte ge¬
stiegen ; im Badener Höhengebiet liegt bis Hunds eck
und Herrenwies herab Neuschnee . Auf - dem Feldberg er¬
höhte sich die Schneedecke auf 30—33 Zentimeter , auf dem Her -
zogenborn und Belchen ist sie noch etwas höher. Jedenfalls liegt
bis ins Bärental und Höllental herab wieder beträchtlich, meist
allerdings feuchter Neuschnee ; nur oberhalb 1660 Meter fällt Pul¬
verschnee , der gute Vorbedingungen für den Schilaus schafft . Wäh¬
rend man z. B . im Feldbergrevier den Neuschneefall keineswegs
ungern siebt , zumal die angemeldeten Ostergäste zum Zwecke der
Ausübung des Frübjahrschisvortes den Feldberg aufzusuchen pfle¬
gen ^mnmt der Wintcrvorstotz der Mebrzabl der Schwarzwaldkur-

i ' irchaus unerwünscht. Man hofft dort vielmehr auf rasch« Er -
t" und Austrocknung der Fahrstrahen , da nur diese beiden
Faktoren den notwendigen umfangreichen Ausflugsverkehr berbei-
fübren könnten. *

* Schwetzingen . Die Lokomotivabteilung des Reichsbabn-
Ausbesierungswerkes Schwetzingen mit einer Belegschaft von 366
Arbeitern soll stillgelegt werden. 266 Arbeiter werde« in die <58«
terwagevabteilun « übernommen , während etwa 166 Mann auf
1 . Moi die Kündigung erhalten .

* Mannheim . Dienstag abend nach 7 Ubr wurde auf der Ameri -
kanerftratze die 76 Jahre alte Witwe Katharina Steinbach ,
welche einem 4 Jabre alten , in ibrcr Obbut befindlichen Kinde
über die Stratze nachfvrang. von einem Lieferauto erfaßt und der¬
art schwer verletzt, datz sie im städtischen Krankenhaus infolge eines
Schädelbruchs starb . ,

Mannheim . Auf der Hauvtftratze in Feudenheim wurde eine
19 Jabre alte Radfahrerin von der Strahenbabn überfahren und
schwer verletzt . Das Mädchen wollte ein Fahrzeug überholen und
blieb dabei in den Schienen der Straßenbahn hängen . Ein aus
entgegengesetzter Richtung kommender Straßenbahnwagen konnte
nicht mehr rechtzeitig »um Halten gebracht werden, so datz das
Mädchen unter die Räder geriet . Es wurde ins Krankenbaus ver¬
bracht.

* Mannheim . In Feudenheim geriet eine 19 Jabre alte Rad¬
fahrerin in die Schienen der Straßenbahn und wurde von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und ein Stück weit geschleift . Das Mäd¬
chen wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Pforzheim. Auf einem auf der Stratze stehenden Lastkraftwosen
entstand ein Levgaserbrand . Durch die grob« Hitze ervlpdierte fees

mit nahezu 100 Liter gefüllte Benzintank , Glücklicherweise waren
keine Personen in der Näbe , so datz die höbe Stichflamme nur das
Haus vor dem das Lastauto stand, beschädigt wurde . Der Motor
des Autos brannte vollständig aus Der Sachschaden beläuft sich
auf einige Tausend Mark .

* Heitersheim . Bei Grabungen in der Kiesgrube Svcicher-
Hartkeim wurde ein sogenanntes Hockergrab freigelegt . Ein
besonders gut erhaltenes Skelett konnte blotzgelegt werden, der
Schädel war mit sämtlichen Zäbnen noch gut erhalten , die Arme
gekreuzt , die Beine angezogen, schaute das Skelett nach Osten. Zu
seinen Fützen war ein Tongefätz, eine sogenannte Glockenform . Es
bandelt sich um einen jüngeren Steinzeitfund aus dem Jabre 2506
bis 2606 v. Ehr .

Nutzloch. Ein verheirateter Schneider wollte sich wegen Fami -
lienstreitigkeiten im Gemeindewald erhängen . Dabei ritz der Strick
und der Lebensmüde stürzte vom Baum , wobei er den Arm brach .
Der Mann wurde in das Heidelberger Krankenhaus gebracht.

* Diersbeim . Der 58 Jabre alte Landwirt Georg Zimmer I ,
der vor acht Tagen durch einen Pferdetritt in den Leib schwer ver¬
letzt wurde , ist im Krankenhaus Kehl gestorben. Die vorgenom¬
mene Operation , der Darm war zweimal gerissen , konnte tbn nicht
retten .

Kirchardt ( Sinsheim ) , Der Maurer Rudolf Regg wurde auf
der Heimfahrt non Heilbronn von einem Kraftauto angefahren .
Er stürzte und erlitt tödliche Verletzungen.

Oiknadingen ( Amt Staufen ) . Ein schwerer Unfall ereig¬
nete sich auf der Landftratze bei der Möhlin - Brücke , wo der Weg
vom Ort aus die Landstratze stöbt . Ein von Pfafsenweiler stam¬
mender Landwirt namens Scherte , der mit einem Sandfubr -
werk auf die Landstraße einbiegen wollte, wurde in diesem Augen¬
blick von einem Personenauto , das in Richtung Krozingen fuhr , er¬
saht und tödlich verletzt .

Nordroch. Beim Holzfällen in Moosgrund ist Holzmacher Gott¬
fried S u h m verunglückt. Ein abgepralltes Gesteinstück schlug
ihm oberhalb des Knöchels den einen Fuß ab. Der Derunslückte
mutzte ins Krankenhaus nach Zell verbracht werden.

Oberwolfach. Das schwerbeladene Lastauto mit Anhänger der
Firma Baumann -Ovvenau , das gegenwärtig Schotter vom Por -
vbvrwerk Gengenbach für die Wolfachstratze führt , stieß mit dem
Schwersvatauto der Borvtwerke zusammen. Während das Ov-
venauer Auto schwer demoliert wurde , abgeladen und abgeschlevvt
werden mutzte , konnte das Schwersvatauto ohne nennenswerte Be¬
schädigung seine Fahrt fcrtsetzen . Das Orvenauer Auto blieb haar¬
scharf am Bach stehen und hätte leicht Uber die gerade an dieser
Stelle Hobe Mauer binunterstürzen können . Sehr hinderlich für
den Straßenverkehr sind die Schofterbaufen auf dieser Talstratz« .

Schutterwald . Im Gastbaus zum Ochsen wurde nachts einge-
brochcn . Den Dieben fielen nur Zigarren und Zigaretten in die
Hände. Man vermutet in denselben zwei Wanderburschen.

Freiburg i . Br . Am Samstag entglitt beim Tunnelbau einem
auf einem Gerüst stehenden Arbeiter eine Bohle , die einem unter
dem Gerüst stehenden Arbeiter auf den Kovt siel , wodurch dieser
eine starke Gehirnerschütterung davongetragen hat und in die
Chirurgische Klinik übergeführt werden mutzte .

Ottenböfen ( Bühl ) . Der Taglöhner Johann Bohnert wurde
im Steinbruch des Herrn Perazzi in Blaubronn von einem ab-
ruischendsn Steinblock getroffen und schwer verletzt . Er wurde in
bedenklichen Zustand ins Acherner Krankenhaus verbracht.

vorläufige Wettervorhersage
- er VadilÄen Landeswetterwarle

Die Druckverteiluns über Europa ist noch immer unverändert ,und durch das Mittel - und Südeurova beherrschend « Tiefdrucksystem
bestimmt. Auch morgen wird durch die Zufubr der kalten Luft die
meist regnerische Witterung anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 18. April 1636 : Meist
trüb und regnerisch, kühl bei westlichen Winden .

Wasserstau- des Rheins
Basel 133. gest. 16 ; Waldshut 308, gest . 9 ; Schusterinsel 197,

gest. 13 ; Kehl 308 , gest. 16 ; Maxau -182 , gest . 46 ; Mannheim 376,
gest . 77 ; Eaub 197, gest. 36 Zentimeter .

Nus - er Sladl Ourlach
Tödlicher Unfall

Gestern abend kurz nach 8 Uhr abends ereignete sich in der
Amalien st ratze ein schwerer llnglückssall. Der 18 Jahre alte
Radfahrer Richter ward« von einem Möbelauto überfah¬
ren und war iofort tot . Richter wollte mit feinem Fahrrad den
Lastzug überholen , geriet dabei in die Stratzenbahnschienen und
kam zwilchen dem Motorwagen und dem Anhänger zu Fall . Die
beiden Räder des Anhängers gingen ihm über den Hals .

Veranstaltungen
Donnerstag, den 17. April 1936.

Bad . LondcStNeolcr: Tiefland . 19>z Ubr.
volostcum : Der Mann, der feinen Namen änderte . 20 Ubr.
Residenz-Lichtspiele : Simba , der König der Tiere .
Schauburg : Tonfilm : The stnging Fool. (AI Jolfon ) .
Glaria-Palaft : Das Recht auf Liebe .
Palaft -Llchtspiele : Ter Sturm auf den Goldexpretz.
Union -Theater : D >« Frau ohne Nerven .
« ab . Lichifpiele : svangetine . 26 .36 Ihr . ,

Freitaa. den 18. April 1930 (Karfreitag ),
vvrifiuskirche : Nachmittags 4 Ubr : Kirchenmuflkaltsche PaflionSandocht .
Slädt . KonzertftauS : Nachmittags 3 Uhr : Oeffentl. Vortrag: Tie christ¬

liche WiffenfchSfi .

« & Ä Vereinsanzeiger “ wiT &T
v«rip>a«»»»—»ui««» »»» o»t*r M«fcr ltitrit in »er n «̂ i Mn« « ahMbin «. odrr nn («i «nHtnatttctrifaip’ri» ster-chnot
Karlsruhe

„Lasiallia ". Die Sänger versammeln stch kommenden Samstag
7 .45 Ubr im Vereinslokal . Vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. Um mündliche Weiterverbreitung ersucht
3241 Die Verwaltung .

Gesangverein „Gleichheit" ladet hiermit seine Mitglieder zu dem
Familienaurflu « nach Daxlanden am Ostermontag auf das freund¬
lichste ein . Treffpunkt Lokal „Philister "

, Baumeisterstratze 54, Ab .
marsch 2 Ubr. 3236 Die Verwaltung .

Freier Schützenverei«. Freitag . 18. April , findet das Uebungs.
fchietzen nachmittags von 2 llbr ab statt . 3237

Solidarität Müdlburg . Karfreitag Familienausflug nach Forch-
beim. Fußgänger treffen sich Fliederplatz 1 Ubr . Dabnfabrer Ab¬
fahrt 3 Ubr „Kühler Krug ". Ostermontag Tagestour . Abfahrt
8 llbr Fliederplatz . 3217 Der Vorstand.

Volkskircheubund ev . So ». Samstag , 19. Avril , abends 8 Ubr , in
der Kleinen Kirche Osterfrier . Een . Pfarrer Kappes : „Jesus ,beute, der Auserstandene" . Alle Volksfreundleser herzlichst einge¬
laden . 3238

Durlach. Naturfreunde . Osterwanderung . Abfahrt der Teilneh¬
mer am Ostersonntag morgen 5 Ubr Bahnhof . Sonntagskarte
Pforzheim . In Pforzheim Eabelkarte Wildbad -Ealw lösen . 963

Unserer heutigen Ausgabe ist ein Prospekt „Illustrierte Beilage "
beigegeben, der ärztliche Ratschläge für vernunftsgemätze Ernäh¬
rung , insbesondere Milch gemischt mit Kathreiner al» Kiudernah -
rung behandelt . Wir empfehlen denselben unfern werten Beziehern
Mfe Wütt« n oanz fefoi&etet B«rchtuns. „ « iS»

Reichsbanner
Schwarz- Rol-Golb

Kameraden . Wie bereits durch Jnierat bekanntgegeben, finde ! "
Donnerstag , 24. Avril , abends 8 llbr , im Gartensaal des „3^ ,
richsboi" uniere Generalversammlung statt . Anträge
bis zum 21 . Avril an die Geschäftsstelle Zirkel 26 einzureichen.

Handballspiele . Am Ostersonntag 3—5 Uhr nachmittags und {
■*

Ostermontag halb 16 Ubr vormittags finden auf dem Platz
Freien Turnerichait Sandballsviele der Mannschaften . Freibû
Mannheim , Durlach , Karlsruhe um die Gaumeisterschaft statt . '

j
Ostersonntag von 7 Uhr abends an im „Grünwald , RüvvE ,
Stratze 2 . Saal , zu Ehren der Gäste kameradschaftlicherAbend. <
Kameraden der Ortsgruvvc und deren Angehörige werden gebt"
an diesen Beranstaltungen regen Anteil zu nehmen.

Schutzsportler: Heute ( Donnerstag ) Versammlung im „SaliE, .
Tech» . Kommission. Donnerstag , 17 , Avril , abends 8 .15 " '

Sitzung in der „Gambrinushalle ".

Sriefkassen - er Redaktion
Svielberg . Wenn die ortsvolizeilichen Vorschriften keine

Bestimmungen getroffen haben , so ist der Handel gestattet .
bieren Sie es einmal mit einer Beschwerde beim Eemeinderat
dem Bezirksamt , ^Gölsbauscn . Sie müssen bei der Steuerbehörde um eine *
scheinigung einkommen, daß Sie ftir Ihren Betrieb zollfreies B« ni ,
verwenden dürfen . Das zollfreie Benzin selbst erhalten Sie ßtet
Vorlegung der Bescheinigung bei allen einschlägigen Geschäfte"'

Achern . Etwa 456 - <( , je nach Dienstaltcr . -
Söllingen , Der Reichskanzler bezieht ein Gehalt von 45P ‘ ,

Auch Reichskanzler Gen . Müller erhielt nicht mebr Gehalt wie "
dcre Reichskanzler. Zu dem Eebalt kommen noch Auiwa""
cntschädigungen usw. Es sind dies Einnahmen , die auf der and<! j
Seite für beionders bestimmte Zwecke wieder ausgegeben wer!"
müssen , also nicht zum Gcbalt gezählt werden können. . [(Bietigheim , Wenn der oder die betreffende Arbeitslose
lich den in Betracht kommenden Arbeiten gewachsen ist , so läßt ^
nach den geltenden Bestimmungen nichts gegen eine Ueberweil̂
an eine Arbeitsstelle auswärts unternehmen . Ob in Main ; " ,
Mosbach Arbeitslose vorhanden sind , welche den von Ihnen ,

c ,
geführten Arbeiten ebenfalls gewachsen sind , entzieht sich uns ^Kenntnis . Eine Arbeitsvermittlung nach auswärts kann abgeE
werden, wenn in dem vermittelten Geschäft keine tariflichen *
stimmungen bestehen , ,

88 B . Ob die Sache gestattet ist , läßt sich von hier aus nicht
urteilen . Wenden Sie sich an die Gejun-dbeitsvolizei ( Bezirks»1" '
die sich für den Fall wohl interessieren dürste .

B , E . ' hier . Wenn derartige Aussagen gemacht wurden , u»}
nicht der Beweis dafür angetreten werden kann, Io ist dies not"
lich eine Beleidigung . Eine geldliche Entschädigung kommt nicht >
Frage , sondern vielleicht eine Butze , deren Höbe im Ermessen
Richters liegt . Sie können den Antrag stellen , datz die Butze a" *
Fürsorgekasse gezahlt wird .

Gondelsheim . Eine derartige Zurückversetzung ist möglich,
der Lohn der betreffenden Derussgruvve am Wohnorte zugr""^gelegt wird . Aber immerhin kann eine Beschwerde an den
ausschutz nichts schaden.

H ., hier . Wenn Sie am 31 . März 1928 aus der Kirche au -^
1928/29 und 1929/36 zu bezahlen. Als Stichtag gilt nämlich ,̂der 31 . Dezember desjenigen Jahres , in dem der Austritt er*1

^worden ist . Bon diesem Zeitpunkt ab mutz noch für das lauE ,
Kirchensteuerjabr und für das auf den 31 . Dezember folgenve 8 .
chensteueriabr die Kirchensteuer entrichtet werden. Als Tag AAustritts gilt der Tag der Abmeldung beim Bezirksamt . Od ^ -
nun schon am 31 . Marz oder erst am 31 . Dezember desselben
Ihren Austritt erklärt haben , ist also ohne Belang . «J

Stettfeld . Ueber diese Veranstaltungen berichten wir aus ^stimmten Gründen nur in Ausnohmefällcn , Ihr Bericht gins "
uns ein , von einer Veröffentlichung wollen wir abiebcn.

F . So . , Baden -Baden . Das Gesuch ist an das Büro des Nc>°"
Präsidenten, Berlin , zu richten. $A. K. in O. In 4 Jahren , wenn der Gläubiger die Schuld
einklagt oder durch Zahlungsbefehl erbeben läßt . ,tiA B . Die Gemeinde hat nicht das Recht , die Umlage von
Arbeitslosenunterstützung abzuziehen, ^

Shesredakleur : Georg SchSpNia . Veranrworllich : PollNk, Kre>> ,
Baven . VolkSwirtichaft, AuS aller Weil . Letzte Nachrichten: ® . @ 1
Daum ; Bad. Landtag , GewerklchaftltcheS. ÄuS der Bartel, Klein« (H
Etzronlk. AuS Mtttelbaden , Durlach , GcrlchtSzeilung, Feuilleton , 0^ ,^!
venage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehronik , Gemeindev" ^
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk. pf*
und Wandern . Briefkasten : Joses Elsele . Verantwortlich lflr.
Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnb « ' , , ^
KarlSrub « in Baden , Druck u. Verlag : VerlaaSdr » "

« o > k S1 r e u n d G,m,v,H „ KarlSruv «

Zu Ostern
Preiswerte
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Sporthemd n,il Kra?cn “ • 8l«tM« rbiger Kraw^k’ Q,AQ
Schillerhemd bunt, Zephir . » .»» 3 . 70
Sfeh - Umlege - Kragen
Steh - Umlege - Kragen Marke Dornbusch 1 --"

Der elegante halbsteife Kragen . 50.. ,0 - so
Der elegante halbsteife Kragen i .ivMarke Eferna . 1.6 ® ^

Baumwollem .Kunslseide . hübsdie HZnerrenOOCKen moderne Muster . 1.35 1«~“ *»7 ®

Sportstrümpfe in groller Auswahl

burchard
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Volkswirtschaft
Holzmann AG . konnte ihren Reingewinn von 1,11 auf

kt- itzt
Wart steigern. Die Dividende wird von 7 auf 8 Proz .

J |j*t Titrvsn -Automobtl A G . in Köln wird wahrscheinlich für das ver-
L^ Ed« Jahr kein« Dividend« verteilen . Im vorigen Jahr mutzte sie «inen
WI«ft von 165 593 Ji buchen .

GeSfürrl ( Gesellschaft für elektrisch « Unternehmungen ) , die im ver¬
laden Jahr hj« Fusion mit der Maschinenfabrik Ludwig Loewe durch .

i »blt für das abgelausene GcschSstsjahr wieder eine Dividende von" kozent . Die Fusion mit Loewe wird zuversichtlich beurteilt .

, * ' * Freiburger Gchlachtvlebmarkt sür Groß - und Kleinvieh hatte eine
^»Mhr von : 20 Ochsen , 28 Rindern , 1t» Fairen , 29 Kühen . 14« Kälbern
i?6 32 Schafen. Preise Ochsen 1 52—54, II 40- 48. Farren 46—5« , Kühe

Kälber 74— 86 und Schasc 48- 52. Marktvcrlaus : Mit Grotzvicb
7' uelniätzig , mit Kälbern langsam . Mastrinder , Mastkälber und Lämmer
u** Rotij bezahlt. Ueberstand bei Großvieh . Die Preise sind Durch-
? ">ttsprejse und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür

Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen^ w,chfzv„ ,ust ein.
Karlsruher Börse

. llbteitung Getreide , Mehl und Futtermittel . Bet fester Grundtendenz
geringem Angebot bleibt das Geschäft klein . Futtermittel sind Wetter
befestigt . Süddeutscher Weizen (DurchschnittSaualität der Ernte 1929 )

, . « —29.5«, Deutscher Roggen (Turchschnittsaualität der Ernte 1929 )
‘9-59 - 19 75, Braugerste , >e nach Qualität 22 .00- 23 .00 , Sortier -Futter -

17 .00— 18.50, Deutscher Hafer , gelb oder weiß , se nach Qual . 18.0«
,, 19-50, Weizenmehl, Müblensorderung 42.00, Roggenmehl 60—65 Proz .," noch Fabrikat 28 .50— 31 .00 , Wetzenbollmehl ( Futtermehl ) , Je nach Fabr .
,,

°8>vt 11 .25—11 .75, Weizenkleie, sein, prompt 9 .25—9 .75, Wcizenkleie ,
prompt 10 .00— 10 .75, Biertreber , s« nach Qualität , prompt 12.50 bis

, « >. Malzkeime, je nach Qualität 10.00—12.50. Trockenschnitzel . lose , je
I?® Fabrikat 9 .25—9 .50 , Erdnutzkuchen, lose , deutsche , prompte Lieferung
,150- 15.00 , Erdnutzkuchen, lose , sranz ., prompt« Lieferung 16 .00—16 .25,
,

°>o»kuchen, je nach Fabrikat 14.75—15.50, Soyaschrot , südd. Fabrikat , je
T® Lieferzeit 15.90- 16.75. Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 20 .00- 21.00 ,
- ^ ssekartoffeln , gebfi. 6.00 —6 .50, Speisekartosfeln , weitzsl . 4 .50. Rauh -
?"«rmt«tel : Loses Wiesenbeu, gut , gesund, trocken 7 .75—8 .25, Rotklceheu

Luzerne , je nach Qualität 8 .75—9.25, Stroh , drahtgepretzt , je
{!® Qualität 5 .75—6 .00 . Alles per 100 Kilo. Mühlensabrikat « . Mais ,
? erirebrr und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ,° '°® tparttät Karlsruhe bezw. Fertigsabrikate Parität Fabrtkftation . Wag.
»"»Vreise . Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von
^ »dezprodukten schließen sämtlich« Spesen des Handels , die vom Ankauf

" (Ölung Weine und Spirituosen : Lag« unverändert .

Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Um*
-Mieuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Sport
. Vorchheim . Das Arbeitersportkartell hielt am letzten Sonn -
^ eine S ch u l e n t l a s s u n g s s e i e r ab , die besonders von der
I u fl « n 6 gu t besucht war . ES wäre zwar wünschenStvert gewesen,

die Aeltercn etwas stärker vertreten gewesen wären . Den Hauptteil
» ' Programms bestritten die Turner und die Schülerrtege des
,,,°kit«r .Turn . und Sportvereins . Dt« Borführungen der Kleinen erregten
» . Heiterkeit, während die Turner in vorzüglichen Leistungen den neucn

der Leibesübungen zeigten. Dazwischen erfreut« der Arbeiter -
>o n g v e r c t n niit 2 gemischten Chorltedrrn und 2 Männercho^liedern

• * Äuhörer. Im Lauf« der Borsührungen ergriff Gen . Lehrer Härdl «.
f,?

' >sruhe dar Wort zu seinem Vortrag . Jugend und sozialt -
Ji <öe Arbeiterbewegung " . Er ging davon aus , daß die heutige
^ ((eitrweise der Seele , dem Innenleben der Arbeiters nicht mehr gerecht

daß deshalb die Arbeiterschaft selbst die Gestaltung ihres Lebens
" der Freizeit in die Hände nehmen mutzte . Der Redner ließ vor dem
kotigen Auge der Zuschauer all die machwollen Organisationen der Ar-
^ erschaft ausmarschicren und zeigt« der Jugend deren Arbeit und Ziele

im Dienste der Arbeiterbewegung . Die arbeitende Jugend kann es nicht
als ihr« Ausgabe erblicken , die Verbände derjenigen zu füllen , dt« dem Pro -
letartat in ihrem Lebenskampf stets in den Rücken fallen . Mögen die Aus¬
führungen des Redners , die mit großem Beifall aufgenommen wurden ,
dazu dienen , di« Arbeiterorganisationen in Forchheim zu stärken! Nachdem
dt« Naturfreundejugend zwei schön« Volkstänze vorgeführt hatte
und der Chor . Tord Foleson " erklungen war , fand die schöne Feier ihr
Ende .

» retsmeifterschafien der Arbeiter -Athleten.
Am 20 . April 1930 (Ostersonntag ) finden im BereinShaufe tn Secken¬

heim die MannfchastSkämpfe des 17. Kreises der A« und im
Heben und Ringen sowie der Jugend und Schülermannfchaften um die
Kreismetfterschast (Baden ) statt . Di« Kämpfe beginnen bereits am Vor¬
mittag 10 flhr und dauern mit einer Mittagspause bis abends 7 Uhr . Das
Gewichtheben besteht aus einem Vierkampf, 2 einarmigen und 2 beid¬
armigen Uebungen . Im Ringen lämPfl

'
Mannschast gegen Mannschaft . An

den Start gehen die Mannschaften auS : Weil a . Rh . , Pforzheim , Karls¬
ruhe , Daxlanden , Ketsch a . Rh ., Schwetzingen, Rohrbach, Eppelheim , Sand¬
hausen, Feudenheim , Sandhofen und Mannheim -Wohlgelegen. Da nur
lauter Bezirksmeister um die Palme streiten und dies sind über 20 Mann¬
schaften aus allen Bezirken Badens , so ist bestimmt nur bester und hoch¬
wertiger Sport zu erwarten und können wir bei einem niedrig gehaltenen
Eintrittspreis (Tageskarte 50 Pfg .) einen Besuch der Veranstaltung nur
empfehlen. Am.

Au* A&m 'j?e*ic&t**aal~
Versicherungsbeiträge unterschlagen. Aus eine schwere Strafe

wurde gegen eine Firma in Villingen erkannt , welche trotz wieder¬
holter Zahlungsausforderung die fälligen Krankenkassen- und Ar -
beitslosenwersichrrungsbeiträge nicht an die Allg . Ortskrankenkasse
Villingen abgeführt hatte . Die beiden Firmeninhaber erhielten
auf Antrag der Staatsanwaltschaft wegen Vergehens gegen 8 33
RVO . eine Gefängnisstrafe von ie vier Wochen .

Der Mann mit den Nachschlüsseln
fm . Karlsruhe , 14 . April . Am 1 . Februar dieses Jahres , nach¬

mittags zwischen 4 und 5 Uhr, gewahrte der Sohn des Hausver¬
walters im sechsten Stock des Hauses Kaiserstrabe 17 ein verdäch -
tiges Individuum , das sich an einer Mansardentüre zu schaffen
machte . Befragt , was er hier zu schaffen habe , antwortete der in
den 50er Jahren stehende Fremde , er suche einen Postbeamten , bei
dem er das Geld für einen ausgebesserten Anzug holen wollte . Der
Postbeamte wohnte aber nicht in dem betreffenden Sause . Der
Hausverwalterssohn lieb sich den Ausweis des Unbekannten zei¬
gen , aus dem hervorging , dab er Schlosser war . Er fragte ihn,
wieso er dazu komme , als Schlosser Anzüge auszubessern. Das habe
er beim Militär gelernt . Die Sache kam ihm jetzt noch ver¬
dächtiger vor und er forderte den schneidernden Schlosser auf , mit
zur Wache zu geben . Dort fand man bei ibm eine Reibe nachge -
feilter Schlüssel . Es stellte sich heraus , dab der Fremde der 48
Jabre - alte mit langjährigen Zuchthausstrafen wegen Mansarden¬
einbrüchen vorbestrafte Schlosser Adolf Maler aus Basel war ,
der erst nach Berbühung einer 6 '/- iährigen Zuchthausstrafe am 28.
November vorigen Jahres aus der Strafanstalt Bruchsal entlassen
worden war . Eine Haussuchung bei dem Verdächtigen förderte ein
Taschenmesser , ein Los der Arbeiterwohlfahrtslotterie , einen gol¬
denen Verlobungsring mit rotem Stein , eine Rolle Näbfaden , ein
vergoldetes Damenarmband , ein Kollier , sowie ein Kettchen und
schließlich verschiedene Toiletteartikel zutage, die, wie zweifelsfrei
testgestellt wurde , in der Nacht vom 19. aus 20 . Dezember und am
17. Januar aus einer Mansarde im Hause Gartenstrabe 68 und
vom 10. bis 12 . Januar dieses Jahres aus einer Mansarde in der
Eartenstrahe 2 und am 16. Dezember aus einer Mansarde in der
Gartenstrabe 42 entwendet wurden . Reben diesen Vorgefundenen

Dingen , die zum Teil in den Schuhen des mutmablichen Täters
versteckt waren , wurden auch Geldbeträge von 9 -4t und 115 «4t
gestohlen. Wegen dieser vier Mansardeneinbrüche und eines » ei¬
teren versuchten Mansardeneinbruchs hatte sich heute Maler vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Der Angeklagte leugnete
hartnäckig und konsequent. Es sei lächerlich. Seife und Nähfaden
zu stehlen ; seine Zahnpasta und den Ring mit dem roten Stein
habe er von Bruchsal mitgebracht, die übrigen Schmuckgegenständcin der Herberge von Unbekannten gekauft ; das habe er gekonnt
er habe 171 -4l bei seiner Entlastung in Bruchsal ausgehändigt
erhalten . In einer der Mansarden war ein Geldbetrag in einem
Umschlag von dem Einbrecher übersehen worden : „Ich hätte soetwas nicht übersehen — wenn ich es gewesen wäre " . In einer
Mansarde wurde Zigarettenasche vorgefunden . „Ich rauche nur
Zigarren "

. U . a . förderte die Haussuchung noch 15 nachgefeilte
Schlüssel zutage, von denen einer , der Hauptschlüssel , zu den Türen
scimtlicher ausgestohlenen Mansarden patzte . Das Gericht erachteteden Angeklagten durch die Beweisaufnahme für überführt und er,
kannte auf 3 Jahre Zuchthaus , abzüglich 3 Monate Untersuch¬
ungshaft , 5 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht
Staatsanwalt Emsheimer hatte 4 Jahre Zuchtbaus beantragt .

Soziale Rundschau
^Mehr Rücksicht

Man schreibt uns : Ein 40vrozentiger Kriegsbeschädigter uu.
am 19. Februar 1930 untersucht in Bruchsal. Aus die Untersuchunghm wurden demselben von seiner 40prozentigen Rente sofort
10 Prozent abgezogen. Das hat man vom Dersorgungsamt Karls ,
ruhe gleich unternommen , aber dem Kriegsbeschädigten Vergütung
sür seine Auslagen (Arbeitsverlust usw., Beleg wurde bei der Un¬
tersuchung dem betreffenden Arzt akyegeben) , das erfolgte nichtAls es zu lange dauerte , hat sich der Beschädigte an das Dersor-
gungsamt Karlsruhe gewandt ; er mutzte sich nochmals einen Lohn-
ausfall gefallen lasten in seinem Geschäft . Aber leider bat er das
Geld immer noch nicht erhalten . Die Herren glauben , uns Arbei -

.tern und Kriegsbeschädigten fehle es nicht an Geld.

Stanöcsbuchauszügc Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 14 . April : Josef Seemüller .

Ehemann , Buchhalter , alt 71 Jahren Beerdigung (nicht Feuer¬
bestattung ) . am 17 . Avril , 14 .15 Uhr . — 15 . Avril : Friedrich Ring¬
wald , Ehemann , Schmiedemeister, alt 65 Jahre . Beerdigung am
17. Avril 15 Uhr . Emma Lobmer, alt 53 Jahre . Ehefrau von Jak .
Lahmer , Hauswart . Beerdigung am 19. April . 13 .30 Uhr . — 16 .
April : Eduard Dreher , Ehemann , Kellner , alt 45 Jahre . Beerdi¬
gung am 19. April , 14 Uhr . Reinhold Richter , Ehemann , Zimmer¬
mann , alt 61 Sabre . Beerdigung am 19 . April , 11 llbr . Theresia
Rummel , alt 77 Jahre , Witwe , ohne Beruf . (Müblburg .) Gebhard
Erath , Witwer , Wagner , alt 64 Jahre . (Beiertheim .)

Alle 8 Tage ein neues Parkett . Ein neuer Fortschritt auf dem Gebiet
der Futzbodenpslege: Loba und Lobalin . Loba ist ein reines Wachs, bas
unter Verwendung von Balsam -Terpentinöl hergestellt wird . Nach dem
Gebrauch von Loba- Wachs (farblos ) oder Loba-Bciz« (in den Farben :
gelb, grün , rot , braun , grau und blau ) , ist der Fußboden mit einer un >
sichtbaren Wachsschicht überzogen, die das Hol, schützt. ES gibt keine
Flecfen, keine Futzspuren mehr auf dem Boden , und das häufig« Scheuern
mit Seif « und Soda erübrigt sich . Für Parkett -Böden , Wetchholzbiden.
Dannenböden und zum Auffrtfchen von abgetretenem Linoleum geeignet.
Lobalin : Das flüssige chemische Reinigungsmittel — zum Retntgen
von Böden und Treppen . . Es löst den Schmutz rasch und sorgfältig « rs .
— der Boden ist wieder . reiu .

7. Geid-Loiterle
<ug. des Mflnsters in Brelsads

Ziehung ) 7. Mal JOD.
QS4 'Jeldg«w . u . lPrimle sui .M .

LospreisiRM. Porto u.
Uste so Pig . extra empfiehlt
Eberhard Fetter
Karlsruhe B. Kreuzstraße28
^ostsdiedüionto 198 79 sowie
Q<vtaatl« Lotterie-Einnehmer

bekannten Verkaufsstellen

s» p r

ff!* * 2,
3*2 . a

868

rop aas
■Ocheröretl der Frau

AGNES SMEDLEY

ElneFrauallem
Mein Lebensroman
DasLebens- u. Kampf¬buch -einer Proleta¬
rierin. Dokument des
Leidensu. der Kampfeeiner ganzen Klasse l

Sm ! *'
0 .-

Ptetreund-Bitctinandlung‘ ■ - -raße 88 Kernruf 7020/7021

S ist der rechte
wo LOBA aus dem Fenster
schaut . Dort glbt 's das färbende
Bohnerwachs LO B A - Beize , die
wasserechte .
Sie brauchen den Boden nicht
vcrxubehandeln und nicht nach -
Zuwachsen. Einfach auftragen
Ul>d glanzen , wie bei Bohner¬
wachs . Farjpe und Glanz be-
*orvt LOBA - Beize in einem
slnzlgsn Arbeitsgang .

*
*

m uaito

^ wasserechte *fiese

Sport - Strümpfe . . . . 1 .95 an
Sport-Hosen . 1 .35 an
Jugend-Bälle . 4 .95 an
FuBballstlefel . . . . 11 .95 an
Tralnings -Anzflge . . . 8 .50 an
sowta itmti . Artikel (Br tuender - , Turnen -,

Tennis-, Fndiisii-, wessersport .
I Beachten Sie bitte I

meine Schaufenster I

SportHOrrie
Durlacher Tor

RalenliauiabHommen
3 12

r
SIS oster -Bedarf i ^

Frische Slad-Eler
10 Stück e .ee . 25 Stück 1 .88,
10 Stück e .SS. 25 Stück 2.15, 100 Stück 8 .SS
10 Stück O.SS, 25 Stück 2.40. 100 Stück 8.25

Grone Sied-Eier
10 Stück 1.08,25 Stück X.65,100 Stück 10 .8»
Schwere holl . innk -Eier

10 Stück 1.18 . 25 Stück 8 .88. 100 Stück 11.85
cocosfett

100 Prot . Fettsteh.
Pfund -Tafel 0 .48

Margarine
Pfd.-WUifel 0 . 48

HuB-Perie
Pfd.-WUrfel 0 . 70

Emmentaler

Butter
LMidbuuer
Pfund1 .38

SonnareilMinar
Pfund 1.58 /

aus . TawHiMier
Pfund 1.68

Deutsche pasteuris .
SOBranmiiuttar

Pfund 1 . 78 I* Pfund 0 . 35
und diverse Sorten Hart- u. Uleichkasa

empfehlen

Eier-
Beuger * Co.

HalsersiraBe i « u Telephon etwa
Lieferung fiel Haus , JL

s ommer -
prossen

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden In
einigen Tagen unter Garantie durch das echt «
unIchädlicheTeintverfchSnerungSmIttel .Benutz '
Stärke 8 beseitigt , « eine Schä 'kur. Pr . M 2.75

Gegen Bickel, M itesser Stärke A
Drog <l Roth . Herrenstr . 20/28 ; Trog . Th Walz,
Zollystr 17 ; Engel-Drog . Apoth . H Reicharv,
Werderplatz 44. I « » arltzrnh « - Mühlburg :
Rertur » rogerie W 5' oicketster 8 :

Qyieh da —
sieh da !
Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten .

Damit das Gute , das er bringt ,
auch köstlich österlich gelingt,
müßt Ihr ’s mit »Rama « zubereiten

FRÖHLICHE OSTERN '
MARGARINE

IPfd 50 Pfg
ml GaranHe -äichenfür frische QuaP

doppelt so gut
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Eintrittsfreier Vortrag
Ober

Die cnnmicheuiidenfchan
(Christian sctanea )

Thema : Gottes Regierung des Menschen , wie sie
durch die Christliche Wissenschaft geoffenbart wird
gehalten von hlarcarel Hlaniav aienn. C. S. B. aus

ostOD, Mass-, USA — Mitglied des Vortragsaussehusses
der Mutter- Kirche , der ersten Kirche Christi , Wissenschaf¬

ter , in Boston , Mass* USA .
im städtischen Konzerthaus 3no

Freitaa . BMI HO . BPPH 1930 . 3 Uhr nachmittags
Alle Besucher sind herzlich

willkommen

Zum.

nur Pfannkuch

Weine
Aus eigenen Kellereien fachmännisch

behandelt und gepflegt

PWfir WdM

Betten « midi
RIWMl- Md

RMMlMt .
WMM

Weiß -Weine

Birkweiler .
Zeller weifi .
Maikannerer
St. Marttaer .

Kaiserstfibler
Spieskeiner
Bechtheiner

Flasche Mk.
. . 0 .70
. . 0 .80
. . 0 .90
. . 1.00
. . 1.10

1.30
0 .90
0 .80
1 .20

Fabelhafte Tropfen .
mtnd . unsere neuen Sorten

Förster Strafie, naturrein . . 1 .70
Wachenheim . Gewürztraminer 1 .80
Farster SOBkopf, naturrein . 1.50

MMd - Wdln«

Pwzsr . IWSlM

Obennoseier
Ciflsseratber

1 .10
. 1.30
. 1 .40

Trab. KrSuterbaos . 1.50
Rot -Weine

Bflrkbeiner . . . 0.70
vvrkb. Feuerberg . 1 -
Wacbenbeimer . . 1.10

1.20
Verlangen Sie bitte unsere

Weinlisten

Fr eise mit Flasche
Eigene leere Flaschen werden
mit 10 H zurückgenommen

offenen Verkaufs

100000 Lhr
Weiß - und Rotweine
Rhein -Hessischer

WeiflweHiurrw
Dflrkfaeimr Rot
eine besonders gute Sorte . Liter M WM ^

4

Achten Sie bitte auf unsere Qualitäten l
weinhauf ist vertreuenssachei

Pfannkndi

Badisches
Landestbeater

Donnerstag, 17. April
» l> Li

(Donnerrtagmlekel
Th .-Gem. 1201- 1300

Tiefland
Musikdrama b . d'Alberi

Dirigent: Schwarz
Regie : Dr. Landgrebe

Mitwirkende : Fanz,berti ."Blank , Seiberlich ,
Winter , Aallab , Frey,
Haivach. Kiefer, Löser,Rühr, Theo Sirad

Anfang 19 ' /, Ul r
Ende gegen 22 Uhr

Preise C ( 1.00—7.00 Jt )- 582
Fr. 18 4. Keine Bor-
delluna Sa 19. 4.
Re« einstud : Othello
So. 20. 4 Parsifai. Im
«onzerth : Der Mann ,
der seinen Namen än .
derie . Mo 21 .4 Paisiial
Im Äon^erihauS : Der
Mann, der feinen Na
men änderte .

Möbl. Zimmer
zwifch . Karl -, Güdend-
Weftend- und Amalien ,
straße gelegen, gesucht.
Angeb. «nt. . Hamburg '
an daSBolKfreundbüro
erbeten.

Herren - Hule
modern» Frühjahrs - Neuheiten

3.90 5.90
[ Selbstbinder reise Seide HerrenOberheit ^JJ

odema. Mane* "
mit Kragaogrofi * Auswahl in der i

75-f 4.90

die moderne Glockenform , !i
guter Ausführung

Selbstbinder reine Seide HerrenOberhecKkJ
Cr*p. d. Chine

1 .90 8-.90
Haar -Hüte

s leicht, in vi<
und Farben

11 .75 14.75
besonders leicht, in viel . Formen

Fi

indet bei uns die
Herren-Artikel

M nach seinem Geschmadt. M _
Das Neueste urtdSdiönste

ist preiswert.
Bitfediefens+er }er,6u &eÄn WDWWWW

Selbstbinder reine Seide Herren -Sporthemj
besondere griffige QualitSten gedeckte Master , Zehrt '»*" ;

HERMANN TIETZ
KARL5RU

i \

Zu Odtehu
Ackeukt AKOH

fäucA
clua /

b

'UialcLhaße 28

Recht gehen Sie
wenn Sie Ihre Schritte zu

uusintraublenken
BZ Kronenstraße BZ

Dort kaufen Sie äußerst günstig

hrbeltsbekleidung
für sämtliche Berufe

auch vor Lehrlinge.
Ferner finden Sie in enorm großer Auswahl
Herren- und Burschen - Anzüge.
Qummi - mantet. Loden- mantei,

Windjacken und Hosen.
3 : 15

Lassan sie sich durch meine Kleinan Schau -
lenster ment ab hauen , mein reicnnaittgesLager ohne Kaufzwang zu besichtigen .

Berichtigung !
Photo !

in unserem Inserat vom 16 . April soll es heißen 1
Es kostet bei uns zu entwickeln :

1 PlattB - . . jede Größe bis 0X9 cm 10 ?
1 ROllfilm jede Größe bis 6X9 cmSO -?
1 Abzug • . jede Größe bis 6X9 cm IQ3f

1KARLSRUHEi

I Abonniertund lest den voiksfround

zum feste ist

JUSTf
i der
Besie

Naturrein , Liter von 80 H an
In den gemOtlichen Lokalitäten

Täglich Konzept

Ostermontag, den 21
April findet ein

32«0 M l
*189»*

Familien-
Ausflug

mit Tanz nach « ne
in« .BolirhauS" statt, zu welchem wir unsere
Mitglieder hiermit einladen . — Treffpunkt um
3 Uhr am „Tidoli" . Tie Verwaltung .
NB. AuS besonderen Anlaß treffen fich die Sän¬

ger Ostersamstag abendr Punkt */*8 Uhr im
FriedrichShos

»/»?

Schauburf
Marienstraße 16 Telefon 6284

Heule letzte vorsieliungen
Der
singende
Harr
Der Welt erfolgreichsterTonfilm

Uhr

morgen (Karfreitag)
bleibt das Theater geschlossen

Ab Samstag zeigen wir den

ersten eeufschen loniiim
mit Gesang und Sprache

Dich nab ’ ich gellem
mit mady Christians und Hans Stuw«

MieteruereinigungKarlsruhe^
QmklftasUUi (an britfL iafrtg . ) Biuneiiteritr .
Spr98h8tgndenjeden Montag u.Kreitag iw *:*J5ii‘Nowaek“. jeden Mittwoeh „Uotei den
EckeYofkstr - u . Kaiserallee . jeweilsv 6" ^

PJlOfiiraÜS
Schul »*

Ist immer noch wie vor
30 Jahren das unüber¬
treffliche Pflegemittel für
alle Gebrauchs - Schuhe
In schwarz und farbig .

•/

H jimin _
s einzigartige , saubere

Spezialmiftel fOr alle fein¬
farbigen Sehuhe .Pllo flüssig
bietet sicheren Schutz ge -
gen jede Beschmutzung .

als starkerhalten - „ ,
bsnde SpeZial - Cremß

sSf

allen Modefarben, als

l ' ilo
Relnlgungs - Creme . #| |0
milden Pflegemittel t°r <s
feinfarbigen Schuhe . djg
Pllo -Ucklederpolitufj . it,
tatsächlichLacklederern ?>

jlgjmaldos
© j ^ iernod *:
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17. Avril 1930.

Sefchichiskalende *
17. Avril : 1771 »Fr . König , Erfinder der Buchdruckschnellvresse .

— 1790 fAmerikanischer Staatsmann B . Franklin . — 1818 Ar-
heiterunruben in Breslau . — 1861 »Dichter Karl Henckell. — 1901
fRufstscher Müler Wereschtschagin . — 1919 Truvven besetzen Braun¬
schweig . — 1920 Holz in Marienbad verhaftet .

18 . Avril : 1521 Luther auf dem Reichstag zu Worms . — 1892
^Dichter Friedrich von Badenstedt . — 1906 Katastrophales Erd¬
beben in St . Franziska . — 1919 Svartakistenvutsch in Offenbach
am Main . Belagerungszustand . — 1922 f-Bergarbeiterfübrcr Otto

- 1928 Bergwerkskatastrovhe in China (170öue .

Das Schulzeugnis
„Zugend von heute "

Nun gab es in der Schule Zeugnisse !
Ich wußte, daß mein Einziger , mein Wolsgang , der Quar¬

taner , jetzt um die elfte Mittagsstunde von der Schule kom¬
men mußte. Selbstverständlich war ich gespannt , wie ein alter
Cchnapphahn darauf , was er mir für ein Zeugnis bringen
würde.

Ich lehnte aus meinem Fenster , um ihn um die Straßenecke
kommen zu sehen . Aus seinem Gang wollte ich analysieren , ob
das Zeugnis gut oder schlecht ausgefallen .

Richtig , da kam er schon gewetzt ! Lustig , vergnügt !
Das Zeugnisheft schwang er wie ein Reklamefähnchen in

der Luft !
Donnerwetter , das muß gut ausgefallen sein !
Zur Vorplatztür kam er fidel herein und gab mir das

Zeugnis .
Wie erstaunt war ich aber , als ich im Betragen nur ein

knappes „Genügend"
, in Fleiß und Aufmerksamkeit eben¬

falls nur ein „Genügend"
, in Geometrie gar ein „Mangel¬

haft " sehen mußte.
Na , ich war geladen ! Und beginn mit lauter Stimme

meine väterliche Strafpredigt :
„Daß du in Geometrie ern Mangelhaft hast , will ich dir

nicht übel nehmen. Bon mir hast du die mangelhafte Be¬
gabung jedenfalls nicht geerbt , denn ich war der beste Mathe¬
matiker , den es in langen Jahren an meiner Schule gegeben
hat .

"
.

Wolfgang kicherte impertinent in sich hinein .
Da schwoll mir der Kamm des Zornes noch höher!
„Na , warte , dir geb ich es noch!" , dachte ich still für mich,

um fortzufahren in meinem fürchterlichen Zorn :
„Aber , das kann ich von vir verlangen , daß„ _ , , _ du in der

Schule aufpaßt . Wozu bezahle ich das teure Schulgeld ! Und
daß du folgsam bist und keine Dummenjungenstreiche an¬
stellst und mir dann eine solch schlechte Note im Betragen mit
nach Hause bringst ! "

Damit glaubte ich es meinem Filius kräftig gegeben zu
haben .

Der aber feixte so aufreizend , daß ich fast mein Gelöbnis ,
mein Kind nie zu schlagen , gebrochen hätte . Den rechten
Arm hatte ich schon wie ein Boxer zum Knock -out -Schwinger
erhoben .

Ich ließ aber meinen rechten Arm langsam wieder in seine
Längelage zurückkehren , als mein Söhnchen ruhig , sachlich
und so ironisch überlegen zu sprechen anhub :

„Für die schlechten Noten in Betragen , Fleiß und Auf¬
merksamkeit und Geometrie kann ich nichts. Das ist nicht
meine Schuld! Ich bin erblich belastet ! "

„Waaaaaas ? "
, konnte ich nur sagen.

Da hatte mein liebes Söhnchen schon aus dem Hinteren
Teil seiner Hose ein kleines Heft herausgezogen , aufgeschla ,
gen und mir unter die Augen gehalten . Dabei grinste er so
überlegen , daß es mir die Rede verschlug . Er aber sagte nur
das eine Wort :

„B e w e i s ! "

ach nahm das Heft!
s war mein Zeugnisheft . Und aufgeschlagen

war ein Zeugnis aus der Quarta .
Es schummerte mir vor den Augen ! Wolferl , das süße Wol¬

ferl las laut vor :
Maxel Troll , Quarta : Betragen : mangelhaft , Fleiß und

Aufmerksamkeit: Ungenügend, Geometrie : Total ungenügend.
Bemerkungen : Wird wegen fortgesetzten Ungehorsams mehr¬
fach dringend verwarnt ! 10 Stunden Karzer . 30 Einträge
ins Klasienbuch . . . .

„Nun , leide ich nicht unter Vererbung ? "

Mir blieb die Spucke wog !
„Sieh , Vater , wie ich mich gegen deine Quartanerzeit ver¬

bessert habe ! An meinen schlechten Noten bist nur du schuld!"

Im Hintergrund ertönte erst ein leises Kichern, das schließ¬
lich in einen Orkan herzlichsten Lachens überleitete .

Cenzi wars , meine angetraute Gattin !
Ich sank auf meinen Schreibtischstuhl .
Und schwieg still wie ein Mäuschen.
Als die beiden mich schließlich hilflos zurückgelasien , nahm

ich mein Schulheft und zerriß es in tausend Fetzen , damit
mein Söhnchen mir nicht in der Unter - und Obertertia , Unter¬
sekunda usw . wieder meine Zeugniffe Vorhalten kann.

Der aber streckte seinen blonden Wuschelkopf zur Türspalte
herein und sagte freundlich zu mir : „Das nützt ja doch nichts !
Ich habe deine Zeugnisse alle miteinander
abgeschriebe n ! "

So ein Spitzbub !
Nach diesem Erlebnis habe ich mir vorgenommen , allen

derzeitigen und künftigen Vätern dringend anzuraten , ihre
Schulzeugnisse rechtzeitig zu vernichten oder in einem Bank¬
safe oder noch besser bei einem Notar zu hinterlegen .

Weil sonst alle väterliche Autorität bei
der heutigen Jugend flöten gehen kann .

Maxel Troll .

Mitgliederversammlung de* Arbeiter-Wohlfahrt
Bau einer Küche mit Wohnung .

Die Arbeiter -Wohlfahrt hatte ihre Mitglieder zu einer wichtigen
Besprechung am Dienstag abend in das Volkshaus zusammen¬
gerufen . Es handelte sich um den Bau einer Küche für die
Äinder -Walderbolung auf dem eigenen Platz der Arbeiter -Wohl¬
fahrt , der sich vom Ende der Hindenburgstrabe längs der Dunkel-
Allee bis zum Flusvlatz hinzieht . Zum Bauen ««hört Geld und
Mut . Da, Proiekt der Errichtung eines eigenen kleinen Heims ist
schon mehrere Jahre eingebend im Vorstand erörtert worden. Nun
gewinnt der Plan festere Formen . Die Leitung der Arbeiter -Wohl¬
fahrt wollte aber ein« so wichtige Entschließung, wie den Bau einer
Küche nicht treffen , ebne der Zustimmung ihrer Mitglieder gewiß
zu >̂ in. Daher legte Genosiin Fischer in klaren Worten der

hak

Willkommen in Ser LanSeskauplslaSt
Am morgigen Karfreitag versammeln sich in Karlsruhe

(„Friedrichshof" ) die Delegierten der Fußballsparte des
10 . Kreises des Arheiter -Turn - und Sportbundes zu ihrem
fälligen Kreisfußballtag .

Karlsruhes Arbeitersportler heißen den Kreisausschuß
und die Delegierten in den Mauern ihrer Heimatstadt mit
einem kernigen „Frei Heil " herzlich willkommen .
Den Bundesgenossen der Saar , der Pfalz und unseres badi¬
schen Landes lodern unsere Herzen freudig erwartungsvoll
entgegen . Wir sind uns der Wichtigkeit dieser Tagung voll
bewußt, gilt es doch, Rechenschaft abzulegen über einen ach¬
tunggebietenden Zweig der modernen Arbeiterbewegung,
der verflossenen zwei Jahre . Einmütigkeit erwarten wir in
dem Bekenntnis zum Arbeiter -Turn - und Sportbund und
Einmütigkeit über die Lage , die im Interesse einer gesun¬
den Borwärtsentwicklung der Arbeiter -Fußballsparte in
Zukunft zu gehen sind. Kampfheiße Tage , reich an Arbeit
für die agitatorischen und organisatorischen Belange liegen
hinter uns , aber noch schwerere Arbeit harrt . Wir denken
dabei an unsere Arbeitsbrüder , die noch heute dem Bürger -
sport huldigen. Neutralitätsdnselei trüben ihren Blick, ma¬
chen sie stumpf . und gleichgültig und zu Kämpfern gegen die
Arbeitersportbewegung und die Arbeiterbewegung im all¬
gemeinen . In wirtschaftlich großer Notlage und in größter
politischer Bedrängnis wollen wir in Karlsruhe Waffen
schmieden, die dazu angetan sind, diesem unwürdigen Zu¬
stand ein Ende zu machen . Waffen für die hehren Ziele der
Menschheit , Waffen des sozialistischen Geistes , der uns un¬
sere Sendung leichter ertragen läßt , Waffen um die körper¬
liche und geistige Freiheit des Proletariats . Der sportliche
Gedanke recht ausgenützt, bedeutet immer einen Gewinn
für die Arbeiterklasse . Gesunde Menschen mit gesundem
Geist und höchstem Verantwortungsgefühl gegenüber der
menschlichen Gesellschaft heranbilden . Verantwortungs¬
volle Arbeit erwarten wir und bringen euch nochmals
die herzlichsten Grüße und ein stolzes „Frei Heil" entgegen .

L . Br .

Kreisklafse oder nicht ?
Die Spielstärke unserer Kreisvereine ist sehr schlecht und muß

deshalb gehoben werden . Nur durch die Hebung der Svielstärke ist
es möglich, agitatorisch für unsere Sparte tätig zu sein und nur
dadurch sind wir allein fähig , die uns leider noch fernstehenden
Arbeitsbrüder , welche sich bis beute noch im bürgerlichen Svort -
lager betätigen , zu überzeugen, daß wir konkurrenzfähig find . Nach
Beibringung dieses Beweises werden di« obenerwähnten Arbeits¬
brüder , wenn auch nicht auf einmal , so dennoch langsam aber sicher
zu uns kommen . Die Zuschauerzablen werden sich automatisch er¬
höhen, die Vereine der Kreisklasse werden erhöhte Einnahmen
haben und ihre sportliche Mission spielend erfüllen können. In
der Kreisklasse liegt die Zukunft für die Fußballsvaite im 10. Kreis .

So sind die Gedanken einiger Genosien, aber auch glücklicherweise
nur einiger Genosien, im Kreisgebiet . Eine kurze Untersuchung
und Nachprüfung sei hier gestatiet :

Wie ist die Spiel stärke » u heben ? Diesem Problem ,
das am Karfreitag auf dem Kreisspartentag in Karlsruhe behan¬
delt wird , seien folgende Ausführungen gewidmet . Eine kurze Vor¬
bemerkung: Im Kreisgebiet haben der 1 ., 2. und 1. Bezirk das
Zwe iklassensystem , der 3. Bezirk, das Einklafsen -
system . Es ist nun nicht Raum und Platz für das Aufrollen des
Ein - oder Zweiklassenfystems. Betont fei aber , daß der 3. Fub-
dallbezirk durch die Einführung des Einklassensystems an Spiel¬
stärk« nur gewonnen bat , denn die Vereine der früheren 2. Klasse ,
bieten , mit wenigen Ausnahmen , den fvielftärksten Vereinen die
Spitze. Ja man kann, ohne zuviel zu behaupten , sagen, daß die
Vereine der früheren 2. Klasie gegen Verein« der ersten Klasie, an-
derer Bezirke des Oefteren dominierten . Wie ist und war solches
möglich ? Ganz einfach! Diese Verein« sahen sich nach Einfüh¬
rung der Einheitsklasse endlich einmal genötigt , ihren Spielbetrieb
umzustellen, ihre Trainingsstunden fleißiger zu besuchen und die
technische Seite bzw . di« einfachsten Grundsätze des Fußballspieles
kennen zu lernen . Dieser Umstand brachte in gatlz kurzer Zeit un¬
erwartete Ergebnisie . Wer Zeug« sein konnte von diesen technisch
hochstehenden Spielen , di« diese Vereine nach einem Jahr boten,
war überrascht von dieser Tatsache. Es war also der Selbst¬
erhaltungstrieb , der diese Befähigung reifen lieb und das Bewußt¬
sein der Gleichberechtigung. Zugegeben, daß diese erfreulichen Er¬
gebnisse auch »um Teil unter dem Zwang , gut zu bestehen , gereift
sind , ist dennoch »ü bemerken, daß es ein lauterer Wettbewerb war .
Eine Freude ist es beute , die Land - und Stadlvereine der früheren
2 . Klasse spielen zu sehen, die beute, spieltechnisch betrachtet, als
auch sowohl nach der Seite der Sportmoral , in jeder Beziehung
einwandfreie Spiele leisten. Also kurz : Man stellte sich auf den
Grundsatz, auf bl : eite st er Grundlage die Svielstärke
zu heben . Alle Vereine batten dieselbe Aufgabe und nicht nur

Wenige . Und hier liegt der große Unterschied und bau
Irrtum , der nun auf dem Kreisspartentag die GeWtz

Der und die Befürworter zur Einführung der KreiMlSs « fl?•uxi UHU vre ^ C| UUWUU« l OU*. XHHIUAUUUB Wir
wobt der Ansicht sein , daß die Hebung der Spielstärb » im
nur durch die Einführung der Kreisklasie geschehen kann. Als
weis werden die Kreise unseres Bundes herangezogen, di» u
Kreisklasie eingeführt haben . Die Beweisführung wird d«AA
begründet , daß sich schon seit Jahren der Kreismeister de» 10.
ses nicht bis zu den Endspielen um die Bundesmeisterschaft Ä
setzen kann, ja nicht einmal die Derbandsmeisterschaft er»E
konnte. Die Scklußsolaeruna ist . daß auck> »ukünftio dies«konnte. Die Schlußfolgerung ist , daß auch zukünftig dies«
mit Kreisklassen, den Kreismeister des 10. Kreises in
Svielstärke , weit hinter sich lassen werden. Wer jÄdoch di« j
um die Bezirksmeisterschaft im 3. Bezirk mit angesehen hat
auch das Endspiel um die Kreismeisterschast, das am 19. 3 «* ^
1930 in Erünwinkel stattfand , wird anderer Auffassung sein. \
man darf dann ruhig sagen, daß wir über eine Svielstärkeuiuu uuii imuu iuimu | UbcH , uub imt uuct ein * 'c ,piei |iuA *v
fügen, um die uns verschiedene Kreise mit Kreisklassen ben«^
können. Das ungünstige Abschneiden von Hagsfeld um die »A
bandsmeisterschaft will hier gar nichts besagen, denn bei et"^
Glück hätte dieses Jahr dieser Verein die Verbandsmeisters^ ,
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erringen können. Aus diesen Ausführungen ist für den oer°'"
wörtlich denkenden Genossen die Ablehnung der Kr « '
klaffe bedingt . ,

Aber noch eine 2. Seite bat die Einführung der Kreisklasie/ "
das sei in der Frage behandelt : „Was bringt die Kreisklasie- .

Vorstehend wurde kurz gestreift in wieviel Klassen die eins«!"'
Vezirke spielen. Die Erfahrungen durch das Einklassensystem
den aufgezeigt. Ohne eine prophetische Ader oder Anwandl"^
»u haben , sollen auch die Schattenseiten der Kreisklasie , wie si«.^
ergeben würden , wenn dieses System eingefübrt werden E/ >
kurz gezeichnet werden . Eine obere Klasse soll also eingetzL,
werden. Man will also nach dem Muster der bürgerlichen
wegung auch bei uns verfahren . Wer die Nöte des Deut!""..
Fußballbundes , die durch die Einführung der oberen Klassen
geheuere geworden sind , nicht kennt oder kennen will , muö
weltfremd bezeichnet werden . Dort hat man sich jedes Jabr ^
der Sorge zu tragen , den Svitzenvereinen ihren Platz an der SfL
immer wieder durch die Einführung von neuen Klassen, zu
Diese neuen Klassen gehen auf Kosten der unteren 2?er«2
Selbige haben wohl ihre finanziellen Ovier aufzubringen , A
nichts mitzureden . Die Zuschauermassen werden von den 2/"

° ,
Vereinen , die den Sport rum Geschäft gestempelt haben , auf««!^
(Leider kann sich auch heute nicht ein großer Teil , der 6ürt eI «i
verseuchten Arbeiterbrüder dazu entschließen, klar zu denken,?/ ,
den Sport nur um der Gesundheit willen ausüben öder aus" '" ,
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zu sehen , sondern finanziert derartige verächtliche Bestrebung
Was bei diesem Geschästssvort manchmal für »um Himmel stin

' s, .
Ereignisse sich zutragen , berichten uns selbst ja auch manchmal ^

is gleiche Bild würde «
eingefübrt würde , bedeute -/ ,

liche, bürgerliche Berichterstatter . Das
uns ergeben. Wenn die Kreisklasse eingefübrt wuroe , veoeu »- „,
für unsere Vereine die gleiche , stetige Gefahr , wie die besteig
Klassen im Bürgersvort . Einmal der Gedanke in die Tat m" ,
setzt , läuft derselbe zur Lawine an , die alle kleinen. finanzschwA,
Vereine Witter ihrkM Druck zermalmt . Denn seien wir uns
klar : „Mit dem Essen kommt der Appetit ! Im Bürgerspolt

“
,

es mit dem „Klasseln" an und beute stehen die Leitungen ^
einem unentwirrbaren Knäuel , denn was brachte denn
System alles mit sich. Spielerziebung , Spielerkauf , Mensche" jLdel , Verrohung der sportlichen Moral und . was noch schlinM «^ ,
die Obnmächtigkeit der unteren Vereine . Losgelöst sind diE ,
von ihrem Bund . Bezahlen , Schweigen, Spieler heran »ubu °

,
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die ihnen von den oberen Vereinen , Grund des bestehenden - j
derbaren und ebenso auslegbaren Amateurvaragraphen ,
•MAAAiAkAj44AMmI «MaJmM f AM«4AM CITIrt« «71 mIX . 1 «.. .1 t 1 *..>weggeschnappt werden können. Wer ist nicht vertraut mit
unsagbaren schweren Eristenzkwmpf der A», B» und OVg .
und wer weiß nicht wie groß die Schuldenlast der führend^ j
eine im Bürgersvort ist ? Solches würde sich bei uns nicht
halten lassen , denn die Geister, die man rief , erwiesen sich
stärker, als der , der sie anrief . Unsere Vereine , die in den u".W
Klassen spielen müßten , würden sich gerade so benachteiligt
würden gerade so zu leiden haben , würden ebenfalls zur Rog »
„Aschenbrödel" verdammt sein, wie die unteren Vereine *** $
gerlichen Bewegung und eine Rückwärtsentwicklung würd« ^
setzen in unserem Kreisgebiet . Denn auch dies ist zu beachtg ^
auch unsere Kreisvereine im ersten Jahre finanziell erledigt .
Wo sollten bei unserem weit ausgedehnten Kreisgebiet die t*
Herkommen , um di« Unkosten , die diese Spiele mit sich
decken. Die Zuschauer, di« sich bislang noch bei unseren Bunv«^ ^
einen einfinden , würden vielleicht zur Kreisklasse übergeb«"„ ,!>
dort eine klein« Mebreinnahme schaffen , aber dadurch den E
Vereinen die so bitter notwendigen Gelder wegnebmen. 3 °*
gründe wären somit aufgetan , die »nm Verfall führen müss«"- .^
verantwortungsvoller Funktionär kann solches wollen. Dcr ^

s «t ■
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weg mit der Kreisklasse. „ .M?
Die Mittel zur Hebung der Svielstärke sind : Erhöhte

tätigkeit auf technischem Gebiet , gute Ausbildung von ^ m
or. . «.t » . . ^ ^ ; f _ i.; . ^ T.4&technikern, systematischer Ausbau der Organisation

Haltung des Gemeinschaftsgedankens bei unseren Vru — . ,
Werden diese Mittel angewandt , dann auch eine Besseru ^ /
Svielstärke , aber unter Vermeidung dessen, daß sich unser« 7^
auna «am genau so verflackt und verlandet wie diegung ganz genau so verflacht und versandet , wie die bur« ^
Zur Verwirklichung der angezogenen Mittel wollen wir
die Kreisklasse, in Erkenntnis der schweren Folgen aber ao-
Höchste Verantwortung fordert die Bewegung von uns . A>»"
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derselben genügen.

Versammlung den nun gefaßten Plan vor . Bis jetzt bat di« Ar¬
beiter -Wohlfahrt die Gastfreundschaft der Freien Turnerschaft ge¬
nossen . Bei der zunehmenden Kinderzabl ist aber auch dort di« Er¬
richtung einer eigenen Küche notwendig geworden. Es bedeutet
für die Arbeiter -Woblfabrt einen großen verantwortungsvollen
Schritt vorwärts , den Bau auf eigenem Gelände zu errichten. Es
sind Pläne vom Hochbauamt bergestellt worden, di« für das finan¬
zielle Vermögen der Arbeiter -Woblfabrt »u kostspielig erschienen .
Ein einfacheres Projekt eines hiesigen Architekten das ober doch
den Zwecken der Arbeiter -Woblfabrt entspricht, fand di« Billigung
des Vorstandes . Dieses neu« Projekt soll von Fachleuten nach-
gevEt werden und falls es zweckentsprechend gesunden wird ,
sofort durchgefiibrt werden. Der Bau bestünde dann aus einer
gröberen Küche, einer kleinrren Spülküche, einem Auskleideraum
und Wasch und Klosettanlagen . Es ist Vorsorge getragen , daß di«
Arbeit für die helfenden Genossinnen möglichst erleichtert wird . Der
Kostenaufwand übersteigt das Vermögen der Arbefter -Woblfabrt
nicht. Bei der Abstimmung entschied die Mehrzahl der Mit¬
glieder für den Bau und darüber hinaus für die Aufstockung einer
kleinen Wohnung über der Küche , damit die Anlage auch während
der Mntermonat « unter Aufsicht steht.

bv . Kein« Gültigkeit der Sonntagskarten für Schnellzüge über
Ostern. Es wird besonders darauf bingewiesen, daß die Sperre der
Schnellzüge fiit Sonnlagskarten sich nicht nur auf Ostersonntag und
Ostermontag , sondern auf di« Zeit vom Gründonnerstag bis Diens¬
tag nach Ostern erstreckt.

( :) Der 8-llbr -Ladenschluß am heiligen Abend.
achten der Handelskammer in dieser Sache wird uns noch 2
den : Alles Neu« , all« Abändervvaen stoben immer auf SBi®«1" fden : Alles Neue , alle Abänderungen stoßen immer auf (/t -
Aeltere Leute werden sich noch erinnern können, daß vor gr
Jahren die Friseure Sonntags bis nachmittags 1 Ubr K
schäfte offen batten . Später noch bis 1 Uhr , bis dann «“« nii
fern Gewerbe die völlige Sonntagsruhe kam . Samstagsw « pp
Geschäft « oft bis 12 Uhr nachts und noch länger geoftv
gebt es auch, wenn um 8 Ubr geschlossen wird . Noch Jjj
war am 2 . Feiertag geöffnet- Auf Antrag der Geschäftsiuv" .^

»Ä
» o*

f ?
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war am 2 . Seiertag geöffnet- Auf Antrag der S
auch dieser Modus , weil doch kein Kunde kam oder so wr e
es keinen Zweck batte , das Geschäft zu öffnen. Werm nu . m

„guten alten Zeit " die Rede von früherem Geschäst^^
wollten sie alle verhungern . Aus der ganzen Lime :v»
und Zäbneklavverii und wer keine Zähne hatte , klaover-
Holzschuhen . Und trotz alledem ist keiner verhungert . Kein .
sich die alte Zeit zurück. Genau so gebt es mit dem ^
am Heiligen Abend. Wird die Sache einige Mal *
geführt , so weiß man nicht weiter und „Ueber allen g ,
Rub .

"

Hl Tageskalendeik
de* Sozialöem .parlei Karlsruhe

Rüppnrr . _ _
fünft . Wegen ungünstigem Wetter findet die
Karfreitag nicht statt .

Rote und Jungsalien . Diese Woche kein« V
n unaiinstiaem Wetter findet die TageSwa
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Hakenkreuz und Stahlhelm find Veutfchlan- s
Untergang

aut« dies« Parole und « it diese« Thema verauftaltet der All-

^ er», Deutsch« Sewerkschastsbuud , die Deutsche Friedensgesell-
Mit uuh di« Fraueuliga für Frieden und Freiheit a« 25 . Avril ,

8 Uhr i« der Festhalle ru Karlsruhe eine grob« reuu -
^ kanische Kundgebung . Nähere» an den Plakatsäule«.

Ostern im Stadtgarten
auch der Wettergatt zurzeit nicht gerade sein freundlichstes

y ™# «eigt, so will doch die Direktion des Stadtsartens den Der-
2 machen, an den beiden Osterfeiertagen im Stadtgarten Kon -

»u Veranstaltung . Borgesehen ist am ersten Feiertag, von
*- -18 Wr , ein Festkonzert der Harmoniekavell « ,

J“** Leitung des Herrn Hugo Rudolph, und am »weiten Feiertag
y 1 11—12% Ubr ein Frühkonzert , zu dessen Besuch Musik-
^ chlag nicht erhoben wird, und von 15% —18 Uhr ein R a ch m i t «

li /̂ ' ^ Estkonzert , die beide von der Badischen Poli -
/ lkavelle unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . Hei -
?° Mlsgeführt werden . Di« Konzertprogramme tragen in ihrer
^ Mirmenstellung der beiden hohen Feiertagen entsprechend Rech¬
ts . So wird die Harmoniekavelle am ersten Feiertag u . a . Pro-
??Mmstücken das „Tuba mirum" und „Agnus Dei" aus dem Re-
? >«n mm Verdi, die .Osterbymne" von Palestrina , ferner die
e^Mrtur« zur Oper „Freischütz" von Weber und di« grobe Fanta-
c,d . Over „Tiefland" von d'Albert zu Gehör bringen. Aus
^ Nachmittagsprogrammdes zweiten Feiertagskonzerts werden

die Badisch« Polizeikavelle u. a . folgende Tonwerke aufge-
^ tt werden: „Ungarische Rhapsodie " von Reindel» eine Fantasie
2? ber Over „Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner, die
Mrrture zur Over „Die lustigen Weiber von Windsor " und ein
Wmirri a. d. Operette „Der Zigeunerbaron" von Straub. Das
Mlönzert am Vormittag des »weiten Feiertags wird ebenfalls
2* ganze Anzahl der ansprechendsten Werke der deutschen Ton»
Statur vorsehen . Sollt « die Witterung an den beiden Feiertagen
A Ausführung der vorgesehenen Konzerte im Stadtgarten trotz

unmöglich machen sollen , so finden di« beiden Rach »
yttagskonzerte im groben Festhallesaal statt, wäb»
M das am zweiten Feiertag vorgesehene Frühkonzert dann aller-

ausfallen mub. Es sind somit alle Voraussetzungen gegeben,
2 ° das musikliebende Karlsruher Publikum über die beiden Oster»
Mtag « einige recht genubreiche Unterhaltungsstundengeboten er-

Im Verein mit den natürlichen Schönheiten des zurzeit in
äulichem Grün und ii
»arten wäre also der g
honen Fest« entsprecher

Ostern im Sladtgarten '

:ueretn mrr oen iw
Mräulichem Grün und in schönstem Blütenschmuck prangenden
Adtgarten wäre also der geeignetste Rahmen geboten, um Ostern
8 » Minen Fest« entsprechend feiern zu können. Und nun „Fröh-
*fcrO«ern im StadtaarLen".

Der Dentsch« Merkweifterverhand, Ortsverein Karlsruhe,
? «erna- m am Samstag , den 5. ds . Mts . , « ine Besichtigung der
? haererwerke mit einer Teilnehmerzabl von ca. 110 Kolle»

Die Besucher wurden zunächst im Namen der Direktion durch
^ Betriebsleiter H . Schwarz begrübt , worauf d«r Vorsitzende, Kol-
rj* Stahl , für die Begvübun« dankte . Die Führung durch das mit

Neusten Apparaten Und Maschinen ausgostattete Werk, welch« in
»^chiedenen Gruppen erfolgte. üLernahmen die im Werk tätigen
^ "«Sen, welch« den Besuchern die Fabrikation der modernsten Ma- .•

Sen vor Augenschein führten, was von den Kollegen mit grobem :
reffe aufgenommen wurde. Dieses moderne Werk zeigt wieder

|
*n Fortschritt deutscher Technik. Durch da« gütig« Entgegenkommen
£ Direktion wurde den Teilnehmern der Besichtigung viel Jnter-
MNtez und Lehrreiches geöoten, umsomehr , weil « in Teil der Be»
Schaft für diesen Zweck dabebalten wurde , was für unsere Kol-
Arn von «roher Bedeutung war. Der Direktion der Schaererwerk «
"

hiermit bestens gedankt .
der Arbeiter-Radfahrer Grob»

Dieselbe
'
tagt« am 12. April lm Dolkshau». GeppertOrtsgrnppenversammluag

N »r»he«. Dieselbe tagt« am
bei Bekanntgabe der Tagesordnung den prozentual schwachen

Mich und stellte fest , dvb die Abteilung Darlanden, Rüppurr und
Mvrvinkel unentschuldigt fehlen. Der erst« Punkt brachte Zu-
Msten über Jugendbewegung und Fahrvreisermäbigung. Grenz-. »>sten über Jugendbewegung und FabrvreisermSbigung, Grenz-

^ nfrage , Werbematerial und Einladungen zu Veranstaltungen
^ kundeter Ortsgruppen. Zum Kassenbericht wurde bekannt -
8^ en, dab den Einnahmen von 1153,52 M Ausgaben von 1065,71

segenübersteben. Der Mitgliederstand ist z. Zt. 1042 . Der
Crrat wird entlastet. Zum Svortvrogramm gibt der Svortleiter
sM »rt , dab am Karfreitag ein Familienausflug nach Forchbeim
y -snndet . im Mai eine mehrtägige Wanderfahrt nach Strabburg.
y *« im Juli das grobe Bundesiuseudtreffen in Dresden. Für
lL.^ es ist ab Mannheim oder Frankfurt ein Sonderzug sorge»

Gewünscht wird, dah unser Bezirk durch ein« kombinierte
dort vertreten ist. Der anwesende Bezitksleiter verweist

w m« <un 11 . Mai nach Wörth a . Rh . festgelegte Sternfahrt , wo
^

* »vn der dortigen Ortsverwaltung der Schulhof für Unterhal-
l>»? Spiele zur Verfügung gestellt wurde . Zahlreiche Betei-

am R .A.SvDag , sowie am Kreisturnfest der Freien Turner
Selbsiverstärätlichkeit . Zum letzteren wird di« Meldung

^ Freiquartieren für die Gäste verlangt und Fragebogen ausge-
1̂ " - Zum letzten Punkt wird angefragt , ob der Verein für Fabr »

»JJyrJra r«fp. deffen Verwaltung den Winterschlaf, noch nicht be»
bat . Die Veranstaltung der Volkssingakodemie am 1 . Mai ,

tzĵ , « «rbaupt die Maifeier , soll vollzählig besucht werden ; ebenso
? Efgeford«rt , der .Tbeatervereinigung Volksbühne beizutreten.

. Erlediaung einiger interner Angelegenheiten war Schlub
^ chammlun« . I . ö .

Ltchch >t- chSuf «

U»i«».rz »atkr. »aiferstratz« 211 . läuft znr^ tt «in v-xhinierrff -nter
betitk« .« '< t Frau ohne Nerven ' . Ellen Nildter . dt« tempe-

Ftlmfchaulvtelerin , welche vor 3 Wochen persönlich Vier in
war, spielt in diesem Film die Tittlroll« . Di« Handlung packt

*»*«. . ** den Besucher « tt steigender Wirkung »iS zum letzten Biw ge-
Die« ist mal wieder «in selten gut gelungener Filmwerk . Di«

hottenden find: Henry Bender , « nton Pointer. Julius Fallenstein .
welch« dem Film zu einem Ersolg derhelsen. Im » ei-

M wird uu» gezeigt, wie au« Hol, di« wertvollsten Glanzftoff«
Td,,^den werden . Di « stet » interessante Wochenschau vervollständigt den

•ijpp » mt

^ t/ ?8^ ?« >era»staltuug der Sozialdemokratischen Partei . Ms
sttztẑ iDnmgsvenmftaltuna Äes Wiirtevöalb-j-a'hres batte der mt*

»u einer Literarischen Feierstunde eingeladen. Im Mit»
' ' “ - - Stenz ,

. . . . . vertraut
ßi . Nicht nur inhaltlich, auch schon rein äuberlich unterschei-

1 _ - _ _ _
Vt v , Äranstaltung stand ein Vortrag des Gen.
diacht» m .̂ enenen mit dem Wesen der Arbeiterdichtung
yet Nicht nur inhaltlich, auch schon rein äuberlich u . ,
fehT “1« Arbeiterdichtung von der bürgerlichen Dichtung durch

In Zusammenarbeit mit Gen . Joos lieb der
"'^ unirv- ^iihand von Rezitationen bürgerlicher und Arbeiter-
'tttnn ®

,
®te öörer den Unterschied zwischen beiden Dichtungsarten

Gesellschastsklaffe bat ihren eigenen Stil , der sich
-Schrifttum ausvrägt . Die proletarische Kultur ist ohne

, "g. a .Schrifttum undenkbar . Die Arbeiterdichtung stebt am An-

v Neu » » 'bre Entwicklung noch vor sich. Sie soll Wegbereiter
d,̂ n Ebnung , geistige Waffe im Kampfe und der Stein »um

s Sozialismus sein . Anschliehend verstand Gen . Joos
I» F« i°^ hnrrch Rezitationen von Arbeiterdichtung zu feffeln .

nmr umrahmt von musikalischen Darbietungen der

« fet «2 *2 Geigerin, Fräulein Heimberger » die in fein-
Wilhelm Härdl « am Klavier begleitet

Ms»

/Dte tÜöti§ei AeüdUet :
Unfall

Ein verb . 34 Jahre alter Goldarbeiter aus Ri«fern erlitt gestern
nachmittag um 2 Uhr in der Amalienstrahe einen epileptischen An¬
fall , bei dem er das Bewubtsein verlor. Die Polizei veranlaht«
seine Einlieferung ins Städt . Krankenhaus, wo er erst am späten
Abend das Bewubtsein wieder erlangte.

Versuchter Einbruch
In der Nacht zum Mittwoch drang ein unbekannter Dieb in eine

Wohnung in der Auerstrabe durch Eindrücken eines Fensters ein.
Offenbar wurde er in seinem Vorhaben gestört und entfernte sich,
ohne etwas milzunehmen.

Diebstähle
Aus einem auf dem verschloffenen Speicher eines Hauses in der

Kaiierallee aufbewabrten Koffer eines Dienstmädchens wurden Klei¬
dungsstücke im Wert von 40 Mark gestohlen .

Ein unbekannter Täter entwendete aus einem im Schlachthof ab-
gestellten Personenkraftwageneine Lederjacke mit den Autovavieren
und der Zulaffungsbeicheinigungfür ein Motorrad. Der Bestohlene
ist um 60 Mark geschädigt.

Aus einem Hausgang in der Zähringerstrabe wurde ein Läufer -
tevpich im Wert von 50 Mark entwendet. — Aus einem Hausflur
in der Gartenstrabe kam ein Fahrrad im Wert von 120 Mark ab¬
handen . — Bon einem im Schlobbezirk abgestellten Fahrrad wurde
die Lichtmaschine entwendet.

Die Fahndungsvolizei nahm ein Dienstmädchen fest, das schon
längere Zeit wegen eines Kleider- und Wäschediebstahls gesucht
wurde. Die Diebin wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Auber -
dem wurden 11 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlun¬
gen festgenommen .

Wegen Tierquälerei
gelangte ein 16 Jahre alter Gärtner zur Anzeige, weil er ein Pferd
durch Peitschenhiebe roh mibbandelt«.

Veranstaltungen
Zur « ufsührung der Malthäus -Passlon am » arsreitag. Ban der g«.

waMgen Anzahl der Bach'schen Chorwerk« Ist die M a tt h SuS - P a s .
, i o n , dt« 1729 am Karfreitag erstmals ausgeführt wurde , wohl das de-
kannteste. Mit dem Bericht des Evangelisten find autzerbiblische Textzuialcn
verschmolzen, deren subsektive Lyrik dadurch etwas AllgemeingültigeS er»
YSlt , daß ste in den Stimmungsbereich d« S EhoralS gerückt wird . Doppelte
Chöre und doppeltes Orchester stchern dem Werk schon Snßrrlich großartige
Wirkung . Der mächtige EtnleitungSchor . Kommt ihr Töchter, helft mir
klagen' und der Schlußteil der Gesangennahme . So ist mein Jesus nun
gefangen ' sind als außerdiblifche Textzutaten nicht mehr wegzudenken. Bau
dramatischer Wirkung ist dt« Behandlung der Dialoge .einer Tochter Zion'
und .einer Schar gläubiger Seelen ' , dt« Bach in di« Passton aufgenommen
hat . Di« zugedichteten Stellen stnd er gerade, die der MatthäuS-Pafston
das besondexe Gepräge verleihen . In ansehnlicher Schilderung läßt Bach
den Bericht der Evangellsten vor unserem inneren Auge vorüberziehen , doch
soll der Gläubig « von der Notwendigkeit und der Heilsamkeit des Todes
Jesu überzeugt werden . Bietet das Evangelium durch seine spannend«
Handlung für di« mustkaNsche Gestaltung reichliche Borteil« , so ha« sie Bach
durch die doppelchörige Führung der Reden Jesu , des Hohepriester und
des volles sehr gesteigert. Dt« dramatische Schilderung ist nickt ein Nach-
erzählen , sondern die Wiedergabe seines Innenlebens.

Äus Mittelbaöen
Äus Sem Dlbfnl

Bezirksratsfitzung Ettlingen vom 18. April
Unter dem Vorsitz des Herrn Landrat Dr. B o p v tagte beute der

Bezirksrat und verabschiedete folgende Vorlagen : 1. Die Klage de»
Bezitcksfürsorgewerbandes des Kreises Usedom -Wollin in Swine »
münde (Pommern) gegen den Dezirksfürsorgeverband (Ortsfür-
sorseverband) Gemeinde Malsch , Amt EtMngen , wegen Kosten¬
erstattung für die Familie Eugen Sarlacher in Malsch lwo .
Swinemünde wird abgewiesen. 2 . Die Klagesache des Bezirksfür¬
sorgeverbandes Karlsruhe-Stadt gegen den Bezirksfürsorgeverband
(Ortsfürsorgeverband) Gemeinde Bürbach , Amt Ettlingen , wegen
Ersatz der Füvsorgeaufwendungenfür Privatarchitekt Bernhard
Pamvel und Familie in Karlsruhe unter gleichzeitiger Streit¬
verkündung an die Stadtgemeinde Ettlingen wird ausgeletzt .
Es ergebt Deweisbeschlub , da noch verschiedene Zeugen eidlich ein-
»upernebmen find . 3. Das Gesuch der Freien Turnerschaft
«. B . in Mörsch um Erlaubnis zum Verkauf von Branntwein in
der neuerbauten Turnhalle wird genehmigt. 4. Es werden ferner
genehmigt: das Gesuch des Metzgers Johann Ludwig Jourdan in
Malsch um Erlaubnis »um Betrieb der Realgastwirtschaft zum
Ochsen in Malsch , sowie 5. das Gesuch der Metzgers Julius Gärt¬
ner , wohnhaft in Karlsruhe, um Erlaubnis rum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank ,Mm grünen Winkel" in
Ettlingen zu den gestellten Bedingungen. 6 . Die Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Hatzschen
Biergarten" in Malsch erbält der Wirt Valentin Reichert in
Malsch . Seinem Antrag auf Erlab der halben Tare wird stattge -
geben . 7. Genehmigt wird das Gesuch des Schmieds Alois Kunz
in Reichenbach um Erteilung der Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen . Dieses jedoch nur für seinen Sobn . 8. Desgleichen erhält
der Mauerer Josef W e i n st e i n in Malsch die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen ausschliehlich nur für seinen Sohn . Die
Berechtigung einen weiteren Lehrling auszubilden, wird versagt .
9. Genehmigt wird das Gesuch des Müllers Hans Fab in Frauen-
alb um Verleihung des Rechts zum Umbau des alten Waffertrieb-
werkes an der Alb.

Mieterlchutzverein Ettlingen . Die diesjährige Hauptver¬
sammlung wies eine geringe Teilnahme auf . Die Wobnver-
hältniffe haben sich insofern gebessert , als der wohlhabende
Mieter « ine ihm zusagende Wohnung ohne weiteres erhalten kann.
Es findet sich zuweilen nicht rasch genug ein zahlungsfähiger Mie¬
ter , so dab der Preis etwas herabgedrückt werden kann. Man glaubt
daraus den Schlub ziehen zu dürfen , die Mieterschutzgesetzgebung sei
überholt und darum abzubauen. Man vergibt aber jene Mieter,
denen die Mittel zur Beschaffung einer ausreichenden Wohnung
fehlen, und deren Zahl ist die weitaus höhere . So befinden sich noch
häufig mehrere Familien in einer Wohnung, und ebenso oft ist die
vorhandene Wohnung zu klein für die Zahl der Familienmitglieder .
Die Wohnungsnot ist also nur für die wohlhabenden Mieter be¬
hoben . Wenn Wohnungen leerstehen , so geschieht es nicht , weil wir
genügend Wohnraum haben , sondern weil ste nicht bezahlt werden
können . Diese Erscheinung wird umso stärker bervortreten, je mehr
der Mieterschutz gelockert wird. Es ist darum nicht angängig , mit
der Zahl der leerstehenden Wohnungen die Beseitigung der Woh¬
nungsnot zu beweisen. So bleibt der Mieterorganisation noch ein
reiches Arbeitsfeld. Selbst die wohlhabenden Neubaumieter begin¬
nen, sich »usammenzulchlieben .. Es wäre gänzlich verfehlt, wollten
wir die Vertretung der Mieterintereffen preisgeben. Der Mieter¬
schutzverein wird auch fernerhin auf dem Posten sein .

Langensteinbach . Wochenlang wurde in sonstigen Jahren unseren
Kleinsten im Dorfe von den Schwestern in der Kleinkinderschule
vom Osterhasen erzählt und alles freute sich auf den Tag , wo der
Osterhase die Eier legte und die Kleinen freudestrahlend ihre Oster¬
eier, Osterbretzel und ein Fähnchen aus den Händen ihrer Für¬
sorger emvsingen. Selbst wir Alten waren da wieder jung. Dieses
Jahr wurde leider ein Strich durch die Rechnung gemacht. Die
Masern find hier so vrlreich verbreitet, dab gar viele arme
Wllrmlein rm Fieber das Bett hüten müssen und ihnen so das
„Kinderschulfestle " dieses Jahr keine Freude bereitn kann. Wie wir
erfahren , hat man aber einen Ausweg dahin gefunden, dah nun
die Angehörigen diesmal den „Osterhas " in Empfang nehmen

Nasta «
Marktpreise am 16. Avril. 35 Läufer, Prei » »er. Paar Hü bi»

150 M, 226 Ferkel , Preis per Paar 60 bis 85 JL TäfMMpr
ver Pfund 1 .90 bis 2 M , Landbutter 1.60 bis 1 .80 IÄ, Trinkner
10 bis 12 Pfennig , Kisteneier 7 bis 8 Pfennig .

Die städtische Sparkasse im Jahre 1929
Die stctzitische Sparkasse gibt soeben ihren Geschäftsbericht für

das Jahr 1929 heraus, dem wir folgende allgemeine Bemerkun¬
gen entnahmen:

Die Entwicklung des Geschäftsverkehrs der Sparkasse im Jahre
1929 gestaltete sich trotz der gegenüber dem Vorjahre 1928 weiter
verschlechterten allgemeinen und örtlichen Wirtschaftslage nicht
ungünstig. ,Der Gesamtumsatz betrug rund 118 Millionen
RM . gegen rd. 100 Millionen RM . im Jahre 1928 ; er hat sich so¬
nach um 18 Prozent geestigert . Die Bilanzsumme erfuhr eine
Erhöhung von rd. 7,7 auf rd. 9,4 Millionen RM . Der Svar -
« inlagenzugang hielt sich ungefähr in Höhe des Jahres 1928,
er beträgt einschl. kapitalisierter Zinsen rd. 1,4 Millionen RM .,
wodurch sich ein Gesamtbestand an Spareinlagen (ohne
Aufwertuiigsgutbaben) von rd. 6 Millionen RM . auf 1 . Januar
1930 ergab. Der Zufluß an Einlagen wäre ohne Zweifel ein noch
gröberer gewesen, wenn nicht bei Beginn und gegen Ende de»
Jahres im Zusammenhang mit den Reparationsverhandlungen
und durch Propaganda unverantwortlicher Kreise eine allgemeine
Vertrauenskrise zu unserer Währung erzeugt worden wäre.

Wenn über dennoch und trotz der im Laufe des Jahres 1929 noch
hinzugekonrmenen weiteren Vetriebseinschränkungen und zugenom¬
mener Arbeitslosigkeit in Stadt und Bezirk Rastatt sich dieses be-
friedigende Ergebnis im Svarverkehr erzielen lieh, so ist dies ein
erfreulichen Beweis des tiefgegründeten Vertrauens aller Bevölke¬
rungskrise zu unserem öffentlichen gemeinnützigen Institut , das
auch nicht durch die während des Jahres zu verzeichnenden be¬
dauerlichen Erscheinungen bei anderen privaten Geldinstituten er¬
schüttert «»erden konnte .

An die Eltern neugeborener Kinder in hiesiger Stadt wurden
durch das Standesamt hier Gutscheine mit einem Geschenkbetrag
verabfolgt , der bei Hinzuzahlung eines weiteren kleinen Betrages
dem Kinde auf ein neu einzuriihtendes Sparkonto gutgeschrieben
wird. Die- Erfolge der Werbearbeit, bei der stets eine verständnis¬
volle Unterstützung durch die Ortspresse festgestellt werden konnte ,
kam in di:r bereits genannten Steigerung der Einlagesumme und
in der außerordentlichen Zunahme der Einlegerzahl von 5700
auf rd. 7S50 deutlich zum Ausdruck. Sie ist aber auch ein Beweis
unverkennbaren Willens der Einleger , durch Sparen und Ein¬
schränkungen fick vor noch gröberer Rot zu schützen und die gegen¬
wärtigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse zu übervinden.

Im Emo - , Scheck- und Kontokorentverkeher läbt sich ebenfalls
eine erfreuliche Steigerung der Umsätze von 42,8 Millionen RM .
auf 20 Millionen RM . feststellen . Die Kontenzabl in diesem Ge¬
schäftszweig stieg von 902 auf rd . 1000. Die Summen der Kredi -
ioren betrugen Ende 1929 : 950 000 RM . gegen 733 000 RM . im
Jahre 1928 . Im Ausleihegeschäft wurden , wie in den Vorjahren,
hauvtsächljich dem langfristigen Hvvotbekengeschäft Aufmerksamkeit
gewidmet. Es steigerten sich die Hyvothekendarleben von rd. 3,6 auf
4,5 Millöonen RM .. die übernommenen Eüterkaufschillinge von
16 000 a»f 173 000 RM . . die Darlehen gegen Schuldschein , von
235 000 amf 302 000 RM . Die Höbe der Hypothekendarlehen ent¬
spricht über 75 Pro », des Spareinlagenbestandes. Die Darlehens-
gegenwerte dienten hauptsächlich zur Finanzierung des Wohnungs¬
baues w den Landgemeinden : aber auch vielen Hausbesitzern m
der Stach wurden damit die Mittel zur Vornahme dringender
Hausrevadcaturen zu erträglichen Bedingungen zur Verfügung ge-
stellt unM nicht zuletzt waren es Kreise der Landwirtschaft , denen
wirchlme Hilfe durch die eingeräumten Darlehen geboten worden
ist. Dem iHandwerkerstande , sowie der kleinen und mittleren In¬
dustrie k« nnten ferner durch Diskontierung von 3148 Wech¬
seln im Gesamtbetrags von 1 .5 Millionen RM . ( gegen 3700 Ab¬
schnitte im gleicher Höbe im Jahre 1928) die erforderlichen baren
Betriebsmittel zur Verfügung gestellt werden . Bei bei Bemessung
der Zinstsätze setzte die Sparkasse ihr Bestreben , eine möglichste
Stetigkeit zu erreichen, fort . Sie hat deshalb auch trotz wiederholt
vorgenonvmener Diskontänderung der Reichsbank die bereits im
Jahre 19128 in Kraft gewesenen Sätze während des ganzen abge -
laufenen Jahres 1929 beibehaltcn können ; sie lagen im Ausleib¬
und Kreditgeschäft stets 1—3 Prozent unter den Satze anderer pri¬
vater Geldinstitute am Platze und den benachbarten Orten. Dis
Zinsvergütungen betrugen im ganzen Jabre 1929 : a) für Spar¬
einlagen 7—7 % Prozent , b ) für Giro- und Kontokorrenteinlagen
spesenfrei 5 Proz . , c) für Ausleihungen 9—9 % Pro», netto. Die
Sätze halben inzwischen durchweg eine Ermäßigung um % Proz.
erfahren mit Rücksicht aut die seit Beginn des Iabers 1930 vor -
genommvne wiederholte Reichsbankdiskontermähigung .

Im A u f w e r t u n g s g e s ch ä f t ist die Kasse auch während
des vergangenen Jahres den alten Einlegern durch sofortige Aus¬
zahlung -kleinerer Guthaben ohne Bedürftigkeitsnachweis und grö¬
berer Beiträge an über 60 Jahre alte Sparer weitgehendst entgegen¬
gekommen . Seit Erlab der Aufwertungsgesetze bis Ende 29 wurden
zusammen 423 000 RM . Guthaben vorzeitig zur Auszahlung ge¬
bracht. davon im Jabr 1929 allein rd . 178 000 RM . Mit diesen
freiwillitzen vorzeitigen Zahlungen wurde in vielen Fällen äugen-
blicklichejr Rot Hilfe geleistet.

Die ihn abgelaufenen Jahre 1929 bei dem Institut wiederum
festzustellende Entwicklungslinie läbt deutlich erkennen , dah die
Sparkassen allgemein mit ihrer Sicherheit und ihrem gemeinnützi¬
gen Wirken für die Kleinwirtschaft eine unersetzliche Arbeit in
der Volkswirtschaft ausführen; eine Feststellung , deren Bedeu¬
tung leider von einem Teil maßgebender Regierungs- und Wirt-
schaftsstellen bisher nicht genügend gewürdigt worden ist. Zur
Vollstänidigkeit des allgemeinen Berichts über die geschäftliche Ent-
wicklung, unseres Instituts dürfte noch die Verlegung der Ge¬
schäftsräume im September 1929 in das von der Sparkasse er-
worbene und für ihre Zwecke umgebaute ehemalige Postgebäude
an der Kaiserstrahe zu erwähnen sein . Die günstige Lage des Ge¬
bäudes und dessen zweckmäbige Einrichtung haben zu einer be¬
achtlichen Belebung des Geschäfts mit beigetragen.

In der Zeit vom 8. bis 21. Januar 1929 fand durch den badischen
Sparkassen - und Eiroverband eine allgemein unvermutete Dienst,
vrüfung statt, bei welcher gleichzeitig die Rechnungen für die
Jahre 1924 bis einschl. 1927 verbeschieden und in Ordnung befun -
den worden sind. Eine vom Verwaltungsrat am 18. Juni 1929
vorgenommene unvermutete Kassenvrüfung gab ebenfalls zu Be¬
anstandungen keinen Anlab. Der Verwaltungsrat trat im Jabre
1929 z« 25 Sitzungen zusammen ; während derselben wurden 796
Vorlagen verbeschieden . darunter allein 385 Darlehensgesuchc .

§ctiraiik 180 cm mit Voihang u. Innenspiegel , Wasch¬
kommode mit weißem Marmor und Spietrelauisatz ,
Handtuchhalter , 2 Bettstellen . 2 Nachttische mit weiß .
Marmor oder Glasplatten und Stotf . 2 Polsterstlihle

komplett 580.-
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Linanzdebatte - Eine sozialdemokratische Erklärung - Sachliche und demagogische Opposition - EinzelberatuvS
und Abstimmung - Der Voranschlag des Finanzministeriums genehmigt - Der Staatsvoranschlag angenommen tz°z

Es war wohl die Ferienstimmung , die verhinderte , daß die Aus¬
einandersetzungen über die badischen Finanzgesetze niicht in der
Schärfe und Erregung geführt wurden , wie man nach dem bis¬
herigen Verlauf des Kamofes in der Oeffentlichkeit hätte erwarten
können. Oder war es die bessere Erkenntnis der O » Position ,daß die Arbeit der Regierung , doch nicht so schlecht ist, als man
bisher aus agitatorischen Gründen zu bebauvten gemeint hat ?
Oder hatte man keine besseren Vorschläge, um das Defizit des
Voranschlags zu decken ? Oder war es das schlechte Eenvissen , weil
man ja an einer Reichsregierung beteiligt ist , die an den
Schwierigkeiten der Länder mit schuld ist ? Sei dem, wie es sei,
die Schlußsitzung der Staatsvoranschlagsberatung verlücf in durch¬
aus sachlicher Weise ; man sprach sich nochmals gründlich aus , die
Opposition konnte natürlich die Kritik nicht einstellen, irgendwelche
praktische Vorschläge, wie es anders gemacht werden kimnte, wurde
aber von keiner Seite gemacht, auch nicht von dem Führer der
Steueraovosition , Herrn Dr . Mattes .

In ernster, gewissenhafter und verantwortungsbewußter Zusam¬
menarbeit batten die beiden Regierungsparteien nochmals den ge¬
samten Etat durchgearbeitet , hatten alle Möglichkeitjen von Ab¬
strichen geprüst und dann die Fragen der Deckung des « och verblei¬
benden Fehlbetrages erledigt . Die jetzige Lösung ist tragbar , wenn
auch gerade von sozialdemokratischer Seite noch viele Be¬
denken vorhanden sind . Alle Wünsche im Interesse des Volkes
und der arbeitenden Massen zu erfüllen , ist naturgemäß bei der
Zusammensetzung des Parlaments mit dem überwiegeniden Einfluß
des Bürgertums unmöglich. Es gelang aber , allzuA . oße Härten
auszumerzen . Auf jeden Fall zeigt aber gerade die jetzige Gestal¬
tung des Finanzgesetzes, wie richtig und w e r t v o>2 l die Mit¬
arbeit der Sozialdemokratie an den Regierungsgelchäftien ist. llsxnn
eine rein bürgerliche Regierung hätte unter allen Umlständen eine
Deckung des Fehlbetrages angenommen , die größtenteils ; auf Kosten
der unteren Schichten des Volkes, unter möglichster Schonung des
Besitzes , erfolgt wäre . Die Einigung erfolgte auf einer Basis ,
die für die Sozialdemokratie noch tragbar ist, und die von der
Partei auch im Lande vor der Arbeiterschaft verantwortet werden
kann.

Der Landtag bat in dem nun abgeschlossenen Se ^sionsabschnitt
ein großes und gutes Stück Arbeit geleistet. Die Re « lterungs »
k o a l i t i o n bat gut miteinander gearbeitet , sie braucht die Kritik
der Opposition nicht zu fürchten und kann sich mit dem Geleisteten
draußen im Lande sehen lasten. Der Etat,ist nun ge»ebmigt , der
Staat hat wieder das zu seiner Weiterelistenz nötige Betriebskapi¬
tal erhalten . Man kann hoffen, daß die wirtschaftliche Lage, die
von allen Seiten gewünschte Besserung erfährt , dann mckrd es auch
dem Staat leichter werden über alle Schwierigkeite« hinwegzu-
kommen . d . v ,

*

58. Sitzung
h. w. Karlsruhe , 16. Avril .

Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird sofort t* die Tages¬
ordnung eingetreten , und »war

Allgemeine Aussprache Uber Eteuerverwaktung
und Finanzgesetz

Abg. Dr . Kaufmann ( Zentr . ) bedauert , daß es nötnt war , solch
umfangreiche Streichungen vorzunehmen . Zu verurteilen ist, dag
höhere Beamte in Mannheim mit der Ergreifung von Gegenmaß¬
nahmen gedroht haben , wenn ihnen die Sonder Miage entzogen
wurde . Eine Herabsetzung der Grund-Gewerbesteuer bchtte einen zu
großen Ausfall gerbacht. Der Redner beschäftigt sich mrf den einzel¬
nen Artikeln des Finanzgesetzes. Die Gebäudesonderstezi e r sei eine
Finanz - und Zwecksteuer , die zur Zeit noch nicht zu entbehren sei.
Di« Städte sollten ihren Kamvf weit mehr gegen und stm die Zin¬
sen führen , wie gegen das Finanzgesetz. Der dauernde Kampf zwi¬
schen Reich , Ländern und Gemeinden muß endlich einmal aufhören .
Es ist der ewige Kamvf um den Geldsack. Eine Umstellung des
Steuersystems muß erfolgen . Es muß wieder das Zuschlagsbesteue-
rungsrecht eingefühlt werden , was technisch möglich ist . Me Finan¬
zen müssen gesund erhalten werden . Erst nach der völligen Sanierung
der Staatsfinanzen wird eine steuerliche Entlastung ntzöalich sein .
Das Zentrum stimmt dem Finanzgesetz zu . (Beifall beim Zentr .)

Sozialdemokratie und Finanzgesetz
Namens der sozialdemokratischen Fraktion gibt Abg. Maier fol¬

gende Erklärung ab :
Nach dom vorzüglichen Bericht des Berichterstatters Rückert und

den erschöpfenden Darlegungen des Herrn Staatspräsidenten in sei¬
ner großangelegten Rede vom gestrigen Abend ist eigentlich nur noch
wenig zu bemerken.

Namens unserer Fraktion habe ich deshalb folgende Ercklärung ab¬
zugeben:

Den Ausführungen des Herrn Finanzministers indezug auf die für
unser Land notwendige Finanzpolitik können wir im wesentlichen
zustimmen. Insbesondere sind auch wir der Meinung , datz nur eine
solide Finanzwirtschaft des Staates die schweren Lasten des ver¬
lorenen Krieges und der nachfolgenden Jnflationsjahve für das
Volk tragbar machen und einen Aufstieg wieder ermöglicht.

In erster Linie muß der Grundsatz gelten
Keine Ausgaben ohne Deckung,

Konsolidierung der schwebenden Schulden und keine neuen , Schulden,
soweit nicht werbende Anlagen in Frage kommen . Nur einem Lande
mit ausbalanciertem Etat wird es im Laufe der nächsten Jstbre mög¬
lich sein , für die bereits bestehenden Verpflichtungen durch geeignete
Konvertierungen eine Erleichterung der Zinsenlast zu erreichen.
Wir geben völlig einig mit dem Herrn Finanzminister , daß eine
auch von uns erstrebte Steuersenkung erst dann erfolgen kann , wenn
der Etat ausgeglichen und di« Anleihensverhältniste in Ordnung
gebracht sind . Es wäre « in verhängnisvoller Selbstbetrug , in einem
falschen Optimismus Einnahmen in den Haushaltsplan emzustellen,
die sich später als Illusion herausstellten .

Schweren Herzens haben wir uns 'deshalb entschlossen , nvchträglich
nochmals sehr beträchtliche Summen aus dem bereits sehr vevknavv-
ten Budget herauszustreichen, um der Bevölkerung nicht eine allge¬
meine Steuererböbung zumuten zu müssen . Dabei möchte ich der
Erwartung Ausdruck geben, daß hoffentlich schon in dies« Budget¬
periode die Derhältniste sich Io bessern , daß Regierung uns» Landtag
in Bälde die in dieser Zeit >der Not aufs äußerste eingeschränkten ^

Aufgaben wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Art wieder bester |
erfüllen können .

Die Methoden der Opposition ,
den Etat günstiger binzustellen, als er in Wirklichkeit ist , um daraus
die Möglichkeit einer Steuersenkung zu schlußfolgern, können wir vom
politischen Standpunkt zwar verstehen, aber unser Berantwortungs -
gefühl verbietet uns , eine derartige Bankrottwirtschaft mitzumachen.

Von dielen Gesichtspunkten ausgehend , haben wir zu den einzel¬
nen Deckungsvorschlägenfolgendes zu erklären :

1 . Der Aufhebung des örtlichen Sonderzuschlags stimmen wir zu,
wenn wir auch bedauern , daß diese Regelung mit dem Reich und den
in Frage kommenden Gemeinden nicht gleichzeitig erfolgen konnte.

2 . Ebenso stimmen wir der Erhöhung des Schulgeldes an höheren
Lehranstalten zu . Wir bitten jedoch die Regierung , durch verständ¬
nisvolle Bereitstellung von Stipendien und Gewährung von Nach -
lästen dafür zu sorgen , daß begabten Kindern der ärmeren Klasten
der Besuch höherer Schulen ebenfalls ermöglicht wird .

3 . Di« in Artikel 13 des Finanzgesetzes vorgeschlagene Aushebung
der Besttzstandsnorm für die Volksschulen halten wir tragbar . Un¬
berechtigte Härten werden durch « inen schonenden VollMg vermieden
werden können.

4 . Die in Artikel 14 vorgesehene Heran,iebuug der sogenannte«
freien Berufe zur Eswevbeertragsteuer begrüßen wir im Jntereste
der steuerlichen Gerechtigkeit und wir können deshalb den gegen diese
Maßnahme eingegangenen Protesten keine Folge geben.

5 . Ebenso sind wir einverstanden mit der Ausdehnung der Ge«
bäudesondersteuer durch Artikel 16 des Finanzgesetzes. Es erscheint
uns als ein Ausdruck steuerlicher Gerechtigkeit, wenn in Zukunft
die mit mehr als 6 Prozent Friedensmiete rentierenden Gebäude
entsprechend höher zur Steuer herangezogen werden.

6 . Wir bedauern es, gaß kein anderer Weg blieb zur Deckung
des weiteren Fehlbetrages als die Heranziehuug eine» größeren
Anteils der Gebäudesondersteuer für den allgemeinen Finanzbe¬
darf . Die Erhöhung der für den Wohnungsbau bereitMstellenden
Anlebenssumme von 14 Millionen auf 18 Millionen Mark gleicht
erfreulicherweise dieses Manko einigermaßen aus . Bedauerlich ist
auch , daß die Balancierung des Staatshaushalts auch eine Aen«
derung des Finanzausgleichs zwischen Land und Gemeinden nötig
macht . Immerhin ist es gelungen , wenigstens zahlenmäßig den
Ausfall der Gemeinden voll zu ersetzen . Wobei allerdings aner¬
kannt werden soll, daß viele Gemeinden aufgrund der immer grö¬
ber werdenden Fürsorgelasten Anspruch auf einen wesentlich erhöh¬
ten Anteil an den zwischen Land und Gemeinden zu verteilenden
Summen hätte .

Die Schwierigkeiten für eine durchgreifende und tragbare Sanie¬
rung der Finanzverhältniste liegen neben der allgemeinen Notlage
beim Reich . Alle unsere Versuche , durch eine sozial gerechte Not-
Maßnahme den Fehlbetrag zu decken, scheitern an der Tatsache,
daß die Länder keinerlei Steuern mit einkommenartigem Charak¬
ter beschließen können. Wir waren und sind noch jederzeit bereit ,
durch et* sozial gestaffeltes Rotopfer diejenigen Summen aufzu¬
bringen , die notwendig find, nicht nur um den Etat »u balancie¬
ren , sondern auch um denselben bester auszustatten . Die derartige »
Koalitionsparteien im Reich lehnen jedoch derartige Vorschläge ab
und die Erklärung des Reichsfinanzministers Moldenhauer im
Steuerausschuß des Reichstags nahmen uns die Möglichkeit, die
von seiten des Herrn Finanzministers vorgesehene sogenannte ba¬
dische Notabgabe sozial so zu gestalten , daß sie zur Not noch trag¬
bar gewesen wäre . Die von der Opposition vorgeschlagenen anderen
Lösungen erweisen sich bei näherer Prüfung als unbrauchbar ob «
undurchführbar , auch die von der Bauern - und Wirtschaftspartei
vorgeschlagenen Kürzungen der Beamtenbesoldungen .

So bleiben also nur zwei Möglichkeiten: Entweder Beibehal¬
tung eines größeren Defizits im Staatsvoranschlag mit all den
Gefahren und Schädigungen oder, da andere Lösungen nicht ge¬
funden werden können, Annahme de» vorliegenden Finanmesetze»
und der damit verbundenen Steuerrrgelungen . Im Jntereste d«s
Landes und des badischen Volkes, demgegenüber wir die politische
Verantwortung tragen , stimmen wir dem Finanzgesetz zu . ( Bravo !
bei der Sozialdemokratie .)

Abg. Dr . Mattes (D.Vv .) übt Kritik an der bisherigen Finanz -
gebarung des Landes , wobei er sich aber di« Kritik der Städte nicht
zu eigen macht. Die starke Hand des Finanzministers habe in den
früheren Jahren gefehlt. Das Vertrauen der Bevölkerung in di«
Staatsverwaltung wird erschüttert, wenn gegebene Versprechungen
nicht gehalten werden . Der Redner macht gegenüber dem Finanz¬
gesetz eine Reihe kritischer Bemerkungen . Es sei eine fortwährende
Steigerung des persönlichen und sachlichen Aufwandes festrustellen.
Einsvarungsmöglichkeiten sind noch vorhanden . Ziel der Finanzpo¬
litik für 1930 muß sein : Keine Steuererhöhun « , kein Defizit . Die bis¬
herige Verteilung der Usberweisung der Reichssteuern auf Land und
Gemeinden hätte man beibehalten sollen. Das Verhältnis »wischen
Einkommen- und Realsteuer sei im höchsten Maße ungesund. Die
Wirtschafstlage werde sich zweifellos bessern und das berechtige zu
der Annahme , daß die Einkommensteuer um 3 Millionen höher ein¬
gesetzt werden könne Die variablen Posten im Etat sollten um einen
bestimmten Prozentsatz gekürzt werden . Der Redner schließt mit der
Mitteilung , daß seine Partei den Etat ablehne .

Finanzminister Dr . Schmitt entgegnet dem Vorredner . Der
Kamvf gegen die Schuldenwirtschast sei ein Kamvf um die Zins¬
verbilligung . Die Städte sind rechtzeitig informiert worden . Wie
macht es aber der Reichsfinanzminister uns ? Früher bat nicht die
starke Hand gefehlt , sondern nur die gesetzliche Grundlage . Man
bat den Eindruck, daß es im Lande Leute gibt , die bedauern , daß
die Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer wieder Mrückgenom -
men wurde . (Heiterkeit .) In Berlin bat man grobe Versprechungen
gemacht. Hat der Reichsfinanzminister Dr . Moldenbauer nicht
auch Steuern erhöbt . Wir verwahre « uns dagegen, daß man gegen
uns Vorwürfe erhebt , die man in weit höherem Maße gegen eigene
Parteigenossen erheben sollte! Welches andere Land hat Steuern
gesenkt ? Etwa Sachsen, wo ein Volksparteiler Ministerpräsident
ist . Fehlerquellen sind im Budget zweifelsohne vorhanden . Wer
Kritik übt, muß auch praktisch « Vorschläge machen . Das Wort
Sparen wird zur Tat umgesetzt werden müssen , aber nicht nur durch
die Regierung , sondern auch durch den Landtag .

Al« . Köhler (Nat .soz .) mißgönnt dem Staaterat Maier die An¬
erkennung, die diesem gestern vom Staatspräsidenten gezollt wurde.
Staatsrat Maier habe einen Tadel verdient wegen seines Auf¬
tretens bei der gemeinsamen Aussprache mit den Gemeinden (Zwi¬
schenrufe : Me Nationalsozialisten als Anstandslehrer !) Zum Etat
selbst bemerkt der Redner , daß an Allem der Boungplan schuld sei.

Politik sind . Im Boungdeutichland habe der Föderalismus ke>".
Platz mehr . In Thüringen habe sich die nationalsozialistischeeine Oase geschaffen (Zurufe : eine Futterkrippe ! ), von der au* ^Kampf gegen den Boungplan weitergefübrt werden kann • '
Länder sind für uns die Stützpunkte , von denen aus der

'
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gegen die Erfüllungspolitik und die Zentrale geführt werden ^gegen me wrfuuungspolltlk und die Zentrale geführt werden
Das Finanzgesetz wird von der Sakenkreuzfraktion adgelebnt. f .ei — v “ — r- 1 v — *>- v - * - • ' - ha» ''feit Standpunkt , meint der Redner unter grober Heiterkeit,wir für politisch klug. —

Abg. v . Au (Wirtsch. u . Bauernvt .) begrübt , daß die ~der Grundsteuer nicht durchgeführt wird . Ausgiebig befaßtRedner mit der Gebäudesondersteuer, wobei er beweglich über A
„Unrecht" klagt, das den Hausbesitzern zugefügt werde. Die ^
baudsondersteuer müsse unbedingt beseitigt werden , sie ist eins.^oueme, eine Faulenzersteuer . Bezüglich der Beseitigung der ^
derzuschläge ist Redner auf seiten der Regierung . Me jetzige T
ifirtniorio fRoniff ^ roAaftiHA *** :n ±_ .üav * *
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59. Sitzung

- - ---- - — - - - — , - . ui ivuk vDiu-ui, ine produziere, irr o»"' wi
Tatsachen fest«« stellt. — Abg. Dr . Leer» (Dem.) befürwortet
Fortführung der Klinikbauten in Freiburg und Heidelberg- ^dem Etat seien zum Teil unerklärliche Abstriche gemacht word«»^Finanzminister Dr . Schmitt gibt auch dem Abg. Dr . Leers W
Antwort .

Abg. Maier (Soz .)

Silit fest, daß man sich offenbar bei der Opposition nicht «an-
öle , weil man nun den Streit Mannheim —Karlsruhe beraub , .,Das Verhalten der demokratischen Landtagsfraktion in den Ift .uMonaten wird in weiten Kreisen des Landes nicht für ganzschalten . Wir haben als Sozialdemokraten gar keine Veranlasŝ

die großen Städte schädigen zu wollen . Es ist selbstverständlich ' ,!-bei Verteilung der Steuern »wischen Reich und Ländern diest^
wie ousi '|ufcu uiw w *; , »den. Zahlenmäßig bekämen die Gemeinden mehr wie bisher . OJL *

Qualität der Steuern eine bester « ist, wie die UeberweHungsŝ
darüber kann man streiten . Die großen Gemeinden im Lande. lt,i» einer äußerst bedrohten Lage. Deshalb haben wir den sA

' ,Wert darauf gelegt , daß die Gemeinden wieder erhalten , was
genommen wird . Rur Mannheim ist stärker benachteiligt . Awogen einer Stadt im Lande kann man eine Landesmaßnabnt «■"

<üändern . Wenn die Oberbürgermeister ihre Interessen oerus
wollen, dann sollen sie in die politische Arena herabsteigen L ,
sollen hier als Abgeordnete ihre Anfichten türlegen . Das,n >, ^>ouen oter ais Avgeoronete ihre Ansichten darlegen . Das \aber die Herren nicht. Sie sollen dem Lande nicht Ratschlageiner Art und Weise geben, die sie selbst sich nicht bieten laste» ^ben. Der Streit zwischen Land und Gemeinden muß begrabe» jf
ihctt _ 9ßt * Btth tmm # * fieretf hi « tu « nx * — * :—k * «t xll

wtttu Dumu/eu .cuiuj umu wmciiwen ttiub vesra ^ '
den. Wir find immer bereit » die Interessen der Gemeinden J“ „d*
re». Wir haben aber als Abgeordnete die Pflicht , die Staats ?' »^re«, van quoen aoer Nt» uoftcoroime ote Pftttyt , ote Staate ! ' "
in Ordnung , a bringen , und werden uns von dieser Pflicht ._ e _e? nn . •*> l. . ^ M . . iai

ou wvMtHui , uau unjtueu uns von vieler lAiNiemand abbringen lassen . Warum ist die liberale Volksvartel n <
flMtn b| e radikalen Maßnahmen des Minister Frick vorgego ^ ^l«egen ote radrralen Mavnahmen des Mrnrster Frick vorgeS ^ .^Weshalb machen denn die Demokraten und Liberalen im RciÄ '
alles mit , was sie hier so bekämpfen? Es mutet eigenartig »»'
di« Opposition dte ernsten Dinge hier behandelt . Rach Lag« .
Dinge scheint eine andere Regelung der Budgetverhältnissc "
möglich zu sein . (Bravo bei der Sozialdemokratie ) .

Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) bat ebenfalls noch eine Azabl
gelungen . Auch dieser Redner glaubt aus den Bemerkung«»^ »
Finanzministers über Mannheim demokratisches Kapital
zu können. Als er bemerkt, daß die Atmosphäre überhitzt
im allgemein „Oho" zugerufen . — Frau Abg. Richter
bandelt eingehend die Beamtenfragen , worauf endlich die N«
liste erschöpft ist. — Auf die Schlußworte wird verzichtet.

Es folgt
Abstimmung über das Finanzgesetz

Zunächst kommt Mm Aufruf der Abschnitt „Steuern " ün
schlag des Finanzministeriums . Unter Ablehnung der Antra «i ^
Opposition wird den Anträgen des Haushaltsausfchustes rugcll st
— Der Gesamtvoranschlag des Finanzministeriums wird
Stimmen , bei 13 Enthaltungen (Demokraten and liberale
Partei ) angenommen.

Es folgt

men
Da, Finanzgesetz «ad damit der gesamte Staatsvorausib̂
wird in namentlicher Abstimmung mit 45 gegen 28 » nm

angenommen. jifi !
Damit ist die Beratung des Staatsvoranschlags bccnd«

X9 Ubr am Abend wird die Sitzung geschlossen. Me nachsw
wird vom Präsidenten anberaumt werden , voraussichüi^^ x
Mai . Mit den besten Osterwünfchen schließt Präsident Dun »^
Sitzung . ^

«erBi
. !% 5«'

>. 3
'Mst
d
'üerbl

formierte Gehaltsregelung in Deutschland ist nicht tragbar .
grundlegende Steuer für die Staatsverwaltung ist die ® '»i£
mensteuer. Das Finanzgesetz lehnt der Redner und seine lab. — Um y>2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die

«eg

In der Nachmittagssitzung wendet sich Abg. Habermehl
hTt» rfltSt»VtvnXarWrt11**• VI* * **** co - f -. fi*gegen die Gebäudesondersteuer, di« eine ungerechte BelastungSausbesitzes sei . Auch an verschiedenenanderen Steuern übt E‘TV** _ v . .. ^IV», uu UlUPCiCil WivUvlIl UDlKrittf . Das Finansgesetz wird von ))en Deut .schnation-a>len— Abg. Dr . Waeldin (Dem.) erklärt , daß die Opposition auf

M«« 42dt*i < _ I , . AM• 1 ^ l' 1
— wviiviu eruait , oas ote ^ ppojtlton aui *•,.«
Steg verzichte, aber verantwortungsvolle Mitarbeit im Staate
sten wolle. Jede steuerliche Mehrbelastung sei untragbar , die
schaft brauche eine Atemvause. — Zum Finanzgesetz macht der %
ner feine Ausführungen . — Abg. Lechleiter (Komm.) siebt de».

«
berstreifen am Hellen Horizont noch nicht! Unter lebhafter Asl>!̂
des Nationalsozialisten Me/tk schimpft der Redner auf die
demokratie ; als er in diesem Fahrwaffer war , hatte er natürli ^ "'ui=> kl ui Diüivui (juDtawner war , uane er n<uuu ^
«essen. , u welchem Zwecke er eigentlich am Rednerpult sta»d' ^«größte Teil seiner , .Rede" iwar mit Geschimpfe auf die Sozial ^kratie ausgefüllt . Zum Ächluste lehnt e St -etiern und Fin

'
anrsE

ab . — Abg. Berggötz (Ev . Dolksd.) lehnt das Finanzgeltz ab , %ivi/u . mjuuvu. ) leqnt vas vtnanzgeiv aa , \die evangelische Kirche beim Dotationsgefetz benachteUigt « E
sei. — Abo. Svielmann (Wirtsch. u. Bauernv .) begründet einen/ ,
trag seiner Partei betreffend Ermäßigung der Steuerquote . —
Dr . Waldeck ( D.Vv . ) wendet sich gegen die Gewerbesteuer der
SBeiufe. Der Anariss he« S? tti4inÄmtritf+era St-* C!4v*SlBerufe . Der Angriff des Finanzministers auf die Stadt Mann»^ .
ist nicht geeignet , das Vertrauen der Bevölkerung Mannbei ^ -- - . . . ^ . . . .h:auen der Bevölkerung Mannbeii »- -;der Regierung ,u haben . — FinanMtinister Dr . Schmitt wendei c
gegen den Vorredner . Was er , der Minister , von der Stadtbeim gesagt habe , gelte für jede Stadt , die produziere. Er babc

Einzelberatung und Abstimmung
Auch hier werden die Anträge der Opposition durchweg

und di« Anträge des Haushaltsausschusses angenommen .
stern veröffentlichte Entschließung wird gegen 3 Stimmen anw

§ 1
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< N >ch,a ,
lieber das Vermögen der Firma Anton Herbst -

- Zigarrenfabrik in Forst , wurde Konkurs eröffnet . Ver-
e? * ift Rechtsanwalt Grob in Bruchfal.
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!>j. '' -Innung , ^.agesoronung : varrerrag , Kreiskonferenz, Mai »

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

fttts dem Murgtal
&*n gegenwärtigen Stand der Kriegsopferversorgung

.am letzten Sonntag nachmittag im „Grünen Hof" in For »
Üti*L 'n einer sehr gut besuchten Mitgliederversammlung des
^"ysbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer u . Krieger -
t '^rbleibenen, Ortsgruppe Forbach,
^

^.sbundes, Kamerad R e n s ch I e r
der Bezirksvorsitzende des

, , _ _ , _ , Rastatt . Ausgebend von
'

. Novelle rum Reichsveksorgungsgefetzbehandelte der Redner
die Auswirkunsen dieser Gesetzesänderungfür die Krieger -

^ " bliebenen, denen bei der Verabschiedung der 5 . Novelle »um
iJ0 ® - großes Unrecht »uoefügt worden sei . Die Kriegsbelchädig-
^ . hingegen kanien bei dieser Novelle besser weg . Nachdem der

noch die allgemeine Stimmung der breiten Oeffentlichkeit
? E>niber den Kriegsopfern mit interessanten Beispielen belegt
ks bebandelt hatte , kam er auf die grobe Denkschrift des
jr '^sburtbes des Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krie -
eMterblisbenen an die Reichsregierung und Reichstag
pichen .

an die Reichsregierung und Reichstag zu
In dieser Denkschrift des Reichsbundes sind all die vor-

^ , ,n Kriegsopferforderungen enthalten , wobei die Erhöhung
O Hinterbliebenenrente an der Spitze steht. Der Redner gab zu
^ einzelnen Forderungen eine kurze , sachliche Begründung . Nach
^ gegenwärtigen Stand der Reichsfinanzen und der Einstellung
j? Reichstags in dieser Angelegenheit , darf man sich nach Ansicht

Redners keinen groben Hoffnungen bezüglich der Verwirk-
Sjln8 der durchaus berechtigten Kriegsovferfvrderunoen hingeben.
J einem kräftigen Appell an die Versammelten , auch fernerhin
J 1 »ur Reichsbundorganisation zu stehen , schlob der Redner sei-

aufklärenden Dortrag . Eine Aussprache wurde nicht beliebt ,
vorgenommenen llrwabl der Delegation des Be-

J * »um Bundestag in Mainz fielen sämtliche Stimmen der Orts -
^ ve Forbach auf den Kameraden R e n s ch l e r als Delegierten
^ Schäfer - Baden als dessen Stellvertreter . Unter der Lei-

des Bezirks-Vorsitzenden ging dann die Neuwahl des Gefamt-
i^ .ndes glatt von statten .̂ Der alte Vorstand , an der Spitze

bisherigen bewährten 1 . Vorsitzenden Kameraden R . Wunsch ,
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C®e einstimmig wiedergewäblt . Nachdem noch die Abhaltung
X lvährjigen Gründungsfeier der Ortsgruppe Forbach am 27.
O?ber beschlossen und die Vorarbeiten hierzu dem Gesamtvor-
^ übertragen waren , konnte der Vorsitzende , Kamerad Wunsch ,
^ anregend und schön verlaufene Ortsgruvvenversammlung mit

des Dankes an die Anwesenden und an den Referenten
9 Uhr abends schließen .

^ aden - vaden
L, Eahenbahufrequenz im Monat März 183V . Einnahmen der
ul?»enbahn 52 410,50 M , der Bergbahn 1493,40 Jt . Mittelein .
ä der Straßenbahn täglich 1690,66 JH gegen 2163,02 M im

1929 . Bei der Bergda -bn im März 1930 täglich 48,17 -4t gegen
® M im März 1930.

Frühjahrs -Tranbensaftkur in Baden -Baden
schreibt uns :

Traubenkur im Kurhaus erfreut sich von Jahr zu Jabr einer
i? wachsenden Beliebtheit . Nicht nur Gesunde nehmen den köst-
i? >°- Saft ein ; fchon lange wird er von Aerzten bei Ernährungs -
£ Verdauungsstörungen verordnet . Dt« Traubenkur dient l«
Ü . unwendungs -wetse bei blutarmen , mageren Menschen der Auf»

»ng der Ernährung , bei Fettleibigkeit wirkt sie als Ent »
E «">lskur . Diese Wirkung verdankt sie den in den Trauben ent»

Bestandteilen , wie Traubenzucker, Pflanzeneiweih , Wein»
Kalisalze u. a . m. Seit es geglückt ist, Traubensaft zu sterili -

s? « und dabei die Vitamine zu erhalten , siebt nichts im Wege,
t-.^ nfaft- Kuren auch im Frühjahr durchzuführen. Die Kurver »
iiî Ng bietet in der Frühjahrskur ihren Gästen einen alkobol«

naturreinen Saft , der aus besten Trauben im Kalt -Ent -
^Ngsverfabren gewonnen wird und daher keinen Kochgeschmack

die Energie , die die reifende Traube auf den sonnendurch-
Rebbügeln ausgenommen bat , ist wirksam in diesem Saft ,

""vergoren ist , enthält er neben Fruchtsäure und den Mine -
i,^ en auch den natürlichen Traubenzucker. Dieser Traubensaft
ij ? " icht nur als Genubmittek , sondern auch als Stärkungs -

Le ® r re0t inneren Drüsen an , erneuert das Blut , för»
(iitt

®*n Stofs Wechsel und die Nerven . Außerdem werden Trauben »
Iktr braucht bei Lungchi - , Darm - und Leberleiden ; ferner bei
),^ ? "nkheilen, Herz» und Nierenleiden , bei Gicht usw . Mit der
'C , ut sollte eine Diätkost verknüpft sein. Wer einen be-

Kurzweck erreichen will , wird gut daran tun , sich von

t .ii

beraten zu lassen .
«' soerteilung der Lehrlingsarbeiten der Gewerbeschule
^ ängerhaus Aurelia fand am letzten Sonntag die Preisver -

,) ii »
l>er Lebrlingsarbeiten der hiesigen Gewerbeschule statt . Die

i - " selbst wurde eingeleitet mit einem Gesangsvortrag der
°
, ? indabteilung des Gesangvereins Sohen -
^ — Anschliehend hieran hielt Herr Dir . Schult es eine

Rede, in der er betonte , dah der Ausweg aus der heutigen Zeit der
verworrenen Anschauungen in Sparsamkeit , Besonnenheit und un¬
ermüdlicher Arbeit zu suchen sei. Die Zukunft hänge nicht zuletzt
von der Jugend ab , die mittätig sein müsse , die aber auch sich
weiterbilden müsse , vor allen Dingen durch Lesen , und hier wie »
derum empfahl der Redner die Lebenserinnerungen der Männer
der Arbeit . Zum Schluß ermahnte Herr Dir . Schultes die Ju¬
gend , bestrebt zu sein , etwas Tüchtiges zu werden.

Ein von einer Schülerin vorgetragener Prolog „Meister sein " ,
ebenso der Vortrag eines Schülers „Was beißt Berufsbildung ?"
lösten verdienten Beifall aus . Der Vorsitzende des Gewerbe- und
Handwerkerverbandes , Herr Architekt Decker , dankte allen denen,
die es ermöglicht haben , eine Preisverteilung vornehmen zu kön¬
nen. Es sind dies der Stadtrat , die Stadt . Sparkasse, die Ver¬
einsbank und die Gewerbebank. Sein Dank galt ferner der Lehrer¬
schaft der Gewerbeschule , vor allem deren Direktor Schultes . Die
Ausstellung der Lehrlingsarbeiten lasse unzweifelhaft einen wesent¬
lichen Fortschritt erkennen. Der Redner gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß die Räume der Gewerbeschule bezw . deren Vergrößerung
mehr wie bisher Sorge der Stadt sein möge- Die Technik verlange
immer wieder eine andere Einstellung , der die Schule, so gut es
anhand der Räume möglich sei, entgegenkommen würde . Um der
Arbeit willen solle der Lehrling seine Arbeit machen , nicht um
eines Preises willen . Anschließend fand die Preisverteilung statt ,
die zufriedene Gesichter zeitigte . Die Feier wurde mit einem wei¬
teren Gesangsstück beendet. Bei der Preisverteilung 1929 wurden
142 , bei der Verteilung 1930 im ganzen 152 Preise bezw . An¬
erkennungen verteilt . Unter den Arbeiten von 1930 erhielten 33
die Note sehr gut .

Bürgerliche Berichterstattung
Die drei Badener Svießevzeitungen hoben anläßlich der letzten

Voranschlagsberatungen wieder einmal Berichte veröffentlicht, d i e
jeder Beschreibung spotten. Wenn man das Organ des Zen¬
trums vielleicht, die Badische Volkszeitung , davon aus¬
nimmt . so deswegen, weil diese Zeitung im Großen und Ganzen sach¬
lich blieb und den Gegner in ihren Berichten ebenfalls zu Worte
kommen läßt . Was sich jedoch das volksparteiliche und
demokratische Organ leistet, erfordert , daß man sich diese Be¬
richterstattung etwas näher ansteht. Was den Herrschaften unan¬
genehm war , wurde glatt unterschlagen , und was . man
nicht gut umgehen konnte, das wurde derart umgebogen und
umgelogen, daß man genau das Gegenteil berauslesen konnte.

Einige Kostproben ! Die demokratisch - volkspar¬
teiliche Attacke gleich zu Beginn der Beratungen gegen die bad.
Regierung , insbesondere gegen den Finanzminister war ein echtes
Demagogenstück . Das neue Finanzgesetz wird Niemand Freude
machen , doch glaube ja niemand , daß es den Herren um die In¬
teressen der Gemeindebürger zu tun gewesen sei , son¬
dern Jeder wollte bei dieser Gelegenheit seine Firma den Bürgern
in empfehlende Erinnerung bringen . Wie diese Empfehlung ausge¬
nommen wird , das wird der kommende November zeigen. Oskar
Z a b l e r ritt eine stramme Attacke gegen Reich und Länder . Ber¬
lin scheint er ganz besonders zu lieben . Der Mann kann vielleicht
bei der nächsten Regierungsbildung vorgemerkt werden. Gute Eigen¬
schaften sind in Fülle vorhanden . Ein neuer Stern ist im Stadt¬
verordnetenkollegium aufgetaucht, der Herr Fabrikant L ö b , der die
einschlafende Zentrumsfraktion aus ihrer Letargie aufzurütteln ver¬
sucht.

lieber den Präses der Volksparteiler , den früheren Marxisten
Ziegler , ist wiederholt das Notwendige gesagt worden. Der
sozialdemokratische Vorstoß gegen die Forstämter hat der
Partei des Herrn Ziegler , der die Grünen besonders ans Herz ge¬
wachsen sind , nicht gefallen . Aber der Vorstoß war mehr als not¬
wendig, oenn diesen Herrsch«rallüren der Forstämter muß mit aller
Entschiedenheit entgegengetreten w«rden , und wenns nicht reicht ,
kann man , um mit den Worten des Herrn Ulrich zu reden , noch
fetwas deutlicher werden . Dieser Herr Etadtrat Ulrich , Zen-
trumHadtrat seines Zeichens, hat nun geglaubt , gegen eines un¬
serer Fraktionsmitglieder versteckte Angriffe machen zu müssen , was
das Demokratenblatt mit Schmunzeln registriert . Es sagt »um
Schluß sogar, zu weiteren Auskünften sei man bereit . Ei ! Ei ! Ja ,
warum denn so zögern? Heraus damit ! Aber gleichzeitig möchten
wir daran erinnern , daß noch verschiedene „Drohungen " und „Ent¬
hüllungen " des Sternchen oder E . I . Redakteurs fällig sind . Wir
haben sie bis heute vermißt ! Wir erinnern gern daran und sind
sogar bereit , einer verebrlichen Redaktion auf die Beine zu helfen,
wenn sie sich dessen nimmer erinnern könnte. Dem Herrn Stadt¬
rat Ulrich sei aber mitgeteilt , daß er bei der nächsten Gelegen¬
heit für seine Bemerkungen eine Antwort erhalten wird , die ihm
eine Zeit lang ausreicht . k.

Städt . Musildirettion Baden -Baden . Im großen Bühnensaal des
Kurhauses , Beginn 20 Uhr , findet morgen das Karfreitagskonzert
des Städt . Orchesters statt , das von Kapellmeister Karl Aßmus
geleitet wird . Zur iolistilchen Mitwirkung wurden verpflichtet :
Elia Thiel ( Sovran ) Berlin und Franz Philipp ( Orgel ) , Direktor
der Badischen Hochschule für Musik , Karlsruhe . Auf dem Pro¬
gramm stehen folgende Werke : Conzerto grosso von Händel , H-moll -
Präludium und Fuge für Orgel von Bach , geistliche Lieder für Ge¬
sang und Orgel na« Tutft, drei Ehoralvorspiele für Orgel von
Franz Philipp , Lieder für Gesang und Orgel von Hugo Wolf , Vor¬
spiel und Fuge in E-moll von Anton Bruckner, Tragische Ouver¬
türe für Orchester von Brahms . Die Gutscheine der Blockhefte von
der Städt . Musikdirektion haben nur noch zum Karfreitagskonzert

Gültigkeit . — Am Dienstag , 22. Avril , findet unter Leitung von
Generalmusikdirektor Ernst Mehlich ein Symphoniekon¬
zert des Städt . Orchesters statt . Kammersänger Robert Butz
vom Landestheater Stuttgart wird in diesem Konzert als Solist
Mitwirken und »war bringt der Künstler Arien und Lieder von
Mozart , Hugo Wolf und Richard Strauß zu Gehör. Eingeleitet
wird das Konzert mit der Ouvertüre „Oberon" von Weber . Den
Beschluß bildet die 5 . SmnvWnie von Beethoven . Der Kartenver¬
kauf hat begonnen.

Achern
Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei . Am

18. Avril findet eine wichtige Parteiversammlung statt . Die Tages¬
ordnung lautet : 1 . Stellungnahme zum badischen Parteitag . 2.
Wahl der Delegierten zum Parteitag . 3 . Aussprache und Ver¬
schiedenes .

Meistaat Raden
Schuljahrbeginn und Lerienordnung

Das Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts hatte die
Handelskammer Karlsruhe ersucht , sich vom Stand¬
punkt der betroffenen Wirtschaftskreise zu den Fragen zu äußern ,
die mit dem Zeitpunkt des Schuljahrbeginns und mit der
Ferienordnung zusammenhängen . Die Handelskammer hat
daraufhin in ihrer letzten Vollversammlung nach einem Bericht
von Herrn Dr . Koch zu diesen Fragen , soweit sie den Interessen¬
bereich von Industrie und Handel berühren , wie folgt Stellung ge¬
nommen :

Hinsichtlich der Frage des Schuljahrbeginns würde es die Han-
delskammer begrüßen , wenn in Baden der alte Zustand wieder
eingeführt würde , wonach das Schuljahr bei den Volksschulen nach
den Osterferien und bei den höheren Schulen nach den großen
Ferien im Herbst begann , da diese Regelung für die Wirtschafts -
kreise vorteilhafter gewesen ist , als die heutige Einrichtung mit
einheitlichem Schüljabrbeginn an Ostern für sämtliche Schulgat -
tungen . Die Vorteile bestanden vor allem darin , daß die Firmen
aus Handel und Industrie zweimal im Jahre Lehrlinge einstellen
konnten, .was mit dem Vorzug namentlich für die gröberen Be¬
triebe verbunden war , daß sich die Einarbeitung der Lehrlinge
auf zwei Zeiträume im Jahre verteilte . Außerdem bezeichnet auch
der Einzelhandel das Sommertertial als zu kurz , insbesondere
wenn man noch berücksichtige , daß es sich hier um die heißesten
Monate im Jahre handle : kaum begonnen , würde der Schulunter¬
richt durch die großen Ferien eine zu große Unterbrechung er¬
leiden .

Was die Frage der Ferienverteilnng anlangt , so ist die Han¬
delskammer Karlsruhe der Auffasiung , daß im Interesse des Hotel¬
gewerbes und Fremdenverkehrs die Ferien in den einzenlen Tei¬
len des Reiches zn verschiedenen Zeiten beginnen sollten, um auf
diese Weise eine Verlängerung der Saison für die ohnehin schon
schwer kämpfende Hotelindustrie zu erreichen und eine lleberfüllung
der Bäder - und Kurorte in einzelnen Wochen zu vermeiden . Sie
hat deshalb der Badischen Regierung dringend empfohlen, eine
einheitliche Regelung der Ferien , die auch schon aus dem Grunde
nicht in Frage komme , weil die Verhältnisse in den einzelnen
Ländern zu verschieden liegen , nicht zu befürworten .

Die Kammer hat schließlich noch die Notwendigkeit einer Fest¬
legung des Osterfestes betont , um auf diese Weise auch zu einer
einheitlichen Einteilung des Schuljahres zu gelangen .

Volkskonservatwe Vereinigung in Raden
Die Konkurrenz gegen die Deutschnationalen

In Baden -Baden fand die Gründung der Volkskonservativen
Bereinigung Badens statt . Die Leitung des Neugrllndung über¬
nimmt Hellmut Buddensiek-Heidelberg.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
16. April 15. April

Leid Brie , cheld Brie ,
Amsterdam . . . 10« FL 168.27 168 .61 168.24 168.58
Italien . . . . . 100 L 21.95 21.99 21.96 21 .99
London . eü.358 20.398 20.365 20.895
« ewvork . . . . 1 Doll . 4.1855 4.1936 4.187 4. 195
Paris . . . . . 100 Fr . 16.4t 16.43 16 .395 16 .435
Prag . . . 12.397 12.417 12 .399 12 .419
Schweiz . . . . 100 Fr . 81 .145 81.035 81. 165 81 .315
Spanien . . . . 100 Pes. 52 .47 62 .67 62.28 52 .38
Stockholm . . . 100 Kr. 112.51 112.73 112.53 112.75
Wien . . . 100 Schilling 58.977 69.097 68.985 69105

DaS Ösierfest gilt als der faifonmühtge Beginn des Frühlings . Die
Wtnterkleidung und Wäsche , wird endgültig mit der leichteren, in freund¬
licheren Farben gehaltenen Frühlingskletdung vertauscht, und da zeigt es
sich, daß so manche Ergänzung nötig fällt , um in wirklich feiertäglicher
Ausmachung zu erscheinen. Der Herr benötigt Leibwäsche, Binder , Socken .
Hosenträger ; die Dame wünscht stch das seidene Unterkleid , seidene
Strümpfe u . dergl . All diese Artikel kaufen Sie sehr vorteilhaft in nur
guten Qualitäten bei der Firma L . Weingand . Mühlburg , gegenüber
der katholischen Kirche .

GrößteAuwähl* Hüten «.mutzen
Letzte neuheiten

Beste Qualitäten

Herren -Artlkel aller Artl ■ Herren -Artlkel aller Art

i
Üm» "wittiau8 Val, scinchHardtstraae

Nr. 21
(
Eins. möbl. Stomc* p.
kos. z» miete» gesucht.

Kauft Eure Boeder un votKslraund!

MÜL

' irr i ;iAi : 1a 4T «dt

GatgehendeBäckerei
in hier benachbartem
Landort zu verpachten
oder zu derkaufen.
tiäher . bet I«. <1. Horn -
Imrger , Karlsruhe ,
Telefon 152. 3206

Drahtgeflechte
4 und Seeklar

fUr EinzSununaren von Gfirton, Htihnerhöfen -
Sportplätzen und allen aonstiaren Anlagen

liefert billigst t »95
Ludwig Krieger . Drahtwaren -Fabrlk
Telephon316 KARLSRUHE Veüchenstr. SS

verioBungsringe
in eeht Gold, das
Paar von 1* Mk . an
empfiehlt 3ooc
ciff. Franhie, ?

”
h»ied

Karlsruhe . Passage
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Dürffleiseti 150
ohne Rippen Pfund

Fusche Eier 55 ^
IO Stock UV J

ROMPfund

Leberuiursi
in Schweinsdarm . Pfd. ^ www ^ p ^ r www

^ Vwftlflf «M«H V« Nt —«0OS,OWA», »dO WUMlH M

Slelerm . Eier gg
schwere tO StOck VM

TrinK -Eiep
IO StOck

Krakauer. Pfund

urst 135
Moerflrt Pfrf . ■ ■ w WBraunschuniger Art Pfd .

HalberstSdier 95 $Würstchen s Paar

D8n . SchmalZinBias . pfd . 95 ^

Rohschmalz . . Pfund 70 #
Deutfch-Schwelnefett AA A.garant . rein, 1 Pfund-Paket ™w #

margarine . . Pfund 50 #
Margarine extra fein Pfd . 65 #
margarine off .d Fe. nst » 1 .20

Orangeat . . ' <• Pfund

CltrOZlt zerkleinert l/s Pfd .
Kokostiocken Pfund

Backpulver , Uanill -

ZUCker . 6 Pakete
Staubzucker . Pfund

Sultanas Samarkand ,2Pfd .

50 ?
55 -?
50 #

25 #
38 #
85 #

Frischer Spinat 3 Pfund

KOkOSlett - Pfund-Tafel
Limburger m stane .,pfd .

Emmentaler 0 . Rinde, .
6teilig . . . . Schachtel

Feinkost - Weichkäse
6 teilte . . Schachtel

Emmentaler . v* Pfund

25 #
50 #
45 #

IZf
Spezial 0 5 Pfund

80 #
Weizenmehl i9fl
Auszug 00 S Pfund BsmbW

50 #
75 # Zucker . Pfund

Regenmantel , Regenschirme

Billigste fWsterpreiseIUI
3231

Daniels KUniekiionshaus
unmoimstraBe 36,1 Treppe

Ratenkaufabkommen — Keine Ladenspesen 1

Mite StkMiMnfnMini
Straßensperre .

Die Landstrabe Nr . 1 . Durlach—Ett¬
lingen . wird aus der Strecke km 20,554
bis 20,930 , d. i . im Ort Wolfartsweier ,
vom 24 . Avril an bis auf Weiteres wegen
Pflasterung der Straße für Fahrzeuge
aller Art gesperrt . ^ „ , ,Umgekungsweg : Durlach—Karlsruhe
Ettlingen .

Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 121 Bad .Pol .Str .G .B . mit Geld oder
mit Aaft bis zu 14 Tagen bestraft . 585

Karlsruhe . 15 . Avril 1930. O .3 . 25.
Badisches Bezirksamt IV.

Knielinger « ureigen
Das Dolksbad im neuen Schulhauf« hier

ist diese Woche nur am
Samstag , den 19. Avril geöffnet,

und »war :
für Frauen von vorm. 9 Ubr bis nach¬

mittags 1 Uhr.
für Männer von nachm . 1 bi» 8 Ubr.
Knielingen . den 15. Avril 1930 . 588

Bürgermeisteramt .

Vurlacher Anzeigen
Dienstzeit ber Mischen BehSrden

über die Sfterfeierlage.
Am Gründonnerstag , den 17. Avril ds .

Js ,̂ sind die Geschäftsräume der ftädt .
Behörden bis 17 Ubr geöffnet , am Sams¬
tag . den 19. Avril , geschlossen.

Das Standesamt ist für dringliche
am Karfreitag , KarFälle ( Sterbefäll « ) _

lamstag und Ostermontag in der Zeit von
11—12 Ubr offen gehalten 586

Durlach , den 16. Avril 1930.
Der Oberbiiroermeifter

Freibank Dnrlnch
Samstag vormittag ab 7 Uhr 902

schön« Suhslkisch
SaggenaneiAnzeigen

Vertilgung der Maikäfer.
Da in diesem Fahre bei günstiger Wit

evtl , massenhaftes Auftreten derteru :
Maikäfer »u befurchten ist , wird hiermit
di« nachhaltig« Vertilgung derselben an¬
geordnet . um nicht nur für dieses Fahrsondern auch auf

'
Fahre hinaus schädlich

i beseitigen.wirkende Tiere »u _Es wird zu diesem Zwecke für 1 Kilo ,
entsprechend . 1 )4 Liter Käfer , di« durch
Abbrüben mit heißem Wasser getötet sein
müssen, . 1 .—^, »tt . vergütet . Di« Ablieferung
bat an die Polizei zu erfolgen . 584

Gaggenan den 15. Avril 1930.Der Bürgermeister
Schneider.

Große Auswahl
Damenkleider

MMeider *

mamei

Paletot -

Bemuergseide / Waschseide / lussan -

seide / uioiimousseiin / uoil -uoile
LagerbesuchJedermann lohnend !

Heote 8 Uhr
Der Mann,
der seinen

Namen
änderte

An unsere sehr geehrten Mitglieder!

Am

Geiegenneits - Kaui !

Matratzen , Schoner . 1
Spteaelschrank, eine
Waschkommode m . Mar
» .Spiegel , 2 Nachttische ,r Stühle zus . 120 M,

sind unsere Verteilungsstellen

Ach
gange4i

% ag .geöffnet

Niederes

Angebot -n
Schlafzimmer
SpeisezimmerHerrenzimmerTochterzimmerPolsier -moneiEinzelne mobel
Machen 2870
In nur gedieg . Arbeit

JuL weinheimer
Kaiserstraße 81/83

Auch Teilzahlung

Manool
und Gitarre . ßlnvee ,
« chückstr . 2 , 2. St . 1.

Plüschsofa mit 2 Sessel
6b .* , Büfett 60 .« . !

FrShllcb , « hland -
ftratze 11 . 3222

Jg .Man « , 28 I .. s.Ard
gl. w.Art . Gel .Schloffer.
Best.Zeugn .aLagerarb .
und Hausdiener . B .
Günter », Goethestr . 59

Deutsche
Schäferhunde u.

Aottweiler

^Lbensbedürfnisverbin Ehrlicher junger Mann
od. Fräul . findet angrn

fchäftignng . Off. u
Nr . 3226 a . d. BolkSfrdd.

Rüden , groß , krästig u.
scharf im Atter von 1
b» 2 Jahren zu kausen
gesucht . Offert, unter
Angabe d . Raffe, Grüße,
Alter und Preis an die
Polizeihnndefchnlr .

« arlSrahe , Kutzmanl -
straße 1. 587

GelegenhettS 'KaufSer°-d°qer«°Mdeu

Elegante »
uaBbanm
Speise¬
zimmer

compl . IYI .650 .
'

mtuminaus
m. Kahn

uiamstr . 22
neben Colosseum
Ständiges Lager v.
üb. l &OWohnungs-

einriebtnngen3164

Zn verkaufe « ein 10/50 PS
Lieferwagen

in tadellosem Zustande gegen
dar von 050 Ji Zu erfragen bei
51 . Seite , Bade « » Baden ,
FnchSgafie 5. 898

Pädagogium ts HeidelbergHauen
nalm

I Kleine Gymnasial - und Realklass . : Sexta -
Abitur . Umschulung . Einzelzimmer . Gute

| Verpflegung , eigene Landwirtschaft . Sport
Erfolge und Drucksachen . 888

Klavier -Verkauf
Gut erh Flügel , geeig
für Bereine , sos . zu berf
ju erfrag u . anzusehen
»et Emil Pstftner ,
Borstand bei Männer¬

aberein » in Tnr -

Wir
Fortbildungsschulpflicht betr .

haben verschiedentlich,die Beob-
Leopolbstr I . soi

at&t»na gemacht , daß fortbrldüngsschul- Mndrrwage « aut erh
^ - - u « luderstühtcheu zu

pflichtige Dienstmädchen . .die . von aus - berkauf. Hardtstr . 081
rechts. H35Swärt '

s hieher zuziehen, erst längere Zeit
Dienstantritt bei der Fortvil -nach ihrem

rungsschul« angemeldet werden.
Wir machen deshalb darauf aufmerk¬

sam , daß dieses Verfahren nicht nur un¬
zulässig , sondern auch strafbar ist und be¬
merken. daß künftighin bei verspäteter
Anmeldung strafend eingeschritten wird

Gernsbach, den 15. Avril 1930 . 583
Bürgermeisteramt:

Menge s.

6 HtMgeiA .
billig zu berk. S357
Esteuwelnftr . 17 , It,r .

Zn kaufen gesucht : «in
aut erhaltener Garten
Braunen . Ang. untei
Nr . 3239 a d . Bolksfrdb

St.Jakobs-Balsa*
„ Echter “ tn Alk . 0 .— ,

von Apoth . C . Trautmann . Basel .
mittel ersten Ranges tllr alle ,
Ste llen,Krampfadern,offeneBeine . j
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbe ?V
Sonnenbrand . Nachahmungen 1<ir%lweleen . In den Apotheken zu h® J

Gut erhalten « lapp »
fvortwagra (Sitz- und
Liegwag.) billig z . berk
I . Reumaier , Mühl ,
bürg . Geibetstr 3. IV.

Herrenrad 30 M. tm
Damenrad 3LAz . berk.
Jrion , Schützenstr. 40 .

Uhren und .
Goldwa ' *

konkurrenzlos bdW ^
bet m . EngelPf
KaisersiraA ^
neben Hotel Ss ** -

Nastaiter Änzeigett
Die Sozialrenknerbeihi^
für April gelangt am

Samstag , de« 1«. « Pril . toortuH*11*
gut Auszahlung

TtSdt . Fürfargeamt Rastatt

Rillige BUcltRi
'

Die Grundlage für den croß*®

maxim eorki
mutier
Ein Roman • Leinen Re^u<l

2.85 Rmk.
uolksfreund Buchhan

d»

Waldstraße 28 > Fernruf 70 # ‘

Achtung !
« tato Ä ‘U "
bauS, 1 St . von iFSruhe,liebevolle Aufnahme .
Preis 1.50 M. täglich.
AuSkunstu. Anmeld. bei
Eichhorn ,Dnllastr .5i
i Treppe . 3221

GebranchteaMotorrad
MarkeArdie , 500 ccm ,Modell 1928, noch sehr
gut erhalten , billig zu‘ ftverkaufen.

Angeb unter Nr . 3218
an d. BolkSsrenndbüro

Kleiderstwerei ,Pliffee ,
tzohlsanm, Stofstnöpse ,

rasche Lieferung
und billige Preise

25HWstratze25
2. Hos, 2 Treppen . 3086

Hamootascuou
mit und ohne
Reißverschluß

Arthur Baer
KalsspstraBe iss

Eingang Kreuzet
gegenüber dier Ideinen Kirche

vm

Besuchstasehsn
Beufeitaschen
Brianaschen *0,‘
Portamonuaies

Beschul. Lämmie
5113X51

♦Ponsen
Jetzt beste Zell zur Brut -
Vernichtung. Rur mit
Plxausl , 75 Pta ,
Allein zu Hab . Drogerie
Th . Wi ‘ - 17,

■/4

Schnell
schnell noch zur Debege

dem größten und leistungsfähigsten Kaufhaus mit Zahlungs¬
erleichterung , wo es in größter Auswahl zu soliden Preisen

Herren -

,
Damen - und Mr - MMn

,
scniffl*

8223'Z)ele{fe ;t,t

Wäsche, Hüte, Schirme, Teppiche , Gardinen , läulerstoffe nsw.
auf l >4e «2ueMnsAe Tellzahlnnja

mit und ohne Anzahlung
1 . Rate : 1 . Juni 1930/ a
;
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